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können nicht berückſichligt werden. 


Rußland will Frieden. 


Die militäriſchen Mitarbeiter der Zeitun⸗ 
gen wälzen bereits die Handbücher und machen 
ſich Auszüge über die Truppendislokation in 
Rußland, weil es „in jedem Augenblick los⸗ 
gehen“ könne. Nicht allzuweit von dieſer An⸗ 
ſicht ſcheinen ſich auch die beiden Generalin⸗ 
ſpekteure zu bewegen, die unſere Oſt⸗ und Weſt⸗ 
grenze zu hüten haben, Goltz und Eichhorn, 
von denen der letztere ſoeben erſt eine einiger⸗ 
maßen kriegeriſche Rede in Saarbrücken gehal⸗ 
ten hat. Allen dieſen „Peſſimiſten“ wird aber 
von ruſſiſcher Seite beharrlich erwidert, daß 
das Zarenreich an einen Krieg nicht im Ent⸗ 
fernteſten denfe und erft recht nicht an einen 
Krieg nach drei Fronten, nach der deutſchen, 
öſterreichiſchen und rumäniſchen, blos um den 
Serben einen Hafen an der Adria zu ver⸗ 
ſchaffen. 

Nachdem uns neulich, wie wir berichtet 
haben, ein deutſcher Genevalſtäbler gejagt 
hatte, er halte den ruſſiſchen Aufmarſch doch 
nur für einen Bluff, hatten wir heute Gelegen⸗ 
heit mit einem hochſtehenden Mitgliede der 
ruſſiſchen Botſchaft in Berlin die große Tages- 
frage zu beſprechen. Wie kann man nur an- 
nehmen, ſagte unſer Gewährsmann, daß Ruß⸗ 
land den Weltkrieg entfeſſeln wolle! Während 
in Deutſchland zu einem Angriffskriege die 
Zuſtümmung des Bundesrats nötig ift, liegt in 
Rußland die Entſcheidung einzig und allein in 
der Hand des Zaren, der aber wird doch nicht 
der Geſchichte ſeiner Friedensbeſtrebungen ge⸗ 
radeau ins Geſicht ſchlagen, indem er ſelber 
einen Krieg vom Zaune bricht! Woher die 
Serben ihre Hoffnungen auf militäriſche Hilfe 
Rußlands haben, iſt uns unerfindlich jeden⸗ 
falls gibt es in Petersburg keinen Menſchen 
in amtlicher Stellung, der dazu Veranlaſſung 
gegeben hätte. Wir haben in Belgrad und in 
der großen Sffentlichkeit wiederholt bekannt 
gegeben, daß uns die Anſprüche Serbiens ſym⸗ 
pathiſch ſind und daß wir ſie diplomatiſch — 
auf einer Konferenz natürlich — unterſtützen 
würden, aber nur diplomatiſch, auf keinen Fall 
mit unſerer Wehrkraft. Wenn wir an unſeren 
Grenzen Vorſichtsmaßregeln treffen, ſo machen 
ſie leicht einen offenſiven Eindruck, weil bei 
dem Rieſenmaß der ſarmatiſchen Ebene ſelbſt⸗ 
werſtändlich die wenigen Eiſenbahnen ſofort 
ſtark belaſtet werden, aber in der Tat tragen 
dieſe Maßnahmen nur defenſiven Charakter; 
wir wären abſolut wehrlos, wenn wir in 
Perioden der Spannung den Aufmarſch nicht 
ein wenig vorwegnähmen. Die Spannung 
aber iſt doch unzweifelhaft da, denn ganz 
Sſterreich⸗Ungarn ift nervös, man rüſtet dort 
gegen alle Welt, gegen die Serben und den 
Balkanbund, gegen Rußland und gegen die 
Slawen im eigenen Lande, deren man nicht 
völlig ſicher iſt. Unſer Nachbar hat in ſolcher 
Zeit ſo etwas wie Kriegsrecht im eigenen 
Lande einfach nötig. Nun glauben auch wir 
nicht an Angriffsgelüſte unſerer Nachbarn, ob⸗ 
wohl ſeine tüchtige Armee nach dem Kriege 
lechzt und der jahrelang erwartete Krieg mit 
Italien neuerdings immer mehr als ausge⸗ 
ſchloſſen erſcheint, aber wenn ein Nerpöſer 
machts den dunklen Wald durchſchreitet, dann 
geht ihm die Piſtole ſehr leicht los, und die 
Begegnenden müſſen ſich hüten. Wir Ruſſen 
können unter den gegenwärtigen Umſtänden 
nicht unbewaffnet wandern, aber wir ver⸗ 
ſuchen wenigſtens mit unſerer Laterne das 
Dunkel zu erhellen, indem wir fortgeſetzt laut 
erklären, wir würden für Serbien nicht zu den 
Waffen greifen. Mehr können wir als Tlawi- 
ſche Macht nicht tun, denn das darf doch nie⸗ 
mand von uns erwarten, daß wir etwa mit 
Sſterreich⸗Ungarn vereint den Serben den 
Daumen aufs Auge drücken; was wir für Eu⸗ 
ropa tun, das iſt ſchon mehr als manch einer 
es noch vor kurzem für möglich gehalten hätte. 
da ja angeblich in Rußland nicht der Zar und 
ſeine Staatsmänner regieren, ſondern groß⸗ 
fürſtliche Camarillen. Solche Märchen aus 
alter Zeit werden in Weſteuropa immer noch 
geglaubt, und man verweiſt auf den japani- 


ſchen Krieg, der doch auch gegen den Willen 
unſeres Herrſchers ausgebrochen ſei. Man ver⸗ 
gißt nur, daß die Japaner — die Angreifer 
waren. Unſere deutſchen Freunde können ver⸗ 
ſichert fein, daß Rußland ot auf feine Wuj- 
gabe ift, in dem jetzigen Augenblick der Welt 
den Frieden zu erhalten Gab es ihn erhalten 
will und auch erhalten wird, wenn nicht irgend 
etwas „Anbegreifliches“ eintritt, irgend eine 
aus Nervoſttät geborene Provokation von der 
anderen Seite. In einem ſolchen Kriege gäbe 
es nicht einmal einen Siegespreis, denn weder 
brauchen wir noch mehr Ruthenen, noch die 
Oſterreicher noch mehr Polen, die Sinnloſig⸗ 
keit jeder Kriegshetze liegt alſo klar zu Tage 
und wird von den Verantwortlichen auch er⸗ 
kannt. 


Wir glauben die Ausführungen unſeres 
Gewährsmannes nahezu wortgetreu wiederge⸗ 
geben zu haben; es waren ihnen noch einige 
nicht zur Veröffentlichung beſtimmte Bemer⸗ 
kungen angefügt, die uns darüber informier⸗ 
ten, wie viel von der „Mobiliſierung“ nichr 
der europäiſchen, ſondern der — kaukaſiſchen 
Grenze gelte, um, wenn die Türkei wirklich 
aufgeteilt werde, in Armenien mitſprechen zu 
können. Nicht alle „Peſſimiſten“ werden ſich 
durch die Ausführungen des ruſſiſchen Diplo⸗ 
maten überzeugen laſſen, aber auf uns perſön⸗ 
lich wirkten ſie in ihrer Offenheit überzeugend 


ehrlich. Auch Perſonalfragen wurden geſtreift: 


Sſaſonow, fo hieß es, fei ein eiſerner Chef des 
auswärtigen Dienſtes und Tote ſich von keinem 
übereifrigen Balkangeſandten einen „kleinen 
Krieg aufhängen“. l 5 —n. 


Das ſozialdemokratiſche Manifeſt. 
Wie auf den Kongreſſen in Stuttgart und 
Kopenhagen ijt auch auf der Tagung der Roten 
Internationale in Baſel das übliche „Mani⸗ 
feſt an die Proletarier aller Länder“ erlaſſen 


worden. Es unterſcheidet ſich diesmal von den 


früheren Kundgebungen dieſer Art durch eine 
ganz außergewöhnliche Länge, ſodann durch 
den Erlaß genauer Vorſchriften über die be⸗ 
ſonderen Aufgaben, die die ſozialiſtiſchen Par⸗ 
teien der verſchiedenen Länder in der „gemein⸗ 
ſamen Aktion“ zu erfüllen haben, und endlich 
durch eine überhebung und Großſprecherei, die 
alles bisher von der Sozialdemokratie Gelei⸗ 
ſtete weit hinter ſich läßt. Enthält doch das 
Manifeſt die fulminante Phraſe: „Das Prole⸗ 


tariat ift ſich bewußt, in dieſem Augenblick der. 


Träger der ganzen Zukunft der Menſchheit zu 
ſein.“ Dieſer wahnwitzigen Vorſtellung, die 
an Gottesläſterung grenzt, entſpricht der Ton, 
in dem über die Einzelfragen des internatio⸗ 
nalen Staaten⸗ und Völkerproblems abgeur⸗ 
teilt wird. Für die Balkanſtgaten, für die 
europäiſche und die aſiatiſche Türkei, für Oſter⸗ 
reich⸗Ungarn, für die ſlawiſchen Völkerſtämme, 
für Albanien, Italien und Griechenland, für 
ſämtliche Großmächte haben die manifeſtieren⸗ 
den Genoſſen ein Sprüchlein bereit, für jeden 
einzelnen Staat ſagen ſie voraus, wie es kom⸗ 
men ſoll und kommen müſſe. Das iſt natürlich 
nur möglich, wenn man ſich über geſchichtliche 
Tatſachen mit erhabener Gebärde hinwegſetzt 
oder fie vornehm ignoriert. Das geſchieht denn 
auch gründlichſt. Die Bündnisverträge zwi⸗ 
ſchen Sſterreich⸗Ungarn und Italien, die doch 
nach allgemeinem Urteil den Beſtand des euro⸗ 
päiſchen Friedens drei Jahrzehnte hindurch 
geſichert haben, werden hochmütig beiſeite ge⸗ 
ſchoben; das Manifeſt ſpricht ſpöttiſch und ver⸗ 
ächtlich von der „höheren Ehre diplomatiſcher 
Geheimverträge“, um die ſich das „Proletariat“ 
nicht einen Deut zu kümmern brauche. An 
einer anderen Stelle ſpricht das Manifeſt von 
der „künſtlich genährten Gegnerſchaft zwiſchen 
Großbritannien und dem deutſchen Reich“, ob⸗ 
wohl das führende Organ der deutſchen Sozial⸗ 
demokratie, der „Vorwärts“, erſt in dem Be⸗ 
grüßungsartikel, den er dem Kongreß in Baſel 
widmete, darauf hingewieſen hatte, wie ſehr 
die nichtengliſchen Wirtſchafts⸗ und Handels⸗ 
intereſſen durch die Politik Englands im In⸗ 


Thorn, Donnerstag den 28. November 1912. 
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diſchen Ozean, in Agypten und Vorderaſien be⸗ 
droht werden und obwohl es handgreiflich iſt, 
daß die Rivalität zwiſchen Deutſchland und 
England nicht zuletzt ihre Urſache hat in dem 
unabweisbaren Bedürfnis Deutſchlands, für 
ſeine ſchnell wachſende Bevölkerung Arbeits⸗ 
gelegenheit und Erwerb zu beſchaffen. Einfach 
dekretieren, daß Bündnisverträge zu nichts 
verpflichten, daß Treu und Glauben im 
Staaten⸗ und Völkerleben keine Berechtigung 
haben, daß der deutſch⸗engliſche Gegenſatz 
„künſtlich“ hervorgerufen ſei, das iſt allerdings 
ſehr bequem, aber die Herren Manifeſtanten 
haben ſich damit ein politiſches Armutszeugnis 
allererſter Ordnung ausgeſtellt. Das wiſſen 
ſie ſelbſt auch ſehr gut. Das ganze Gerede ſoll 
natürlich nur dazu dienen, den Kernpunkt zu 
verhüllen. Der findet ſich in dem Abſatz des 
Manifeſtes, in dem aufgezählt wird, wie im 
deulſch⸗franzöſiſchen und ruſſiſch⸗japaniſchen 
Kriege im Anſchluß an die kriegeriſchen Ereig⸗ 
niſſe, unter dem Einfluß der Wettrüſtungen in 
England und Frankreich „revolutionäre Kräfte 
in Bewegung geſetzt“ und „rieſige Arbeitsein⸗ 
ſtellungen entfeſſelt“ wurden. So möchte die 
rote Internationale den Eindruck erwecken, 
als ſei dieſer Ausbruch revolutionärer Geſin⸗ 
nung aus ſich ſelbſt heraus, ohne Zutun von 
außen her erfolgt. Nach dem gleichen Syſtem 
ioll in Zukunft gearbeitet werden. Das Mani- 
feſt erklärt: „Wenn die regierenden Gewalten 
die Möglichkeit normaler Fortentwicklung ab⸗ 
ſchneiden und dadurch das Proletariat zu ver⸗ 


zweifelten Schritten verlöiten ſollten, würden 


Pe ſelbſt die ganze Verantwortung für die 
Folgen der durch ſie herbeigeführten Kriſe zu 
tragen haben.“ Auf dem Parteitag der fran⸗ 
zöſiſchen Sozialdemokratie in Paris wurde ein⸗ 
ſtimmig eine Reſolution angenommen, in der 
es heißt: „Werde ein Krieg entfeſſelt, ſeien 
revolutionäre Mittel, wie Generalſtreik und 
Inſurrektion, gerechtfertigt, um einem Krieg 
vorzubeugen, ihn zu beenden und der herr⸗ 
ſchenden Klaſſe die Macht zu entreißen.“ In 
verklauſulierter, den Schuldtitel fälſchene er 
Form beſagt das Manifeſt des Sozialiſtenkon⸗ 
greſſes in Baſel genau dasſelbe! 


Politiſche Tagesſchau. 


Prinz Heinrich von Preußen reiſt nicht 
nach Petersburg, 

ſo wird heute nach Erkundigung an zuſtändi⸗ 
ger Stelle aus Berlin gemeldet. So weiſt 
man in Berliner politiſchen Kreiſen darauf 
hin, daß der Prinz den Zaren erſt kürzlich 
in Spala beſucht hat. Das herzliche Einver⸗ 
nehmen zwiſchen dem Berliner und dem 
ruſſiſchen Hofe fei überhaupt nicht beein- 
trächtigt. Einer Sondermiſſion zwecks An⸗ 
bahnung einer Vermittlung zwiſchen Sſter⸗ 
reich⸗Ungarn und Rußland fehle es an jeg- 
licher Vorausſetzung. Wir verzeichnen daher 
mit Vorbehalt folgende neue Berliner Mel⸗ 
dung: Der dem deutſchen Kaiſer perſönlich 
attachierte ruſſiſche Generalmajor v. Tatit⸗ 
ſchew reift heute, wie man annimmt, mit 
einer perſönlichen Bolſchaft des Kaiſers nach 
Zarskoje⸗Selo. 


Ein General über die Weltfriedens⸗ 
beſtrebungen. 


Gelegentlich eines Bierabends, den die 
Stadt Saarbrücken aus Anlaß der 
Verlegung hoher militäriſcher Behörden nach 
Saarbrücken gab, ſprach fih der Armee⸗ 
inſpekteur der 7. Armeeinſpektion Saar⸗ 
brücken, von Eichhorn, über die Welt⸗ 
friedensbeſtrebungen aus. Seine Ausfüh⸗ 
rungen gipfelten in dem bekannten Satze: 
„Bereit fein ift alles!“ Wenn es um Ehre, 
Wohlſtand und Zukunft des Vaterlandes 
gehe, ſei eine ſolche Bereitſchaft beſonders zu 
betonen und die Beſtrebungen und die Agi⸗ 
tation für einen ewigen Frieden, ſo wohl 
gemeint ſie auch ſein könnten, enthielten eine 
Gefahr und nähmen dem Volke die Mann⸗ 
haftigkeit und übten effeminierenden Einfluß 
aus, vor dem dringend zu warnen ſei. 
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Tagegelder an Schöffen und Geſchworene. 

Im Bundesrat finden gegenwärtig Bes 
ratungen ſtatt über die Gewährung von 
Tagegeldern an Schöffen und Geſchworene. 
Die Beratungen ſind veranlaßt durch einen 
Antrag dreier ſüddeutſcher Bundesſtaaten, 
Bayern, Württemberg und Baden, der die 
Gewährung ſolcher Tagegelder in Vorſchlag 
bringt. Daß die Bundesregierungen dem 
ſüddeutſchen Antrag zuſtimmen werden, läßt 
ſich, wie verlautet, annehmen. 


Folgen der Wagennot. 

Wegen des Wagenmangels und der da⸗ 
durch entſtandenen Kohlennot hat das Stahl⸗ 
werk Eicken u. Co. in Hagen ſeinen 
geſamten Betrieb einſtellen müſſen. 
Das Werk beſchäftigt 1400 Arbeiter und Be⸗ 
amte. Verſchiedene andere Werke haben aus 
demſelben Grunde ihren Betrieb erheblich ein⸗ 
ſchränken müſſen. 


Der konſervative Wahlerfolg in Greifenberg⸗ 


Cammin. 5 

Nach dem vorläufigen amtlichen 
Wahlergebnis erhielten bei der am 
25. November ſtattgefundenen Reichstags⸗ 


erſatzwahl im Wahlkreiſe Greifenberg⸗Cammin 
an Stimmen: Rittergutsbeſitzer von 
Flemming-Vaſenthin (Deutſchkonſervativ) 
9726, Hauptmann a. D. v. Puttkamer⸗Ebers⸗ 
walde (nationalliberal) 3070, Geſchäftsführer 
Meyer⸗Stettin (Sozialdemokrat) 762; zer⸗ 
ſplittert waren 2 Stimmen. v. lemming ift 
lomit gewählt. — Es ift das Kennzeichen 
faſt aller Erſatzwahlen, daß ſie eine geringere 
Wahlbeteiligung aufweſſen als die allgemeinen 
Wahlen. Und fo find auch, was freilich bei 
der hohen Stimmenzahl an ſich kaum ins 
Gewicht fällt, die konſervativen Stimmen in 
Greifenberg-Cammin um etwa 500 zurück⸗ 
gegangen. Allein ganz unverhältnismäßig 
ſtärker iſt die prozentuale Einbuße an Stim⸗ 
men bei beiden Gegnern, dem Nationallibe⸗ 
ralen und dem Sozialdemokraten. Während 
der verſtorbene Vertreter des Wahlkreiſes, 
v. Normann, im Januar nur annähernd 
doppelt ſoviel Stimmen wie die Gegner zu⸗ 
ſammen auf ſich vereinigte, hat Herr von 
Flemming 2000 über das Doppelte der Ge⸗ 
ſamtzahl der gegneriſchen Stimmen erhalten. 
Das aber muß als ein geradezu glänzender 
Erfolg der konſervativen Sache bezeichnet 
werden. Die Pommern haben auch dieſes 
mal den billigen Verſprechungen und Lockungen 
der Gegner widerſtanden, haben der konſer⸗ 
vativen Partei als ihrer zuverläſſigſten und 
bewährten Vertreterin die Treue gehalten 
und einen Mann zum Reichskagsabgeordneten 
gewählt, der ihr Vertrauen ſchon ſeit langem 
im reichſten Maße beſitzt, und den der Get: 
ſtorbene Herr v. Normann kurz vor ſeinem 
Heimgange ſelbſt als ſeinen berufenſten und 
geeignetſten Nachfolger bezeichnet hat. 


Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus 
begann am Dienstag die zweite Leſung der 
Regierungsvorlage betreffend die Einführung 
der Klaſſenlotterie. Nachdem die Verhand⸗ 
lungen hierüber abgebrochen waren, proteſtierte 
am Schluſſe der Sitzung der Abg. Seitz 
gegen die Konfiskation der heutigen Nummer 
der Abeiterzeitung wegen Veröffentlichung 
des Friedensmaniffeſtes des internationalen 
Sozialiſtenkongreſſes in Baſel und dagegen, 
daß der Präſident die diesbezügliche Inter⸗ 
pellation der Sozialdemokraten nicht verleſen 
ließ. Die Ausführungen von Seitz wurden 
von den Abgeordneten der Linken mit leb⸗ 
haften Schlußrufen und Lärm unterbrochen. 
Der Präſident erwiderte, er fei mit Rück⸗ 
ſicht auf die ſchwere Situation, in der der 
Staat ſich befinde, der Anſicht, daß die Inter⸗ 


pellation in geheimer Sitzung zu verleſen 


fei. Abg. Stölzl deutſcher Nationalverband) 
trat unter lebhaftem Beifall der Linken den 
Ausführungen von Seitz entgegen und erklärte, 
die ganze Bevölkerung Sſterreichs wolle den 
Frieden, aber den Frieden in Ehren. Stölzl 
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hob den patriotiſchen Sinn der Bevölkerung 
hervor, welche bereit ſei, mit aller Kraft für 
die Ehre und für die Integrität des Reiches 
einzutreten. Von dem gleichen Gefühle ſei 
auch das Parlament erfüllt. (Stürmiſcher, 
langanhaltender Beifall links.) Der Präſi— 
dent ordnete hierauf eine geheime 
Sitzung an, in welcher die Abgeordneten 
ſich der Anſicht des Präſidenten anſchloſſen, 
daß die Interpellation der Sozialdemokraten 
nicht in öffentlicher Sitzung zu verleſen ſei. 
Nächſte Sitzung Mittwoch. 

Die franzöſiſche Deputiertenkammer 
nahm bei Beratung des Budgets des Mini⸗ 
ſteriums des Innern, entgegen den Aus⸗ 
führungen des Verichterſtatters und des 
Miniſters, mit 269 gegen 266 Stimmen einen 
Zuſatzantrag an, durch den die Unter» 
präfekturen beſeitigt werden. 

Pulver B. 

In der franzöſiſchen Kammer⸗ 
ſitzung wurde am Dienstag ein Bericht 
des Deputierten Benazet verteilt, in dem die 
bei den ſlaatlichen Pulverfabriken herrſchenden 
Zuſtände ſcharf kritiſiert werden. Unter 
anderem gibt Benazet das nachſtehende Ur- 
teil der Pulverkommiſſion der Marine und 


Armee der Vereinigten Staaten wieder: Das 


franzöſiſche Pulver wird mit ſo wenig Sorg⸗ 
falt erzeugt, eingelagert und geprüft, daß es 
im Grunde genommen mit dem amerikaniſchen 
Pulver nichts gemein hat, es wäre denn, 
daß es gleich dieſem kein Nitroglycerin 
enthält. 


In der portugieſiſchen Kammer 


brachte der Finanzminiſter Anträge 
ein betreffend eine Reform des Vertrages 
mit der Bank von Portugal, betreffend eine 
Konverſion der inneren Schuld und betreffend 
die Erhebung einer Steuer auf die 
Ausfuhr von Kakao. Der Miniſter 
erklärte, das Defizit für das Jahr 1912/13 
werde auf 6620 Conto Reis geſchätzt, das 
Defizit des Jahres 1911/12 betrage 5200 
Conto. Es fei alſo ein Kredit von etwa 
12 000 Conto Reis nötig, um das Gleich⸗ 
gewicht im Budget herzuſtellen. 


Das ruſſiſche Marineminiſterium 


wird in der Reichsduma einen Geſetz⸗ 


entwurf einbringen betreffend Bewilligung 
folgender Kredite für das Jahr 1913 
aufgrund des Geſetzes des ſo genannten 
kleinen Schiffbauprogrammsz; 103 
Millionen Rubel für Schiffsbauten, 47 Millio⸗ 
nen für Bewaffnungszwecke, 29 Millionen 
für Hafenausbau und 26 Millionen für 
Indienſthaltung der Schiffe. 


Bei den Wahlen zur rumäniſchen 
Kammer 


wurden im dritten Wahlkörper ge⸗ 
wählt: 16 Konſervative, 20 demokratiſche 
Konſervative und 3 Liberale. Außerdem iſt 
eine Stichwahl erforderlich. 


China in der Mongolei. 


Nach Melgung aus Peking hat der Mi⸗ 
niſter des Außeren dem ruſſiſchen Geſandten 
die Verſicherung gegeben, daß die auf dem 
Marſch nach Kobdo befindlichen chineſiſchen 
Truppen den Befehl erhalten hätten, nicht 
weiter vorzurücken. In den letzten Tagen 
wurde eine energiſche Beförderung chineſiſcher 
Truppen nach der inneren Mongolei beob⸗ 
achtet. 

Die chineſiſchen Kaufleute in Hongkong, 
ziehen, aufgebracht durch das ruſſiſch⸗mongo⸗ 
liſche Abkommen, ihre Einlagen aus der ruf- 
ſiſch⸗aſiatiſchen Bank zurück. 

Die Lage in Südmarokko 

iſt noch nicht geklärt. Die „Agence Havas“ 
meldet aus Mazagan: Eine von Eingebore⸗ 
nen ſtammende Nachricht, Tarudant ſei ein⸗ 
genommen, beſtätigt ſich nicht. Nach amt⸗ 
lichen Berichten dauern die Kämpfe vor den 
Mauern der Stadt, in der der Prätendent 
El Hiba belagert wird, an. 

D Z 


Deutſches Reich. 


Berlin, 26 November 1912. 

— Se. Majeſtät der Kaifer ift Dienstag 
9 Uhr 35 Minuten vormittags mit Gefolge 
im Sonderzug in Donaueſchingen eingetroffen. 
Zum Empfang auf dem Bahnſteig waren 
erſchienen Fürſt Fürſtenberg, der Erbprinz 
und Prinz Emil v. Fürſtenberg. Der Kaiſer 
fuhr mit dem Fürſten, von zahlreichem 
Publikum lebhaft begrüßt, zum Schloß, wo 
er am Portal von der Fürſtin Fürſtenberg 
und den Mitgliedern der Familien Windiſch⸗ 
grätz und Fürſtenberg, denen ſich die Hoch⸗ 
zeitsgäſte angeſchloſſen halten, empfangen 
wurde. Um 10 ¼ Uhr wurde im Schloſſe 
die Ziviltrauung der Prinzeſſin Leontine zu 
Fürſtenberg mit Dr. Hugo Vincenz Fürſten 
zu Windiſchgrätz durch Bürgermeiſter Schoen 
vollzogen. Darauf fand in der Stadtkirche 
die kirchliche Trauung ſtatt. Der Papſt hatte 
dem Brautpaar ſeine Glückwünſche und den 
apoſtoliſchen Segen geſandt. — An der Gala⸗ 
tafel ſaß der Kaifer dem Fürſten zu Fürſten⸗ 
berg gegenüber. Rechts vom Kaiſer ſaßen 


zunächſt die Fürſtin, der Bräutigam und 
Prinzeſſin Anna zu Hohenlohe, links die 
Braut, Fürſt Hugo zu Windiſchgrätz und 
Prinzeſſin Amélie. Neben dem Fürſten zu 
Fürſtenberg ſaßen u. a. Herzog Albrecht von 
Württemberg und Herzogin Marie Antoinette 
zu Mecklenburg. Um 3 Uhr veranſtalteten 
die ehemaligen fürſtlich Fürſtenbergiſchen 
Lande und der Bezirk Donaueſchingen einen 
Trachtenzug durch den Schloßhof. Der 
Kaiſer, das Brautpaar und die geſamte 
Hochzeitsgeſellſchaft ſahen dieſem von dem 
großen Balkon des Schloſſes aus zu. Bauern— 
burſchen und Bäuerinnen, mehrere hundert 
an der Zahl, zogen in ihren eigenartigen 
Trachten mit den Muſikkapellen heran und 
bildeten einen großen Halbkreis auf dem 
Platze vor dem Schloſſe. Ein paar junge 
Mädchen ſprachen Begrüßungsverſe und 
überreichten dem Brautpaar ländliche Sträuße. 
Eine Dorfmuſik ſpielte einen Ländler, und 
ein paar Dutzend Paare ſchwangen ſich im 
Tanze. Der Fürſt dankte den Landieuten 
und ſchloß mit einem begeiſtert aufgenomme⸗ 
nen Hoch auf den Kaifer, worauf der Zug 
unter den Klängen des Liedes „Muß i denn, 
muß i denn“ abzog. Bald darauf erfolgte 
die Abreiſe des jungen Paares nach der 
Schweiz. 

— General der Infanterie Joſeph von 
Fallois, der frühere Kommandeur des 13. 
Armeekorps, iſt im Alter von 63 Jahren in 
Charlottenburg geſtorben. 

— Zum Staatsminiſter in Lippe-Detmold 
ift als Nachfolger des am 1. Januar zurück⸗ 
tretenden Freiherrn v. Gevekot der Geh. 
Oberfinanzrat im Finanzminiſterium Bieden⸗ 
weg in Berlin ernannt worden. 

— Der frühere Marıneattache in Paris, 

Vizeadmiral z. D. Siegel, iſt in Traunfeld 
geſtorben. 
Unliebſame Wirkungen der Ange⸗— 
ſtelltenvberſicherung werden den „Leipz. N. N.“ 
aus Berlin mitgeteilt. Ein dortiges Geſchäft 
kündigte ſeinen 400 Angeſtellten zum 1. Jan. 
mit der Maßgabe, ſie von neuem mit einem 
um den Betrag der Verſicherungsſumme ges 
kürzten Gehalt anzuſtellen. Ein anderes 
Geſchäft verminderte die Zahl feiner Ange⸗ 
ſtellten von 40 auf 31, febr viele erſetzen 
den größten Teil ihres männlichen durch 
gering bezahltes weibliches Perſonal uſw. 

— Zum Beſten der deutſchen St. Georg⸗ 
hule im Oſten von London fand Montag 
Abend das übliche Bankett unter dem Vorſitz 
des Konſuls von Ranke und unter zahlreicher 
Beteiligung der deutſchen Kolonie ſtatt. Das 
Ergebnis der Sammlungen für die Schule 
betrug über 14000 Mark. Der Kaiſer hat, 
wie alljährlich, 1000. Mark geſpendet. 

Stuttgart, 26. November. Miniſterpräſi⸗ 
dent Dr. v. Weizſäcker begibt ſich morgen 
nach Berlin zu den Verhandlungen des 
Bundesratsausſchuſſes für auswärtige Ange⸗ 
legenheiten. 

— —. mn 


Heer und Flotte. 


50 neue Flugzeuge für die Armee — 
Das Kriegsminiſterium hat ſoeben, wie die 
„Tägl. Rundſch.“ erfärt, bei den deutſchen Flug- 
maſchinenfabriken 50 neue Ein⸗ und Doppeldecker 
in Auftrag gegeben. Die Maſchinen ſind dazu be⸗ 
ſtimmt, auf den einzelnenGtationen in Metz, Straß⸗ 
burg, Köln, Jüterbog und Döberitz die im Laufe 
des verfloſſenen Jahres unbrauchbar gewordenen 
Apparate zu ergänzen. 


Ausland. 


Brüſſel, 26. November. Die Gräfin von 
Flandern iſt, wie die Arzte feſtgeſtellt haben, 
an Gehirnſchlag geſtorben. Für den belgiſchen 
Hof iſt ſechsmonatige Trauer angeſagt worden. 
Prinz und Prinzeſſin Karl von Hohenzollern 
ſind hier eingetroffen. Die Beiſetzung iſt auf 
Sonnabend Vormittag feſtgeſetzt. 


— 


der Vertrag von Lauſanne vor 
dem italieniſchen Parlament. 


Die jtalieniſche Deputiertenfammer 


nahm am Dienstag ihre Arbeiten wieder auf. 
Saal und Tribünen waren ſtark beſetzt. Miniſter⸗ 
räſident Giolitti erſchien mit ſämtlichen 


iniſtern im Saale, von den Deputierten durch 
Erheben von den Plätzen und vom Publikum auf 
den Galerien durch lebhaftes Händeklatſchen und 
Zurufe begrüßt. Der Miniſterpräſident brachte das 
Geſetz betteffend Ratifizierung des Vertrages von 
Lauſanne ein und verlas den bisher geheim ge⸗ 
haltenen modus procedendi, der am 15. Oktober 
in Lauſanne unterzeichnet wurde. Dieſer „modus 
procedendi“ beginnt mit der Wendung: „Der 
König von Italien und der Kaiſer der Ottomanen, 
geleitet von dem gleichen Wunſche, den Kriegs⸗ 
lasen zwiſchen den beiden Ländern aufhören zu 
laſſen und angeſichts der Schwierigkeit, zu dieſem 
Ziele zu gelangen, wegen der Unmöglichkeit für 
Italien, das Geſetz vom 25. Februar 1912, durch 
das die Souveränität über Tripolitanien und die 
Cyrenaika ausgeſprochen wird, aufzuheben, und der 
Unmöglichkeit für das ottomaniſche Reich, formell 
diefje Souveränität anzuerkennen ... Nun folgen 
die Artikel über den Erlaß eines großherrlichen 
Firmans an die Bewohner Libyens, eines Dekrets 
des Königs von Italien und eines großherrlichen 
Firmans an die Bewohner der Inſeln im Agäiſchen 
leer, deren Wortlaut in Anlage beigefügt ift. 
Eine weitere Anlage enthält den Vertrag von Lau⸗ 
ſanne, ſo wie er abgeſchloſſen und veröffentlicht 
worden iſt, mit der Verpflichtung der Bevoll⸗ 
mächtigten, ihn nach dem Erlaß der drei oben⸗ 
genannten Akte zu unterzeichnen. Ferner iſt in dem 
modus procedendi vorgeſehen, daß die von beiden 


Regierungen gemachten Aufwendungen für die 
Unterhaltung der Ae en und Geiſeln 
als gegenfeitig ausgeglichen angejehen werden jollen 
Nach beendeter Verleſung entbot Miniſterpräſident 
Giolitti den tapferen Angehörigen des Heeres und 
der Marine, die für das Vaterland gefallen, und 
den Diplomaten, die inmitten der großen Schwierig⸗ 
keiten dieſes Jahres das hohe Preſtige Italiens 
aufrecht erhalten hätten, ſeine herzliche Aner⸗ 
kennung. (Begeiſterter, langanhaltender Beifall.) 
Er bat ſodann den Präſidenten der Kammer, eine 
Kommiſſion zur Prüfung des Vertrages von Lau⸗ 
janne zu ernennen. Kammerpräsident Marcora 
hob die große Bedeutung der Bat e fernor, 
mit welcher die Kammer die Worte des Miniſter⸗ 
präſidenten entgegengenommen habe. Er habe den 
edlen Worten Giolittis nichts gier. (Lang⸗ 
anhaltender, lebhafter Beifall.] — Der Begleit⸗ 
bericht zu dem der Kammer vorgelegten Geſetz⸗ 
entwurf betont, daß das Geſetz über die Souverä⸗ 
nität Italiens über Libyen von Anfang an das 
Ziel, das erreicht werden ſollte, feſtgelegt und da- 
mit die nationale Ehre engagiert habe. Das 
italieniſche Volk habe im Verlaufe des Krieges 
eine ſo bewundernswerte Einmütigkeit und Kraft 
ſeiner Geſinnung gezeigt, daß der Volkscharakter 
dadurch eine weſentliche Kräftigung erfahren habe. 
Armee und Marine hätten ſich den allergrößten 
Anſpruch auf die Dankbarkeit des Landes und die 
Wertſchätzung des Auslandes erworben. Die Re⸗ 
gierung habe direkte Friedensverhandlungen ange⸗ 
nommen, ſobald ſie einſah, daß dadurch das Ziel 
des Krieges erreicht werden konnte. Dieſe Ver⸗ 
handlungen drohten einen Augenblick durch den 
Beginn der Feindſeligkeiten auf dem Balkan in 
Gefahr zu geraten, konnten aber dank der ent⸗ 
ſchloſſenen Haltung Italiens zu einem glücklichen 
Ende geführt werden, wodurch Italien wieder volle 
Freiheit erhielt, ſeine Intereſſen auf dem Balkan 
zu ſchützen. Der bis zur Vorlage des Vertrages 
im Parlament nach Vereinbarung geheim gehaltene 
„modus progedendi“ zeige deutlich, daß Italiens 
volle Souveränität über Libyen, die im übrigen die 
Mächte freundſchaftlich und ſchnell anerkannten, 
aufrecht erhalten worden ſei. Von den ottomaniſchen 
Forderungen habe Italien nur diejenigen ange⸗ 
nommen. die die Pazifikation der neuen Kolonie 
und die Erfüllung der von Italien den Einge⸗ 
borenen und Europa gegenüber freiwillig einge⸗ 
gangenen Verpflichtungen zu erleichtern geeignet 
waren. Der Bericht fordert ſchließlich einen 
Kredit von 50 Millionen Lire für das 
Miniſterium der Kolonien zu öffentlichen Arbeiten 
und für die Verwaltung Libyens und ſpricht die 
Hoffnung aus, daß es gelingen möge, die Proſpe⸗ 
rität des Landes, die die Stammväter des neuen 
Italiens dort geſchaffen, eine ſchlechte Regierung 
aber vernichtet hätte, wieder auflehen zu laſſen. 

Auch im Senat verlas Miniſterpräſident 
Giolitti den „modus procedendi“ zum Vertrag 
von Lauſanne und gab ähnliche Erklärungen wie 
in der Kammer ab. Dem Miniſter wurden vom 
Senat die lebhafteſten Huldigungen dargebracht. 
Der neuernannte Senator General Canevg legte 
darauf, von der Verſammlung herzlich begrüßt, den 
Senatoreneid ab. 


Die Gräfin von Flandern f. 
Die Mutter des Königs der Belgier, Gräfin 
von Flandern, ift geſtern Vormittag in Brüſſel wird, daß viele Deutsche bewußt unpatriotiſch Dä, 


an einer fieberhaften Grippe geſtorben. 
Krankheit nahm einen ſehr ernſten Verlauf. 
Die Verſtorbene war eine geborene Prinzeſſin 
Marie von Hohenzollern⸗Sigmaringen, 


GC Infanterie⸗Regiment 


Diner ergehen laſſen, zu dem 25 Gedecke aufgelegt 
waren. Auch der Kronprinz und die Frau KUU 
prinzeſſin hatten fih mit ihrem Gefolge angeſag. 
die Frau Kronprinzeſſin mußte aber wegen eine 
plötzlich aufgetretenen Erkältung der Beranjtaltung 
fernbleiben. Mit dem Kronprinzen erſchienen vom 
Hofſtaate die Oberhofmeiſterin Gräfin v. Alvens⸗ 
leben, die Hofdame Gräfin Keyſerlingk, Graf Edler 
von der Planitz und Kammerherr v. Behr. 

r Argenau, 26. November. (Verſchiedenes.) In der 
Lehrervereinsſitzung hielt Lehrer Niemezyk⸗Argenau 
einen intereſſanten Vortrag über „Raums un 
Zeilvorſtellungen“ nach Wunſch. Vier neue Mitglied er 
wurden in den Verein aufgenommen. — Nach wr 
Perſonenſtandsaufnahme beträgt die Einwohnerzah 
unſerer Stadt jetzt 3455 (gegen 3409 im Vorjahre). 
Davon ſind 1023 Männer, 1152 Frauen und 1280 
Kinder unter 14 Jahren. — Im benachbarten Klein 
Morin wurden bei den kirchlichen Wahlen wieder⸗ 
bezw. neu gewählt zu Mitgliedern des Kirchenrats 
Rentier Auguſt Hermann⸗Klein Morin und Beſitzer 
Karl Roman⸗Groß Morin. In die Gemeindevertretung 
wurden gewählt Mittergulsbeſiger Friede⸗Sagnjewih, 
Gemeindevorſteher Mutſchler, Beſitzer Hoffmann und 
Grundbefiger Karl Roman⸗Klein Morin, Grundbeſitzer 
Bärwald und Häring⸗Reichsmark und Mühlenbeſitzer 
Schweigert⸗Wygoda. FE 

Bromberg, 27. November. (Sffentliche Der 
ſammlung des deutſchen Vereins.) Die Ortsgruppe 
Bromberg der wirtſchaftlichen Vereinigung vevan 
ſtaltet morgen, Donnerstag abends 8.30 Uhr in den 
Germania⸗Feſtſälen (Kloſe, Wilhelmſtraße 29) eine 
öffentliche Verſammlung. e ee 
Dr. Werner wird ſprechen über: „Was lehrt uns 
der Zuſammenbruch der Türkei?“, Generalſekretär 
Henningſen⸗ Hamburg über „Mittelſtand und 


Warenhaus“. 
— — — —ʒͤ—0t . ———⅜⁊m 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. 28. November. 1911 Rückreiſe 
des beutſchen Kreuzers „Berlin“ von Agadir. 1909 
Dr. Johann Schöbel, Biſchof von Leumeritz. 1908 
Vertrag zwiſchen Japan und den Veieinigten Staaten 
beir. ihre Beligungen im Stillen Ozean. 1903 f Prois 
Dr. O. Schmidt in Stuttgart, bedeutender Chemiker. 
1889 f Richard von Volkmann zu Jena, hervorragender 
Chirurg. 1870 Siegreiches Geſecht bei Beaune la Nor 
landa, Beſetzung von Amiens durch Manteuffel. 1864 
Aufhebung der Leibeigenschaft in Tlanskaukaſten. 1850 
Washington Irwing zu Sunyſide bei Newyork. 1858 
Stiftung des königl. bayriſchen Max:miliansordens für 
Kunſt und Wiſſenſchaft. 1811 * Maximilian II., König 
von Bayern. 1806 Belegung Warſchaus durch die 
Franzoſen. 1804 Glänzender Einzug Pius VII. zur 
Salbung und Kaiſerkrönung Napoleons in Paris. 
1793 Herzogs Karl Wilhelm Ferdinand von Braun- 
ſchweig Sieg über die Franzoſen bei Kariſerslautern 
1772 * Gottiried Hermann zu Leipzig, hevorragender. 
Phllolog. 741 T dont Gregor III., der Heilige. 


Thorn, 27. November 1912. 

— (Perſonalien.) Der Aufſeher vom Landes⸗ 
poligeigewahrſam Stahnke ift aus Anlaß feines 40% 
jährigen Dienjtjubiläums zum Dberaufjeher ernannt 
worden. 

— (Aus dem neuen Reichsetat.) Der 
dem Reichstag vorgelegte Militäretat enthält 
für unſere Provinz u. a. folgende Ansätze: Ergan- 
zungsbauten nebſt Ausſtattung für die Anterkünft 
einer Maſchinengewehrkompagnie in der Rudaker 
Kaserne in Thorn, Schlußrate 43200 Mark. 
Neubau und e einer Kaſerne nebſt Zu⸗ 
behör für eine Maſchinengewehrkompagnie beim 
r. 61 in Thorn, Schluß⸗ 
rate 71000 Mark. Neubau und Ausſtattung einer 
Kaſerne nebſt SE für ein Regiment Feld⸗ 
artillerie zu zwei Abteilungen in Thorn, zweite 
Rate 700 000 Mark. Ergänzungsbauten nebit Aus⸗ 
ſtattung für die Unterkunft eines Scheinwerferzuges 
in Thorn, Schlußrate 16 500 Mark. 7 

— (Kreisſynode.) Die Thorner Kreis- 
ſynode trat heute Vormittag im Spiegelſaal des 
Artushof unter Vorſitz des Herrn Superintendent 
Wauble zuſammen. Neu in die Synode eingeire- 
ten ſind die Herren Pfarrer Modrow⸗Culmſee, Gre⸗ 
ger⸗Podgorz, Gärtnereibeſitzer Hentſchel⸗Thorn⸗ 
Mocker und Schneidermeiſter Ziemann⸗Podgorz. 
Von dem Beſcheid des königl. Konſiſtoriums auf 
die Verhandlungen der vorjährigen Synode über 
das ihr geſtellte Proponendum wurde Kenntnis ge⸗ 
nommen. Es folgte die Beratung über das von 
dem königl. Konſiſtorium geſtellte diesjährige Pro- 
ponendum „Was kann kirchlicherſeits zur Pflege 
und Stärkung vaterländiſcher EE 
Nach lebhafter Debatte wurden die Leitſätze des 
Referenten, Herrn Pfarrer Heuer, in denen beklagt 


Die andere ſich doch von Geſinnungen leiten laſſen, die 


dem Gedeihen des Vaterlandes entgegenwirken — 
angenommen. Als Vertreter für äußere Miſſion 
würde anſtelle des Herrn Pfarrer Endemann Herr 


alſo Pfarrer Hiltmann⸗Lulkau gewählt. Einem An⸗ 


eine Schweſter des Königs von Rumänien und trage des oſtdeutſchen Jugendbundes gemäß wurde 


der verſtorbenen Königin Carola von Sachſen. als 


Vertreter für Jugendpflege Herr Pfarrer 


euer gewählt. Den Bericht über die kichlichen und 


1867 vermählte ſie ſich mit dem Grafen Philipp SR Zuſtände im Synodalkreiſe erſtattete in 


von Flandern, König Leopolds Bruder, auf 
den nach dem Tode von Leopolds einzigem 
Sohn die Thronfolgeberechtigung überging. 
Der älteſte Sohn aus dieſer Ehe, Balduin, kam 


eingehender Weiſe Herr Superintendent Wauble 
Es folgten die kürzeren Berichte des Herrn Pfarrer 
Jacobi über den Stand der Guſtav Adolf⸗Sache 
und des Herrn Pfarrer Heuer über den Stand der 
inneren Miſſion im Synodalkreiſe. Nach Erledi⸗ 


1891 auf tragiſche, bisher noch nicht aufgeklärte gung der Rechnungsangelegenheiten wurde die 


Weiſe ums Leben. 


1905 ſtarb Graf Philipp, Synode geſchloſſen. An die Tagung ſchloß ſich ein 


ſodaß nach Leopolds Tode der zweite Sohn, Ee Mittageſſen im Artushof. 


Stadtverordneten -⸗Stichwahl.) Morgen, 


Albert, König der Belgier wurde, der am 8.) Donnerstag, vormittags von 10—1 Uhr findet im Rats 
April 1875 geboren und mit Elifabeth, Herzo⸗ haus (Magiſtratsſitzungsſaal) für die 2. Abteilung 
gin in Bayern, vermählt ift. Die älteſte Toch⸗von Thorn Mocker die Stichwahl zwiſchen den 


ter der Gräfin, die Herzogin Henriette von 


Orleans⸗Vendome, befand fih jetzt zufällig in hierzu ergehen nicht. 


Brüſſel zum Beſuche ihrer Mutter. Eine zweite 
Tochter, Joſefine, iſt mit dem Prinzen Karl 
von Hohenzollern vermählt. 


Provinzial nachrichten. 


Herren Mittelſchullehrer Paul und Kaufmann P. 
Gembarski ſtatt. Beſondere ſchriftliche Einladungen 


— (Der Verein ehemaliger 61er in 
Thorn) hielt am Montag im altdeutſchen Zimmer 
des Schützenhauſes die Monatsveiſammlung ab, zu 
der 20 Kameraden erſchlenen waren. Der Vorſitzer, 
Herr Kaufmann Fritz Kordes, begrüßte die Er⸗ 
ſchienenen, insbeſondere Herrn Hauptmann Maercker, 
und gedachte der heraufziehenden Kriegswolken. Wir 


' it 
raudenz, 27. November. (Theater.) Geftern | Deutſchen, ſchloß er, halten aber feft zuſammen, mi 
fund im Stadttheater die Erſtaufführung des hiſto⸗ vollem Vertrauen auf den hohen Lenker des Staats“ 


riſchen Dramas von Paul Fiſcher „Der Gouver⸗ſ ſchiffes. 


Mit kräftigem Hurra auf den oberſten Kriegs“ 


neur von aner ſtatt. In dem Drama, RT herrn ſchloſſen ſich die Verſammelten dem Sprecher an. 


1. Akt in einer Gaſtwirtſchaft, die folgenden bei 


Akte auf der Feſtung ſpielen, werden die Urſachen wurde, 


en] Neu aufgenommen wurden 10 Kameraden. Beſchloſſen 


am 18. Januar die Kaiſergeburtslagsfeier, ver⸗ 


des Niederganges von Preußen und, im Kontrajt | bunden mit einer Dijonfeier, zu veranflalten, dagegen 


ierzu, die erfolgreiche Verteidigung der Feſte dar⸗ von einer beſonderen 
den den 59 bildet die Verhandlung ſtand zu nehmen. 


geſtellt; den Höhepunkt det Y 
Courbières mit dem franzöſiſchen Parl:mentär. 


Das übervoll beſetzte Haus nahm das Stück mit kanals.) Morgen, Donnerstag, 


großem Beifall auf. ERS: Si 
Danzig, 27. November. (Diner im Oberpräſi⸗ 
dium.) Zu geſtern Abend hatten Herr und Frau 


Weihnachtsfeier im Verein Ab⸗ 


— (Verein zur Förderung des Oft” 
0 5 abends 8.30 findet 
in Allenſtein (Zivilfafino) eine Hauptverſammlung 
ftatt, in der Herr Fabrlkbeſitzer Bahr⸗Landsberg über 
Bedeutung und Notwendigkeit des Baues des Oſtkanals 


Oberpräſident von Jagow Einladungen zu einem lalrechen wird. 


— 

ec e aler orteilungfjür Krieger⸗ 
De e. Wie uns mitgeteilt wird, ſind für die 

A alen am nächſten Montag noch Eintrittskarten 
i Rängen zu haben. 


„ Abhor 5 : 
Weaker ai” er Stadttheater.) 
allen ma £ 


Aus dem 
a Morgen, Donnerstag, kommt zum 
a 05 die Operetten⸗Novität „Luxusweibchen“ von 
dun A konkowskt und Max Gabriel zur Auffügrung. 
Sufan ten von „Bolniide Wirtſchaft“ und „Keuſche 
ngen DL mu dieſem Werk ein neuer Schlager ges 
Ju der Hauptpartie wird ſich der neu enga⸗ 
Wie er Haffner dem Publikum präjentieren, in den 
i N Hauptrollen find beſchäftigt die Herren Martinis 
Und und Kowalewski, ſowie die Damen Bié, Hillow 
ut, auli. Leiter der Aufführung ift Herr Ober⸗ 
j ai. Martini⸗Baſch. Freitag, 29. November, bringt 
gn erholung von Halbe „Haus Roſenhagen“. 
und 3 end geht als volkstümliche Vorſtellung „Romeo 
e in Szene. Sonntag, 1. Dezember, findet 
und 1205 die erſte Kindervorſtellung ftatt. Gegeben 
Go as Weihnachtsmärchen „Schneewitchen“, von 


ud (Irtegsgerüchte) durchſchwirren diesſeits 
nit lenſeits der Grenze die Luft, wie zu erwarten, 
pe Manchen übertreibungen, die in Rußland 
des 1 geführt haben, daß, wie in England zur Zeit 
land ürenkrieges, zahlreiche Haſenfüße ins Aus- 
Schw geflüchtet jind, in Deutſchland dahin, daß in 
id etz und anderen Orten, die ſtarke Feſtung Thorn 
Spa tas genommen, vorſorglich Gelder von der 
Alle abgehoben werden. Die Meldungen, daß 
verdend dort in Ruſſiſch⸗Polen Truppen liegen, 
Marsch ſo aufgefaßt, als ob dieſe Truppen im An⸗ 
ie ) gegen die deutſche Grenze fih befänden. 
liege iſt nicht der Fall. Seit mehreren Jahren 
gell in Ruſſiſch⸗Polen 5 Armeekorps mit ins⸗ 
Well 7 Ravalleriedivifionen nebſt einer Garde- 
a elleriebrigade und 6 bis 7 Feldartillerie⸗ 
fu kungen, und zwar das 4. Armeekorps in Bialo⸗ 
korn das 14. in Lublin, das 15., 19. und 23. Armee⸗ 
Ve im Gouvernement Warſchau; die oſtpreußiſche 
de Je entlang find ruſſiſche Truppen zahlreich, an 
Deserſtpreußiſchen in geringerer Anzahl garniſoniert 
Mnja? Veränderungen iſt ſelbſtverſtändlich von 
19 97 E Rechnung getragen worden. 
ei: gegenwärtig alle Länder ſich für die Even⸗ 
10 éi eines Krieges rüſten und Truppen⸗ 
für zungen nach der Grenze hin ſtattfinden, iſt er⸗ 
lich; eine Kriegseinleitung liegt darin noch nicht. 
1 = (Polizelliches.) Der Polizeibericht vers 
tnet heute 2 Arreſtanten. s 
Sur (Gefunden) wurden eln Schlüſſel, ein 
N Mgürtel und eine Halskette mit Anhänger. Näheres 
Olizeifefretariat, Zimmer 49. 

(Gon der Welch fel.) Der Waſſerſtand 
er véi bei Thorn betrug heute + 1,84 Meter, 
Géi jeit geſtern um 6 Zentimeter gefallen. Bei 
a walowice ilt der Strom von 2,46 Meter 

1 2,38 Meler gefallen. 


der 


bat d zorz, 26. November. (Bezirkslehrer⸗ 
Nellen Siugverein.) Unter dem Vorſitz des Herrn 
Be LN Loehrke fand heute in der ev. Volksſchule eine 
gol rkslehrerkonferenz ſtatt. Herr Lehrer Bartſch⸗ 
6 bar hielt aus der Sprachlehre eine Lehrprobe, wäh⸗ 
int Herr Lehrer Nippa⸗Podgorz über den Sprache 
zlekricht in der Volksschule einen Vortrag hielt. Die 
Ale Konferenz findet am 14. Januar 1913 ſtatt. — 
in Singverein wählte in feiner Generalverſammlung 
i 1. Vorſitzer den hieſigen Ortsgeiſtlichen Herrn 
des tet Greger. 3 neue Müglieder traten dem Verem 

Das Wintervergnügen findet im Januar n. Js. ftati. 
—.— — 


Chorner Strafkammer. 


Als letztes Nachspiel der 
5 x großen Hafer⸗ 
Webſtähle beim Alanen⸗Regiment 
fex 4 wurde heute vor der hieſigen Strafkammer 
weben den Getreidehändler Artur Migge aus Thorn 
SCH gewerbsmäßiger Hehlerei ver- 
eit elt. Bekanntlich wurden die in die Angelegen- 
e verwickelten Zivilperſonen bereits von der 
rienſtraftammer abgeurteilt. Die Sache Migge 
97 e aber abgetrennt und vertagt, weil ſich deſſen 
üp.teidiger, Herr Rechtsanwalt Bahn⸗Berlin, dar: 
Atte beſchwerte, daß ihm trotz ſeines Antrages das 
material nicht zugeſandt worden war. Den 
aal in der heutigen Sitzung führte Herr Land: 
La er Heyne; als Beiſitzer fungierten die Herren 
Ir. dichter 1 Erdmann, Dr. Mielke und 
WK Amdohr. Die Anklage vertrat Herr Staats⸗ 
Det t Wellmann. Auch diesmal jtand dem Ange⸗ 
enten Herr Rechtsanwalt Bahn⸗Berlin zur Seite. 
wir Angeklagte ibt an, daß er früher Land: 
H war, eine kurze Zeit Verwalter einer Molkerei 
Mi, erlin, bis ſein Bruder, der Landwirt Paul 
90 Age, das ber in der Marienſtraße 
Hoe dem bisherigen eſitzer, dem Kaufmann 
Anerke, käuflich erwarb und ſeinen Bruder, den 
Ka etlagten, als e einſetzte. Dieſer 
fe die Stelle am 1. März 1910 an. Der Ange: 
dingte gibt an, mit dem Militär vielfach in Ver⸗ 
0 dung geſtanden zu haben, nicht nur mit Ulanen, 
mit ern auch mit anderen Truppenteilen, beſonders 
R der 5 annungsabteilung des Fußartillerie⸗ 
fein ments Nr. 11. So ſei es auch ſchon unter 
deem Vorgänger geweſen. Es ſind nur einwands⸗ 
u Geſchäfte gemacht worden. So ſind andere 
„lermittel gegen Hafer eingetauſcht worden, 
Mer in einzelnen Galen neue oder e 
au e gegen Hafer. Schließlich gibt der Angeklagte 
9 zu, Hafer von Ulanen gekauft zu haben, aber 
Ir habe im guten Glauben gehandelt, daß die 
e en zum Verkaufe berechtigt wären; auch habe 
ösplrets richtige Marktpreiſe gezahlt. Entſchieden 
Au teite er die vom Zeugen Koſſin behauptete 
p berung: „Gehen Sie nur, glauben Sie nicht, 
Sie der erſte ſind!“ — Der Vorſitzer hält 
Sech Zeugen vor, daß er dem Anterſuchungsrichter 
genüber die Szene mit Koſſin im allgemeinen 
gegeben und nur die Zahl der gekauften Sack 
ler und die Höhe der Bezahlung beſtritten habe. 
fr er Angeklagte dies nicht zugibt, wird be⸗ 
alen, Herrn Unterſuchungsrichter Dr. Truppner 
kä Zeugen zu laden. — Der erſte Zeuge, der 
Uberg Ion Koſſin, macht feine Bekundungen 
enen wie in den früheren Verhandlungen. Zu 
90 E Zeit, als er noch keine Veruntreuungen be- 
zählten, wurde ihm von anderen Kameraden er⸗ 
ge t, daß in dem Geſchäfte des Angeklagten Säcke 
À 4 900 Hafer eingetauſcht würden. Da damals 
beide ein großer Mangel an brauchbaren Säcken 
deer 3. Schwadron war, fo fragte er perſönlich 
wé. Geſchäft an, wo man ſich zu dem Tauſch⸗ 
De bereit erklärt. Im Einverſtändnis mit 
dan le Omniczynski brachte er bald 
Be d 2 Zentner Hafer zum Sue e hin. Dem 
diengen wurden die beiden Säcke von dem Haus⸗ 
Koner Lewandoweki abgenommen und er ins 
Ss Hit geſchickt. Er glaubte, er würde hier die 
Dro e empfangen, für die ein Preis von 50 el 
i tüd vereinbart war. Statt deſſen drückte 
"e der Angeklagte 13,50 Mark in die Hand und 
ef e, als er jein erſtauntes Geſicht fah: „Gehen 
e nur, denken Sie nicht, daß Sie der erſte ſind!“ 


e 


Koſſin ſteckte das Geld ein und tauſchte erit einige 
Tage ſpäter für Hafer die notwendigen Säcke ein. 
Jae Folgezeit brachte er noch drei⸗ bis viermal 
fer zu dem Angeklagten; es waren jedesmal 
2—3 Sack zu je 1% Zentner. Dieſer Hafer ſtammte 
nicht aus der Schwadron, ſondern war von dem 
Propiantamtsarbeiter Lewandowski direkt vom 
Speicher geliefert. Mit Lewandowski mußte Koſſin 
auch den Erlös teilen. Aufgefallen iſt dem Zeugen, 
daß der Angeklagte nicht, wie ſeine anderen Ab⸗ 
nehmer, den Preis drückte, ſondern pro Sack durch⸗ 
ſchnittlich 10 Mark zahlte. — Der nächſte Belaſtungs⸗ 
souge ift der frühere Alan Wilhelm Maack. Auch 
er hatte von früheren Krümperkutſchern gehört, daß 
in dem Geſchäft des Angeklagten Hafer gekauft 
würde. Er brachte in Gemeinſchaft mit dem Ulan 
Laskowski etwa viermal je einen Sack Hafer zu 
1% Zentnern zum Angeklagten und erhielt 7 bis 
9 Mark pro Sack. Als Gerüchte über eine bevor⸗ 
ſtehende Anterſuchung ſchwirrten, nahm der Ange- 
klagte keinen Hafer mehr ab. — Der Zeuge Bill- 
mod hatte von dem Proviantamtsarbeiter Lewan⸗ 
dowski mehrere Sack Hafer erhalten, um ſie bei 
dem Angeklagten da etzterer war aber 
dazu nicht geneigt, ſodaß er die Säcke wieder zum 
Speicher zurückbrachte. — Die weitere Beweis⸗ 
aufnahme hat geringeres Intereſſe. Die Ber- 
teidigung ſucht nachzuweiſen, daß von Alanen 
auch ſonſt ohne Beiſein von Unteroffizieren Roggen 
und Kartoffeln, ſogar öffentlich auf dem Markte, 
5 wurden. Es handelte ſich hierbei um 
Produkte, die durch landwirtſchaftliche Tätigkeit 
der Schwadronen ſelbſt erzeugt waren. Der Ver⸗ 
kauf geſchah im Auftrage der betreffeden Wacht⸗ 
meiſter, auch war ſtets ein Unteroffizier mit dem 
Verkaufe betraut. — Eine Anzahl von Ven, 
mundszeugen ſtellt dem Angeklagten das beſte 
Zeugnis für ſeine Geſinnung aus. Der Vorgänger 
des Angeklagten, Zeuge Goerke, erklärt, daß er 
Geſchäfte mit Alanen nur auf ſchriftliche Beſcheini⸗ 
gung der Wachtmeiſter gemacht habe. — Herr Land⸗ 
richter Truppner gibt an, 301 nach feiner iiber- 
zeugung der Angeklagte den Vorfall mit Koſſin bei 
der Vernehmung nicht beſtritten habe. — Der An- 
gekla gte erklärt, daß er infolge der großen Auf: 
regung das Protokoll nicht ſcharf genug aufgefaßt 
abe. — Der Sachverſtändige, Herr Kaufmann 

ewin, ſtellt aufgrund der Bücher feſt, 2 im 
Herbſt 1910, als die Geſchäfte ſtattfanden, der Preis 
für einen Zentner Hafer 7,40 Mark bis 7,60 Mark 
war. Das Proviantamt zahlte in jener Zeit pro 
Zentner 7,60—7,75 Mark. — Um 2 Uhr wird die 
Beweisaufnahme geſchloſſen. Die Verhandlungen 
wurden bis 4 SC vertagt. 

In der fortgeſetzten Verhandlung beantragte der 
Staatsanwalt 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus; der 
Verteidiger plädierte auf Freiſprechung. Der Ge⸗ 
richtshof kam in ſubjektiver Hinſicht zu einem non 
liquet und ſprach den Angeklagten frei. 


Die deutſche Landwirtſchaft am 12. 


Juni 1907. 

Das kaiſerliche Statiſtiſche Amt veröffent⸗ 
licht in Band 212 2b eine zuſammenfaſſende 
Darſtellung der Ergebniſſe der landwirtſchaft⸗ 
lichen Betriebszählung vom 12. Juni 1907. 
Der Band gibt Aufſchluß über die neueſte Ge- 
ſtaltung der deutſchen landwirtſchaftlichen 
Verhältniſſe, vor allem über die Verteilung 
von Klein⸗, Mittel⸗ und Großbetrieb, über die 
Bodenbenutzung, die Beſitzverhältniſſe, die 
Viehhaltung und das Perſonal der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Betriebe. / 

Durch die land- und forſtwirtſchaftliche Ber 
triebszählung von 1907 ſind 5 762 509 land⸗ 
und forſtwirtſchaftliche Betriebe mit einer Ge⸗ 
ſamtfläche von 43 106 486 ha und einer land⸗ 
wirtſchaftlich benutzten Fläche von 31 834 874 
ha erhoben worden. In dieſer Zahl der land⸗ 
und forſtwirtſchaftlichen Betriebe ſind aber die 
Betriebe mit nur forſtwirtſchaftlicher Fläche 
nicht enthalten. Im Vergleich zu derſelben 
Erhebung von 1895 haben die Betriebe um 
177 765 = 3,2 09. zugenommen, die landwirt⸗ 
ſchaftliche Fläche um 683 067 ha = 2,1 09. ab- 
genommen. 

Nach der Größe ihrer land- und forſtwirt⸗ 
ſchaftlichen Fläche berechnet, gehörten 3 378 509 
oder 58,9 vH. Betriebe zu den Zwerg⸗ und Par⸗ 
zellenbetrieben (unter 2 ha landwirtſchaftlicher 
Fläche). Dieſe Betriebe kleinſten Umfanges 
hatten nur 5,4 vH. (= 1731311 ha) landwirt⸗ 
ſchaftlicher Fläche und 5,7 vH. (= 2492 002 
ha) der Gesamtfläche inne. 

Als Großbetriebe (100 ha und darüber) 
find 23 566 = 0,4 09. ermittelt, mit einer 
landwirtſchaftlichen Fläche von 7055018 ha 
= 222 29. und einer Geſamtfläche von 
9 916 531 ha = 23,0 09. Der Reſt an Betrie⸗ 
ben wie an landwirtſchaftlicher Fläche entfällt 
auf die bäuerlichen Betriebe (2 bis 100 ha), 
und zwar betragen dieſe an Zahl 2334 007 
= 40,7 H., an landwirtſchaftlicher Fläche 
nahezu drei Viertel = 23 048 545 ha = 72,4 
vH. und an Geſamtfläche ebenfalls faſt drei 
Viertel = 30 697 953 ha = 71,3 09. Da je 
doch auch von den Betrieben mit über 100 ha 
namentlich in Norddeutſchland eine große An⸗ 
zahl ein ausgeſprochen bäuerliches Gepräge 
hat, anderſeits viele Betriebe unter 2 ha in 
den fruchtbaren Gegenden des Obſt⸗, Wein⸗, 
Tabak⸗ und Hopfenbaues bäuerlichen Betrieben 
gleich zu ſtellen ſind, iſt der bäuerliche Beſitz 
in Wirklichkeit noch ſtärker vertreten als dieſe 
Zahlen erkennen laſſen. Der bäuerliche Be⸗ 
trieb in feinen verſchiedenen Abſtufungen bil⸗ 
det demnach den Schwerpunkt der deutſchen 
Landwirtſchaft. 


Neueſte Nachrichten. 
Der Balkankrieg. 


Zur Affäre der öſterreichiſchen Konſuln. 
Wien, 27. November. Die Blätter er⸗ 


‚jahren, daß Konful Edl Dé geſtern von Üstüb 


nach Mitrowitza begab, um dort in der Ange⸗ 
legenheit des Konſuls Tahy Erhebungen anzu⸗ 
ſtellen. Von dort werde er nach Prizrend rei- 
ſen, um ſich von der dortigen Sachlage zu über⸗ 
zeugen. Über das Ergebnis der Unterredung 
des Konſuls Edl mit dem Konſul Prochaska 
liegt an maßgebender Stelle bis jetzt noch kein 
Bericht vor. SA 
Adrianopel vor dem Fall? 

Sofia, 27. November. Die Voſſiſche und 
der Lokalanzeiger bringen die Meldung, in 
Adrianopel brenne ein Häuſerviertel in der 
Nähe der Sulan Selim⸗Moſchee. Bulgariſche 
Granaten riefen den Brand hervor. Man er⸗ 
wartet den Fall der Feſtung. 

Die Waffenſtillſtandsverhandlungen 
geſcheitert? 

Konſtantinopel, 26. November. Die 
Rechtsbeiſtände der Pforte Reſchid und Herant, 
die mit der Anterſtützung der türkiſchen Frie⸗ 
densunterhändler beauftragt ſind, reiſen heute 
Abend ins Hauptquartier ab. Die türkiſchen 
und bulgariſchen Bevollmächtigten hielten 
heute eine Konferenz ab. Morgen wird die 
letzte Konferenz ſtattfinden. In der geſtrigen 
Sitzung erklärten die türkiſchen Bevollmächtig⸗ 
ten, ſie wollten nicht einmal von der Übergabe 
Adrianopels ſprechen hören. Man glaubt, daß 
die Verhandlungen abgebrochen und die Feind⸗ 
ſeligkeiten wieder aufgenommen werden. 
Neue Angriffsvorbereitungen der Bulgaren. 

Konſtantinopel, 26. November. Die 
Kavalleriepatrouillen, die geſtern und heute 
aufklärten, haben überraſchende Meldungen 
gebracht: Die Bulgaren, die man abgezogen 
glaubte, ſind wieder da, ſammeln ſich in der 
Tſchataldſcha⸗Linie bei Tſchiftliköi Tſchift in 
ziemlicher Stärke. Sie bringen Kanonen her⸗ 
an und verſchanzen ſich, faſt noch im Feuerbe⸗ 
reich der türkiſchen Kanonen. Es ſcheint, als 
ob ſie nur das Eintreffen ſchwerer Geſchütze 
und den Ausgang der Verhandlungen abwar⸗ 
ten, um zu neuem Angriff vorzugehen. Die 
Türken haben ſich unterdeſſen erheblich ver⸗ 
ſtärkt und mit Diviſionstrains organiſiert. 
Heute früh begab ſich der Generaliſſimus Na⸗ 
zim⸗Paſcha mit Oberſt Ali Riza und Reſchid⸗ 
Paja im Auto nach Baktſcheköi, wo er mit 
Sawoff, Daneff und Fitſcheff verhandelt hat. 
Im Hauptquartier will man heute ſchon end⸗ 
giltig von der Ablehnung der bulgariſchen For⸗ 
derung wiſſen. Die Bulgaren ſollen vor Tſcha⸗ 
taldſcha ſieben Diviſionen haben; ihre bisheri⸗ 
gen Verluſte betragen nach den vorläufigen 
Feſtſtellungen 7000 Mann vor Tſchataldſcha. 
Das nach Gallipoli abgeſandte Korps iſt dort 
glücklich eingetroffen 


Von den Bulgaren verweigerte Rückkehr tür⸗ 


kiſcher Einwohner in beſetztes Gebiet. 


Konſtantinopel, 27. November. Meh⸗ 


rere Einwohner, die hierher geflüchtet ſind, 
wollten geſtern nach Rodoſto zurückkehren. Die 
bulgariſche Behörde verweigerte dem Schiffe 
jedoch die Erlaubnis zum Landen. 


Vom Aufenthalt des Kaiſers in 
Süddeutſchland. 

Donaueſchingen, 27. November. Der 
Kaiſer, der Fürſt zu Fürſtenberg und die Jagd⸗ 
geſellſchaft begaben ſich heute Vormittag nach 
dem Unterhölzer Wald, wo das Frühſtück in 
dem Schlößchen Wartenberg eingenommen 
wurde. 


Kämpf wiedergewählt. i 
Berlin, 27. November. Bei der Wahl 
zum Präſidenten des Reichstages wurden 371 
Stimmen abgegeben. Davon lauteten auf 
Kämpf (fortſchr.) 190, Dietrich (ont) 60, zer⸗ 
ſplittert 4 und weiße Zettel 117 Stimmen. 
Kämpf iſt gewählt, er nahm die Wahl dankend 
an. 
Preußiſch⸗ſüddeutſche Klaſſenlotterie. 
Berlin, 27. November. In der heuti⸗ 
gen Vormittagsziehung fielen folgende größere 
Gewinne: 
30 000 Mark auf Nr. 108 488. 
10 000 Mark auf Nr. 15 187, 82 419. 
5 000 Mark auf Nr. 116 802, 122 376. 


3000 Mark auf Nr. 10924, 17 724, 
22 848, 24 327, 28 794, 30 359, 31 120, 
37 382, 45 164, 45 391, 47 705, 55 851, 
59 695, 63 299, 63 374, 73 934, 84 928, 


114 508, 118 107, 121 969, 125 374, 136 632, 
140 187, 144 478, 145 984, 146 046, 146 906, 


149 069, 152 173, 153 538, 168 736, 176 652, 


186 363, 187 582. 


Möbliertes Zimmer 
zu vermieten. Schillerſtraße 8, 1 Tr. 


Be, Mühl. Zimmer, 


(Ohne Gewähr.) 


Coppernihusſtraße 11, 1 Tr. 
SS Laden & 


und vierzimmerige Wohnung 
(eventl. auch nur die Wohnung) 
vom 1. 10. zu vermieten 
Mellienſtraße 101. 


Wohnung, 


Der Raubmörder Pietruſzewski zum Tode 
verurteilt. 5 
Berlin, 26, November. Das Schwurge⸗ 
richt am Landgericht II Berlin hat gegen den 
20 jährigen Handlungsgehilfen Roman Pie⸗ 
truſzewski, der des Raubmordes an dem 65- 
jährigen Rentier Joſeph Fuß in der Neuen 
Winterfeldtſtraße angeklagt war, das Todes⸗ 
urteil ausgeſprochen. Der Mörder brach nach 
Verkündung des Todesurteils, nachdem er bis 
dahin ziemlich teilnahmslos den Verhandlun⸗ 
gen gefolgt war, weinend zuſammen. Auf dem 
Korridor fiel die alte Mutter des Verurteilten 
ohnmächtig auf die Steinflieſen nieder. 
Ausſperrung in der Färbereiinduſtrie. 
Greiz, 27. November. Heute früh begann 
die Ausſperrung von ungefähr 10 000 Färbe⸗ 
reiarbeitern des Verbandes der ſächſiſch⸗thürin⸗ 
giſchen Färbereien. In allen von der Aus⸗ 
ſperrung betroffenen Ortſchaften fanden Ar⸗ 
beiterverſammlungen ſtatt, in denen bekannt 
gegeben wurde, daß der Zentral⸗Ausſchuß des 
deutſchen Textilarbeiter⸗Verbandes beſchloſſen 
hat, den Kampf in vollem Umfange aufzu⸗ 
nehmen. i 
Der Herzogstitel für die Hinterbliebenen 
Canalejas. ; 
Madrid, 26, November. Die Kammer 
nahm einſtimmig den Geſetzentwurf an, durch 
den der Witwe und den Kindern Canalejas 
der Herzogstitel verliehen wird. Auch der 
Führer der Sozialiſten Igleſias ſtimmte für die 
Vorlage. 
Vier Todesurteile im Prozeß Roſenthal. 
Newyork, 26. November. Die vier des 
Mordes an dem Spieler Noſenthal überführten 
Verbrecher Gyp the Blood, Whitney Lewis, 
Lefty Lonie und Dago Frank ſind zur Hinrich⸗ 
tung auf elektriſchem Wege verurteilt worden, 
die in der mit dem 6. Januar nächſten Jahres 
beginnenden Woche vollzogen werden ſoll. 
Zur amerikaniſchen Präſidentenwahl. 
Newyork, 27. November. Die Statiſtit 
der Abſtimmung bei den Wahlen ergibt für 
Wilſon 6 157 000, Rooſevelt 3 928 000, Taft 
3 376 000, Debs 674 000 und Schapin 161 000 
Stimmen. 


Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. 
Berlin, 27. November 1912. 
Zum Verkauf ſtanden: 243 Rinder, darunter 105 Bullen, 
35 Ochſen, 74 Kühe und Färſen, 1851 Kälber, 670 Schafe, 
14 934 Schweine. 


Preiſe für 1 Zentner | 


Lebend. | Schladht« 
gewicht | gewicht. 


Kälber: | 
e | 90—100]121—143 
67—70 [112—117 


d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber —58 | 93—102 
e) geringe SCH 2 $ d .] 38—48 | 69—87 
5 af e: e ga) 
a) Maſtlämmer u. jüngere Majthammelf —,— —.— 
b) ältere Maſthannnel . —— 
c) mäßig genährte Hammel und Schafe 
Mevaiiiäfe)i. ) EE —.— —.— 
d) Marſchſchafe und Niederungsſchafe —.— —.— 
Schweine: 
a) Fetiſchweine über 3 Btr. Lebendgew. —,— —.— 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren y 
Kreuzungen über 2¼ Btr. Lebendgew. 68—69 | 85—86 
c) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen bis 2½ Btr. Lebendgew. 66—68 | 82—85 
d) fleiſchige Schweine 62—66 | 78—82 
e) gering entwickelte Schweine 59—62 74—78 
63—66 | 72—82 


„ Suuen n EE 


Vom Rinderauftrieb blieben einige Stück übrig. Kälber⸗ 
handel glatt, etwa 90 feine Kälber brachten Preſſe über höchſte 
Notiz. Schafhandel glatt, ausverkauft. Schweinemarkt lang⸗ 
jam, kaum geräumt. 


Hamburg, 26. November. Miböl ſtetig, verzollt 69. 
Spiritus ruhig, per Novbr. 27 Gd, per Novbr./Dezbr. 
26½% Gd., per Dezbr. Jan. 25 Gd. Wetter: ſchön. 


Kirchliche Nachrichten. 
e uch 11 ER Da SÉ d S 

G Lehttheriihe Kirche (Bacheſtraße). ends 6½ Uhr: 
TE Bi Wohlgemuth. S 


Piokel, Pusteln, unreine, 
gelbe, fahle und schlaffe Haut 


Kolberger Anstalten für Exterlkultur 
Ostseebad Kolberg. 


Julie F. schreibt: dee) sind jetzt 
fast ganz verschwunden, das Gesicht sieht frisch zus im 
Gegensatz zu früher, da ich immer gelb und unrein aussah ` 


In allen besseren Geschäften vorrätig. 


Laden jKaisersaal 


Mein Saal ift für Militär zur Kaiſers⸗ 


mit auſchließendem Kontorraum und 

eventl. mit voller Penſion, zu vermieten, ca. 50 qm trockenen Lagerraum ſuchen Geburkskagsfeter noch zu vergeben. 

per 1. Oktober n. Is. in guter Ge- 
chäftslage 


Finger 00., deii LA. 


Zentrale Danzig. 
Empfehle ſelbſteingekochtes 


flaumenmus 


paT das Pfund 40 Vig, A 


W. Bartz. 


—— — 


Wohnung, 
3 Zimm. mit allem nung Balkon und 
großem Gartenanteil, von ſofort für 300 
Mark zu vermieten. 

Goßlerstraße 65, 2. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, von | jeden Dienstag und Freitag auf dem 3 Zimmer, Entree, Ballon, Gas Bad 


ſofort zu vermieten. Wochenmarkt. 
Freder, Graudenzerſtr. 81. ! Hauptzollamt. 


Stand gegenüber dem | fofort zu vermieten, auch Pferdeſtall. 


Rahn. Jablonski, Bergiirage 22 4. 


-ad 


Nachſtehende 


„Bekanntmachung. 


e von Dreijährig⸗Frei⸗ 
willigen. 

Die Minenabteilung in Cux⸗ 
haven ſtellt im Frühjahr 1913 drei⸗ 
jährig⸗freiwillige Minenmatroſen und 
Minenheizer ein und zwar: 

: a. als Minenmatroſen 
Seeleute, See» u Flußſchiffer, Fiſcher, 
Handwerker und andere ten 

b. als Minenheize 
Maſchiniſten und Heizer, 9 
bauer, Keſſelſchmiede, Kupferſchmiede, 


Elektrotechniter, Mechaniker und ähn⸗ S 
Dreijährige Zivillehr⸗⸗ 


liche Berufe. 
zeit und Beſtehen einer Prüfung 
(Dentſch, Rechnen, Zeichnen) gibt die 
Möglichkeit zur Kapitulation für die 
Minenmaſchiniſtenlaufbahn. 
Junge, Leute, die beabſichtigen, als 
Freiwilliger eintzutreten, müſſen ein 
Geſuch mit einem ſelbſtgeſchriebenen 
Lebenslauf, ihren Zeugniſſen u. einen 
vom Zivilvorſitzenden der Erſatzkom⸗ 
miſſion zu erbittenden Meldeſchein 
zum freiwilligen Eintrittt baldigſt an 
das Kommando der Minenabteilung 
in Cuxhaven einſenden. Die ärztliche 
Unterſuchung wird daun durch das 
Bezirkskommando veranlaßt“. 
wird mit dem Bemerken zur Kenntnis 
gebracht, daß der unterzeichnete Zivil⸗ 
vorſitzende die Meldeſcheine für die im 
Stadtkreiſe Thorn wohnhaften Frei⸗ 
willigen erteilt. 
Thorn den 26. November 1912 
Der Zivilvorſitzende 
der Erſatzkommiſſion Thorn 
Stadt. 


Bwanga versteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das in Stewken belegene, im 
Grundbuche von Stewken, Baud 4, 
Blatt Nr. 121, zurzeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerkes auf den 
Namen der Hilfsbremſer Ferdinand 
u. Berta, geb. Fenski-Grabowski- 
ſchen Eheleute in Stewken einge- 
tragene Grundſtück 


am 29. Januar 1013, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht an 
der Gerichtsſtelle — Zimmer 22 — 
verſteigert. 

Das in Stewken belegene Grund⸗ 
ſtück iſt 4,50,75 ha groß, mit 0,56 
Taler Reinertrag in der Grundſtener⸗ 
mutterrolle, unter 117 und mit 514 
Mark Gebändeſtenernntzungswert, unter 
Nr. 108, in der Gebäudeſteuerrolle 
des Gemeindebezirks Stewken ver⸗ 
zeichnet. Der Jahresbetrag der 
Grundſtener iſt auf 0,16 Mark; der 
Jahresbetrag der Gebäudeſteuer auf 
19,60 Mark feſtgeſetzt. Das Grund⸗ 
ſtück beſteht aus Wohnhaus mit Hof⸗ 
raum und Stall am Wege nach Czer⸗ 
"emt und hat die erg 
Kartenblatt 1, Nr. 1065/285; 


der Kakaſterbezeichnung Kartenblatt 1, 
Nr. 1064/285 von Stewken. 


Der Verſteigerungsvermerk iſt am p 
5. November 1912 in das Grundbuch“ 


eingetragen. 
Thorn den 23. November 1912. 


Königliches Amtsgericht. 


Z wangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das in Thorn belegene, im 
Grundbuche von Thorn, Neuſtadt, 
Band 4, Blatt Nr. 162/163, zurzeit 
der Eintragung des Verſteigerungs⸗ 
bermerkes auf den Namen des Brauerei⸗ 
beſitzers Richard Gross in Thorn 
eingetragene Grundſtück 


am 8. Februar 1915, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht an der 
der Gerichtsſtelle — Zimmer 22 — 
verſteigert werden. 

Das in Thorn an der Hohegaſſe 
belegene Grundſtück iſt 5 ar 6 qm 
groß, in der Grundſteuermutterrolle 
unter Nr. 440 und mit 1500 Mark 
Gebäudeſtenernutzungswert unter Nr. 
Nr. 530, in der Gebändeſtenerrolle 
des Gemeindebezirks Thorn verzeichnet. 
Der Jahresbetrag der Gebäudeſteuer 
iſt auf 30 Mark feſtgeſetzt. Das 
Grundſtück beſteht aus Lagerhaus und 
Eiskeller mit Hofraum und hat die 
Kataſterbezeichnung Kartenblatt 1, Nr. 
1199/238 von Thorn. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 
2. November 1912 in das Grundbuch 
eingetragen. 

Thorn den 25. November 1912. 


Königliches Amtsgericht. 


Herren mit krockenem, ſprödem oder 
dünnem Haar ſei zwecks Anregung eines 


vollen, kräftigen 


Haarwuchs 


es, bezw. der Haarwurzeln, folgendes 
bewährte und billige Rezept empfohlen: 
Wöchentlich Zmaliges Waſchen des Haares 
mit Zucker’s kombiniertem Krän- 
ter-Smampoon (Pak. 20 Pf.), da- 
neben möglichſt tägliches kräftiges Ein⸗ 
reiben des Haarbodens mit Zucker's 
Driginal-Kräuter-Haarwasser 
(Flaſche 1.25 Mark), außerdem regels 
mäßiges Maſſieren der Kopfhaut mit 
Zucker’s Spezial ⸗ Kräuter- 
Hoarnährfett (Dofe 60 Pfg.). 
Großartige Wirkung, von Tauſenden be⸗ 
ſtätigt. Echt bei Anders & Co., 
Ad. Majer und J. M. Wendisch 
Nachf., Drogerien. 


Ohlstand 


inden Sie durch SE, 
Bratis⸗Berſ. Heimb ach & 
Löln a. Rhein. 


chien. zi 


ferner A 
aus Acker am Wege nach Thorn mit | BB 


Der Kandidat des Bürger: 
Vereins der Thorner Vorſtädte 


für die Stichwahl der 2. Abteilung am 28. d. Mts. ift nach wie vor 


Ger Kaufnann Peter Gembarski. 


— E 


„Katzenkopf“, 


. Ap Ir 


Mauerſtraße 70, 2, 
hinter dem „Thorner Hof". 
3 Tägl. 11—1 u. 4—7 Uhr. 


Eintritt 25 SC EE frei. 


Nur 3 Tage! 
Vom 27. bis 29. November 2. Film der 


Asta Nielsen-Serie 1912,13. 
Ne Kinder des Generals. 


17 
pie, 


Nur 3 Tage! 


Schauſpiel in 3 Akten von Urban Gad. 


Hauptperſonen: 
Exzellenz von der Linde Herr Laurenze. 
Seine Gemahlin e Herr gun: 
Kuno 3 der Stetter 
Sr. ibre Kinder . .. Asta Nielsen. 
Mk. James Hi,! E EE Herr Flink. 
Szenenfolge: 
1. Akt. 2. Akt. 3. Akt. 
Die Sommergäſte des | Ein willkommener Gott, Belauſcht. 
Generals. \ Liebesfrühling. Thekla verrät ihr Geheim⸗ 
Aus Leichtſinn zum Falſch⸗] Die Familiendiamanten. nis nicht. 
ſpieler. Eiferſucht 8 Der Familienſchmuck als 
Das Opfer der Schwefter. | Der anonyme Brief. Reſſegeld. 


La masse A rouge. 
Im Verſteck. 


Der Vater auf der Spur. 
Des Rätſels Löſung. 
Das Geſtändnis. 

Übers große Waſſer. 


Außerdem völlig nener Spielplan. KI Niemand verſäume, fih Beier 


25 Pfg. pro Stück, 3 Stück 65 Pfg. 


2 SE — Aata 8 Serie SE 13 


Das Beste ftp, ie Tale ist: 


SE E BT 


— Nachahmungen weise man zurück. — 


g Vereinigte Chemische Werke E 5 


ES 3 HE Hi SE Lanolin-Fabrik Martinikenfelde. 3 


Gegen den unten beſchriebenen 
Fiſcher Heinrich Guhr, welcher 
flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft 
wegen Diebſtahls verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Gerichts⸗ 
gefängnis abzuliefern, ſowie zu den 


hieſigen Akten 2. J. 966/12 ſofort Mits | 


teilung zu machen. 
Perſonbeſchreibung. 
1. Familienname: Guhr, 
Vorname: Heinrich, 
Stand und Gewerbe: Fiſcher, 
. Geboren: am 23. November 1869 
zu Rohrmühle, Kreis Thorn, 
Letzter Aufenthalt (Wohnung): 
hat ſich in den Kämpen bei Gurske 
aufgehalten, 
Jetziger (vermuteter) Aufenthalt: 
Landkreis Thorn. 
Größe: 1,63 Meter, 
. Geſtalt: unterſetzt, 
Haar: dunkel, 
10. Geſichtsbildung: oval, 
11. Geſichtsfarbe: geſund, 
12. Stirn: hoch, 
13. Augen: grau, 
14. Aue b dunkel, 
15. Naſe: breit, 
16. Zähne: fehlerhaft, 
17. Kind: rund, 
18. Sprache: deutſch. 
19. Beſondere Kennzeichen: 
Narbe am rechten Auge. 
Thorn den 21. November 1912. 


Der königliche Erſte Staats: 
anwalt. 


Monat Dezember findet ein 


Will A 


zu weſentlich ermäßigten 
Honorar 
bei täglich 2 ſtünd. Unterricht unter Gei, 
tung notoriſch tüchtigen Fachmannes flatt. 
Meldungen erbeten 2—6 bei 
Krause, Coppernikusſtr. 7, 3. 


> 


* 


9 


Eine 


Oo. Ss E Mann findet ſanbere Schlaf⸗ 


Heite, Araberſtr. 6, 2 Tr., links. 


Atuongsberfteigerung. 


Am Freitag den 29. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich Araberſtraße 13: 
1 Ladeneinrichtung, 1 Gas⸗ 
krone, 2 Stühle, 1 Partie 
Dauerwäſche (Kragen, Man⸗ 
ſchetten, Kragenſchoner), 29 
Stöcke, Pompadour, Schlipſe 
und verſch. andere mehr 
öffentlich meiſtbietend verſteigern 
Die Auklion findet beſtimmt ſtatt. 
Thorn den 27. November 1912, 
Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Kindergärtnerin u. Kinderfräulein 
nach Ruſſ.⸗Polen geſucht. Geh 35 Mk. 
Marie Grahowska, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin für Lehrerinnen, 
Thorn, Schuhmacherſtraße 20. 


Wer übernimmt den 


Vertrieb 


eines tägl. Gebrauchsartikels bei 
hoh. Verdienſt? Ang. u. Nr. 1877 
an Rud. Mosse, Bromberg. 


S ſucht vom 1. Dezember Benfion, 
bote mit Preisangabe unter G. F. 103 


für alles. 


Thorn⸗Mocker. 


Wähler der 2. Abteilung! 


Unſer Kandidat bei der Stichwahl iſt 


d nn Paul. 


in N Haushaltungsf chule. 


Heffentlicher Vortrag 


Dienstag den 


abends 


für Männer und Frauen aller Stände 


3. Dezember, 


8, Uhr, 


im großen Saale des Schützenhauſes: 
„Die wichtigsten Seeiüche, ihr Fang und ihre 
Bedeutung als Volksnahrung“, 


gehalten von dem Vertreter des deutſchen Seefiſcherei⸗ Vereins, 
Herrn Von Rauiter, Berlin. 


Eintritt frei. 


Seeſiſchkochkurſe ie 


Jede Teilnehmerin kocht an einem Nachmittag. 
Kostproben können mitgenommen werden, das Geſchirr dazu iſt 


mitzubringen. 


d Mädchen aller Ständ t 
Wu Seen oder mini ber ber Sorten 


L. Staemmier im Geſchäftszimmer der Schule von 10—4 Uhr. 


Schluß der Anmeldungen am Sonnabend den 30. D. Ms., mittags! Uhr. 
Der Kochtag wird jeder Teilnehmerin durch Poſtkarte mitge⸗ 


teilt; 
ſchürze und ein ſcharfes Meſſer. 


dieſe iſt als Ausweis mitzubringen, gleichfalls eine Küchen⸗ 


Bei ſtarker Beteiligung werden die Seefiſchkochkurſe im Januar 


wiederholt. 


Thorn den 25. November 1912. 


unterhalte ſlets auf Lager u empfehle: 


Jagdwagen, Kabrioletts, Selbſt⸗ 


fahrer, Konpss, Halbuerdeck, 


Sandſchneider, Ponnywagen 


in beſter Ausführ. 1 neueſten Modellen. 


W. Mikolajezak, Wagenbauer, 


š Thorn, Araberſtr. 21 u. Graudenzerſtr. 23. 


Junge Dame 


an die eee der ——— 


Stellenangebote 


Huch pater, um Gontorifte a 
Gehilfinnen, Filialleiter, Reifende aller 
Branchen, Gewerbegehilfen, Landwirte ꝛc. 
werden ſicher 


engagiert 


nach den bei mir erſchienenen. in Gehilfen⸗ 
blättern vorzüglich empfohlenen 
50 Muſterbewerbungsbriefen 
von A. F. Kohlhan. 

Preis 1,20 Mk., Nachnahme 30 Pfg. mehr. 
Albert Fischer, Verlag Thorn, 
Eliſabethſtr. 1315, Abteilung 5. 

ür mein Phokographiſches Atelſer 
wird per bald ein junger Mann als 


Lehrling 


geſucht. 
Atelier Bonnth. 
Vaufburſchen, der Bromberger Vor- 
L ſtadt wohnt, ſofort verlangt. 
J. Tschichofles, Eliſabeihſtraße. 


ww KE? o 
Kindergärtnerin 

für die Nachmittagsſtunden zu einem 
6jährigen Knaben geſucht. Ang. u. Z. K. 
20 an die fle wen der „Preſſe“. 
6 pfehl e 210 Land Wirtin und 

m 2 Stubenmädchen, für 
die Stadt en Stütze und Mädchen 
Suche für Thorn und für 
Güter Mädchen für alles und Knechte. 


Wanda Kremin, gewerbsm. Stellenver⸗ 
mittlerin, Thorn, Bäckerſtraße 11. 


Empfehle ln ar Teua Kan 


auch zu anderen Arbeiten. Ä 
M. Bei, Weißhöferſtraße 16. 


Junge Mädchen, 


die kochen NGE wünſchen, können fih 


Kneifer, 
Lorsnetten, 
Barometer, 

Thermometer 


kauft man am 18 billigsten 


Optiker Seidler, 


4 Alistädtischer Markt 4, 
neben der Apotheke. 


Monate geſucht. Ang. 
die Geſchäftsſtelle der , Preſſe. 


melden. Penſionat Gelhern, SE 9, 


Ha tengus: z 


Erſte Hypothek. 
Für mein Geſchäftsgrundſtück in Thorn, 
Wert 90 000 Mk., ſuche dur Ablöſung eine 
erſtſtellige Hypothek von 36 000 Mk. nur 


vom Selbſtgeber. Vermittler verbeten. 
Ang bote unter ©. 500 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


108 Mark GE ECH E 


K. 100 an 


Der Magiſtrat. 
- Le D 


Ange⸗ e 


farbige 


2 zë 


Giant 


ſofort geſucht für leichtes 3 
Gewicht. Preisangabe Oberlt. Evors S, 


Thorn. Tuchmacherſtraße 26. 
2 gute, ſtarke Zë 


Arbeilspierie 


kauft ſofort Baugeschäft E. Hollmann. 
1 26. 


Po — —— 
2 raſſereine, rebhuhn⸗ e 


Italiener ⸗ Hähne 
diesjähriger Zucht. Cl 
Wer kauft altes Packpapier 
und Abfälle? 
Angebote unter A. K. 50 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Zwei faſt neue Bettgeftelle mit 
Matratzen, Waſchtiſch und 
Nachttiſch mit Marmorplatte, Kleider⸗ 
ſchrank, Wäſcheſchrank SR mit Stufe, 
Kinderwagen, Gofa, große Bilder, 
Schreibſekretär E 1 Faulenzer⸗ 
ſtuhl, 1 Rad zu verkaufen. 
Tuchmacherſir. bei Sumowski. 


Grauer Ulſter, 


ſehr gut erhalten, für Mittelfigur, preis» 

wert zu verkaufen Ebendaſelbſt 
Smoking = Anzug, 

für Jünglings⸗Figur, preiswert. 

_ Krause, Coppernikusſtr. 7, 3 Tr. 
H STE H neueſter 
Cine Negiſtrier⸗Aaſſe, 209. 
Se lbſtrechner, Bonsausgabe 2c, billig zu 
verkaufen Anfragen u. ©. O. 1 an 

die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Gut 500 Morgen, faſt Weizenboden, 
r Oeſtpr. am Bahnhof, maſſive 


Gebäude, ſchönes Inventar, Dampfdreſch⸗ 
fag ꝛc. für 225 000 Mk., 45—55 Mille 
Anz. Zu verk. 


‚Jaschinski, Segterftraße. 
Q Where 


Penf. Beamter ſucht ab 1. 4. 1913 


Ginfamilienhaus mit Garten 


in den Vorſtädten zu mieten, eventl. 
ſpäterer Ankauf oder Part.⸗Wohnung. 

Gefl. Angebote unter 100 W. an 
d SE ges rele- 


. Woßnungsangebote 

1-2 gut möbl, Zimmer 
von fofort zu vermieten. 

Heiligegeiſtſtraße 1, 2 Te., rechts. 


Möbl. Zimmer und Schlafftelle 
zu vermieten, . ermite. 7, pt. 

Belſctzungsh. fof. eine Wohming, 
4 Zimmer, Bad und Zubehör, in Thorn⸗ 


Moder, Bergſtraße 22 a, 1 Treppe, 
zu vermieten, 


Leber-, 


November 


in reichster Auswahl bei 


` Erd 
Thorner Mujikoerei 


Bach-, Boethoven-, Brahms: 
Abend 


am 

2 t 

Sonnabend den 30. po" 
abends 8 Uhr, gu 

in der Aula des königl. 1 1 115 


ſind von Donnerstag ab in 8 


lung Schwartz zu Berz 
; n eder vorſtand⸗ 


Stadt⸗Theater. . 


Nane les den 28. November e vität! 


Novität! 
Zum erſten male! 
Neueſter Operetten⸗Schlager. 
Luxusweibchen, 
Operette von Max Gabriel, he; 
Freitag den 29. November , malel 
Novität! Zum 2. 
Haus Nofenhanen, 
Drama von Max 7 e. 3 Uhr! 
genua den 1. Deze i N | 
Weihnachtsmärdhen- "RT ung 
Sueewittchen, ner. 
Märchen in 5 Bildern von C. A. Gömme 


__ Boroertanf ab heute. — 


Tivoli 


Donnerstag den 28. Ropember: 
Großes 


Kaffee⸗ Konzert. 


Anfang 4 Utr. — Eintritt frei. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 


Franz Grzeskowiak. 


Holel Kronprinz 


Podgorz. 
Sonnabend den 30. November: 


Großes 


Militär-Eröfinungs‘ 


Konzert, 


ausgeführt vom e 
Trompeterkorps des Thorne i 
Feldartillerie⸗Regiments Nr. 


unter perſönlicher Leitung des töniglt į 
Muſikmeiſters Herrn W. Grünebel g. 


Nach dem Konzert: 


A Familien⸗Kränzchen. 


Anfang pünktlich N Uhr. 


Kaſſenöffnung 7½ Uhr. 
Entree R 115 ys Euiree 25 BIE 


Heute, Donnerstag: 
Blut-, Grüt 


wurſt, Murſtſuppe, 
Laechel, Strobaudſtraße 
. re aa 


Lose 


de⸗ 
ur 20. großen badischen Wier 
. lotteries 27, am 30. November 
Hauptgewinn im Werte von 1 
M., ol M., 
zur Lotterie der geoßen Berlin 
Kunſtausſtellung 1912, Jie gewinn 
31. Dezember d. Ja., Haupige 
i. W. von 10 000 M., H d M., 
ind zu haben ber 
Dombrowski, et 
fönigl. Qotterie- Einnehm 
Thorn. Katharinenſtr. 4. 


Fruſtgemeinte Heirat. y 
Welche liebevolle Seele würde Maa 
zu eutſchließen, mit einem Mil. in A: 
Stellung, mittl. Größe, 27 Jahre, evang hr 
den Lebensweg zu NEE die 
Bild, nicht anonym u. „H. u. i. > 
an die Geſchäftsſtelle der Aa 
Mir iſt in diefen Tagen Sa 
mein grauer 


Wolfshund SH 
entlaufen. Wieder⸗ , 
bringer erh. angemeſſene 4 
Belohnung. 


R. Nette, Lulkau⸗ 


te 

BE Die ofjiziele Geroinnlil, 

der Geldlollerie zu gunſten get 
Vereins Naturſchutzpark ift eingeltd 

und liegt zur Einſicht aus. ER 
DombrowS 

königl. Lotterie⸗ Kimm e 

Katharinenſtr. 


Täglicher katene 
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Chorn, Donnerstag den 28. November 1912. 


30. Jahrg. 


Wieder im Wallotbau. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Kein Cerberus kann das Schattenreich ſo 
hüten, wie der Pförtner am Portal 3 des 
Reichstages den Eingang für die Journaliſten, 
denn es gibt allzu viele Leute, die vor dieſem 
Portal plötzlich und unvermittelt den Beruf 
zur Schriftſtellerei in ſich entdecken, um „auch 
einmal“ die ſogenannte Weltgeſchichte mitzu⸗ 
erleben. Aber auch Journaliſten ſelbſt werden 
zurückgewieſen. Von dieſer bummligen Geſell⸗ 
ſchaft — das kann man einem, der ſelbſt dazu 
gehört, ſchon glauben — hat immer nahezu die 
Hälfte während der Sommerferien die Legiti⸗ 
mations⸗ und Platzkarte verloren. Auf dem 
Jungfraujoch oder im Sognefjord ſagt 
man. Es kann auch das Freibad Wann⸗ 
ſee ſein oder der Papierkorb im Studierſtüb⸗ 
chen. Jedenfalls wird der Direktor des Reichs⸗ 
tages, Geheimrat Jungheim, an dem erſten 
Tage immer von Dutzenden von Herren be⸗ 
lagert, die Erſatzkarten wollen. Dazu kommen 
die Abgeordneten mit ihren Wünſchen, bei⸗ 
ſpielsweiſe, bei wem ihre 300 oder mehr Vifi- 
tenkarten von dem Reichstag aus „abgeworfen“ 
werden ſollten und bei wem nicht; in dieſem 
Jahre iſt zum Glück weder der Reichskanzler 
noch ſonſt ein Würdenträger bei einer Fraktion 
im Verruf. Auch ein paar Neulinge, in den 
Ferien gewählt, kommen als Unglüdswürmer 
und fragen mehr, als zwei Direktoren beant⸗ 
worten könnten. Aus allen dieſen und hundert 
anderen Gründen gebührt es ſich, daß vom 
Journaliſten bis zum Miniſter, vom Saal- 
diener bis zum Fraktionsführer jedermann im 
Hauſe bei Beginn eines Kampfwinters dank⸗ 
bar der milde waltenden Hand des immer 
liebenswürdigen Geheimrates Jungheim ge⸗ 
denkt, ohne den man viel mehr Arger in allen 
Rängen hätte und die Seſſion nicht ohne Leber⸗ 
leiden überſtünde. ; 
Aber der Reichstag ſelbſt gedenkt feiner nur 
im Stillen, öffentlich dagegen haben die Toten 
den alleinigen Anſpruch auf Ehrung, nicht 
nur die verſtorbenen Mitglieder des Hauſes, 
ſondern — das iſt eine Neuerung, die der 
Vizepräſident Dr. Paaſche heute einführt — 
ſämtlich Toten, denen der Reichstag während 
der Ferien Kranz oder Telegramm gewidmet 
hat, und ſo kommen ſie alle heran, von dem 
Freiherrn v. Marſchall bis zu den vom Wetter 
getroffenen Bergleuten der Zeche Lothringen. 
Stehend wird die ganze „laudatio“, wie es 
der Römer nannte, angehört, und im Stehen 
haben diejenigen, die ſich nicht ſchon vorher 
die Hände nach ſechsmonatiger Trennung be⸗ 
ſonders beglückt geſchüttelt haben, Gelegenheit, 
einander näher zu betrachten. „Nein, was Sie 
ſich erholt haben!“ ſagt der eine zum anderen 
und denkt dabei: „Na, mehr Haare haſt du in⸗ 
zwiſchen auch nicht gekriegt!“ Jedenfalls ſpie⸗ 
gelt ſich das Bogenlicht wieder auf zahlreichen 


Gräfin Gabi's Unverſtand. 


Roman von Gertrud von Stokmans. 


Machdruck verboten.) 
(1. Fortſetzung.) 

Sie ſchüttelte den Kopf mit dem ſchlichten, 
ſchwarzen, hoch aufgekämmten Haar, in dem 
ein paar koſtbare japaniſche Pfeile ſteckten und 
blickte ihn mit den ſchönen dunklen Augen zärt⸗ 
lich an. 

„Ein bischen Komödie ſpielen kann jede 
Frau“, meinte ſie ſchelmiſch, „und alle Men⸗ 
ſchen unterliegen mehr oder weniger der Sug⸗ 
geſtion. Wo die Vorausſetzung fehlt, fehlt auch 


der beſtimmende Eindruck. Die geſellſchaft⸗ eigentlich?“ E Së í „ Wir alle find Offiziere. Denke nur, wie unbe] Die kleine Klingelbahn, welche von der 
lichen Unterſchiede verwischen ſich heutzutage] „In Schleſien, ſoviel ich weiß. Fräulein ſchreiblich peinlich es für uns wäre, wenn einer Hauptlinie abzweigte und vorwiegend dem d 
mehr und mehr und wenn eine kleine Gräfin, Flott hat mir die Adreſſe und Reiſeroute genau unſerer unzähligen Bekannten dich in Hellborn ländlichen Güterverkehr diente, rollte mit 0 


wie ich, ein kleines Tippfräulein vorſtellt, ſieht 
fie in den Augen Anbefangener auch jo aus. 
Ich brauche auch nur während der Arbeits⸗ 
ſtunden Theater zu ſpielen. Die übrige Zeit 
kann ich ja ſo vornehm ſein wie ich will. Mit 
dieſer Stellung iſt nämlich kein Familienan⸗ 
ſchluß verbunden. Das Tippfräulein wohnt 
im Schloß, nimmt aber an den Mahlzeiten der 
Familie nicht teil. Das erleichtert die Sache 
ungemein. Fräulein Flott, die keinen falſchen 
Ehrgeiz kennt, iſt ſchon wiederholt unter den 
gleichen Verhältniſſen in derſelben Gegend ge⸗ 
weſen, und ganz entzückt von dieſer praktiſchen 
Einrichtung. Nach getaner Arbeit iſt man frei 
von jeder läſtigen Beobachtung und in des 
Wortes vollſter Bedeutung, Herr feiner ſelbſt.“ 

Heinz ging ein paarmal 


im Zimmer auf dauer 
und ab, bemüht, ſich in die Auffaſſung der ge⸗ wird mir nie etwas zugemutet. Eure brüder⸗ 


blankpolierten Glatzen und das macht, aus der 
Vogelſchau geſehen, einen würdigen und be⸗ 
ruhigenden Eindruck. Man glaubt es gar⸗ 
nicht, wie dieſe Schädel während der Debatten 
auch rot anlaufen können. Heute ſcheinen 
lauter friedliche Greiſe dazuſein. 

Noch ſitzt Herr Kämpf im Parterre, und 
die Wahl des erſten Präſidenten, die ihn wie⸗ 
der zum Hochſitz emporführen ſoll, findet erſt 
morgen ſtatt. Überhaupt gibt es an dem erſten 
Tage nach den Ferien, genau ſo wie in der 
Schule, nie „große Ereigniſſe“. Im Reichstag 
beſchäftigt man ſich da gewohnheitsgemäß mit 
Petitionen und Berichten, die zumeiſt monoton 
von einem Schriftführer vorgetragen oder auch 
nur kurz nach der Nummer der Druckſache er⸗ 
wähnt und dann durch eine formale Abſtim⸗ 
mung abgetam werden. Bei den Petitionen 
um reichsgeſetzliche Regelung des Irrenweſens 
und um Erlaß einer Beſtimmung, wonach nur 
auf richterliche Entſcheidung hin jemand ins 
Irrenhaus gebracht werden dürfe, regt ſich nur 
der freiſinnige Arzt Dr. Struve auf, der ſich 
vom Richter nicht ins pſychiatriſche Handwerk 
pfuſchen laſſen möchte, und bei den Petitionen 
über den Offenbarungseid klärt der Rechtsan⸗ 
walt Dr. Bell vom Zentrum die Mitwelt über 
die böſen Schuldner auf, die ſich „behaglich 
durchs Leben manifeſtieren“ und ſehr bene 
leben. 

Ein wirklich bezeichnendes Erlebnis, be⸗ 
zeichnend für die parlamentariſche — Gewiſſen⸗ 
haftigkeit unſerer größten Partei, erleben wir 
kurz zuvor. Eine Reihe von Petitionen be⸗ 
ſchäftigen ſich mit der Frage der Sozialreform 
nämlich mit der Sonntags⸗ und Nachtruhe im 
Binnenſchiffergewerbe, und innerhalb einer 
einzigen Stunde gibt die Sozialdemokratie, 
wie der Chriſtlich⸗Soziale Dr. Burckhardt feſt⸗ 
ſtellt, zwei völlig verſchiedene Voten dazu ab. 
Sie beantragt zuerſt überweiſung dieſer Pe- 
titionen an den Kanzler zur „Berückſichti⸗ 
gung“, ſtimmt nachher aber mit dem ganzen 
Haufe für „Übergang zur Tagesordnung“, alſo 
Papierkorb. Es Handelt ſich nämlich garnicht 
um Petitionen für die Sonntags⸗ und Nacht⸗ 
ruhe, ſondern gegen ſie, und die Petitionen 
gehen nicht von den Schiffern aus, ſondern von 
den Unternehmern. Tatſächlich hat aljo von 
den 110 Sozialdemokraten ein einziger dieſe 
Petitionen auch nur angeſehen! Mit dieſer 
Blamage fängt die Wintertagung würdig an. 
und wir können neugierig ſein, ob die Ge⸗ 
ſchichte ſo weitergeht. And das ſind „ausge⸗ 
ruhte“ Abgeordnete! 


Der Balkankrieg. 


Der Kriegslärm ift wieder für eine Weile ver- 
ſtummt, und es gibt vom eigentlichen Kriegsſchau⸗ 
platz nur wenig zu berichten. Am Montag ſind 


neue 
Waffenſtillſtandsverhandlungen 
eingeleitet worden, hoffenlich mit beſſerem Erfolg 


Du kannſt nicht unter falſcher Flagge ſegeln 
und dich der Gefahr ausſetzen, entdeckt und 
überführt zu werden.“ 

Auch Herbert verſuchte noch einmal, ſie um⸗ 
zuſtimmen. „Nimm doch Vernunft an,“ meinte 
er voll zärtlichen Eifers. „Sieh mal, verwöhnt 
und verzogen wie du biſt, hälſt du ein Leben 
perſönlicher Abhängigkeit und angeſtrengter 
Pflichterfüllung garnicht aus. Auch nicht für 
kurze Zeit. Nach vierundzwanzig Stunden 
ſchon haſt du wahrſcheinlich Heimweh, und nach 
drei Tagen beklagſt du es bitter, nach Hellborn 
gegangen zu ſein. Wo liegt denn der Ort 


aufgeſchrieben. Hier iſt der Zettel.“ 

„Gut, dann überlaß die Sorge für deinen 
Schützling mir. Es iſt allerdings ſchon ſpät, 
aber mit Geld und guten Worten läßt ſich 
vieles erreichen. Auch eine tüchtige Kraft als 
Stellvertreterin wird bis morgen zu beſchaffen 
ſein.“ F 

Gewohnt, dem Wort die Tat folgen zu 
laſſen, wollte er aus dem Zimmer eilen, aber 
Gräfen Gabi hielt ihn mit einer energiſchen 
Handbewegung zurück. i 

„Nein“, ſagte fie ernſt, „ich bleibe dabei, 
ich ſelbſt will und werde dieſe Vertretung über⸗ 
nehmen. Mich beſtimmt nur der Wunſch, 
Fräulein Flott zu helfen und neues zu erleben, 
ich will auch eine Probe auf meine eigene Aus⸗ 
und Leijtungsfähigfeit machen. Hier 


Preſſe. 


(Smeites Blatt.) 


als die erſten, die an der Ungenügſamkeit des Bal- Auch engliſch⸗o 110 s werden die Friedens⸗ 


kanbundes ſcheiterten. 


5 Der König von Rumänien 
empfing Montag Mittag Osman Niſami 
Paſcha in anderthalbſtündiger Audienz, der 
um 4 Uhr nachmittags eine 1½ſtündige Konferenz 
Osman Niſamis mit dem Miniſterpräſidenten 
Majorescu folgte. Im Laufe des Abends empfing 
König Carol den Miniſterpräſidenten. 

Zu der Verhaftung von Jungtürken 
beſagt ein Communiqué des Kriegs⸗ 
gerichts: Während der Verſammlung vom 7. Ot- 
tober, deren Teilnehmer den Krieg forderten, be⸗ 
merkte man unter den Menge, die einen Angriff 
auf die Pforte nahm, vornehmlich Komiteemitglieder 
und auch Offiziere in Zivil. Die Verſammlung 
war organiſiert worden, um die Regierung zu ſtür⸗ 
zen und eine Revolution ea was durch 
die Rufe der Manifeſtanten: „Ihr habt das Land 
verkauft!“ bewieſen iſt. Die Anterſuchung ſtellte 
weiter feſt, daß ein Delegierter des Komitees ſich 
mit einem Terroriſten bekannt machte, um Bom⸗ 
benattentate gegen den Kriegsminiſter und andere 
Würdenträger zu veranlaſſen. Auch die Militär⸗ 
behörde nahm Verhaftungen von Perſonen vor, die 
beſchuldigt jind, an dieſen Plänen teilgenommen 
oder Einfluß ausgeübt zu haben. Diejenigen Ver⸗ 
hafteten, gegen die ausreichende Beweiſe fehlten, 
wurden auf freien Fuß geſetzt. — Es heißt, daß 
eine Anzahl der feſtgenommenen Komiteemitglieder 
nach Konia gebracht worden iſt. 

i Kriegschronik. 

Die Beſatzung Adrianopels unternahm, 
wie aus Sofig gemeldet wird, am Sonntag einen 
neulichen Ausfall gegen den ſüdlichen Teil der bul- 
gariſchen Belagerungsarmee, wurde aber mit ſehr 
bedeutenden Verluſten zurückgeſchlagen. 

e Der Kronprinz von Griechenland 
iſt nach einem Du anIEet Beſuch bei dem Kron⸗ 
prinzen Alexander von Serbien nach Florin a 
abgereiſt. 

Kriegsgreuel. 

Die Pforte hat an ihre Vertreter im Aus⸗ 
lande ein Rundſchreiben gerichtet, in dem ſie auf 
die von den Truppen des Balkanbundes in den 
beſetzten Landesteilen verübten Greueltaten hin⸗ 
weiſt und die fremden Konſuln zu Zeugen dafür 
anruft. 

Der franzöſiſche Panzerkreuzer 
„Jurien de la Gravière“ ift nach Dedeagatſch 
abgegangen, wo Unruhen ausgebrochen ſein 


ollen. 
Die Beſetzung von Chios. 

Von Oberſt Delagrammatica iſt folgende 
vom 25. d. Mts. datferte Depeſche aus Chios 
eingelaufen: Die Inſel Chios iſt ſeit geſtern Abend 
beſetzt. Nachdem am ſelben Tage in ‚Contart 
Truppen gelandet waren, trat ich den Marſch zur 
Stadt an, die ich ohne Schwertſtreich beſetzte, da ſich 
die türkiſche Garniſon ebenſo wie die übrigen tür- 
kiſchen Truppen, die von dem Landungskorps gleich 
nach der Landung zerſtreut worden waren, in die 
Berge zurückgezogen hatten. Die türkiſchen Trup⸗ 
pen in Stärke von 1800 Mann wurden von den 
Griechen ins Innere der Inſel zurückgeworfen. Sie 
verloren mehrere Tote und Verwundete, ſowie 25 
Gefangene. Durch eine Proklamation habe ich der 
Bevölkerung die Beſitzergreifung der Inſel im 
Namen des Königs der Hellenen mitgeteilt. — An 
der Eroberung von Chios waren zwei Regimenter 
und zwei Batterien der griechiſchen Armee be⸗ 


teiligt. d ; 

Der öſterreichiſch⸗ſerbiſche Zwiſt 
ſteht auf dem alten Fleck. Von erheblichem Inter⸗ 
eſſe iſt, daß das offizielle Rußland nach wie 
vor gegenüber den panſlawiſtiſchen Kriegshetzern 
ſeine Friedensliebe betont und keine Geneigtheit 
verrät, die ſerbiſche Großmannsſucht zu unterſtützen. 


ES 


glocken geläutet. Wie das „Reuterſche Bureau“ 
aus Londoner diplomatiſchen Kreiſen erfährt, iſt, 
ſoweit hier bekannt, nichts geſchehen, was den Peſſt⸗ 
mismus rechtfertigen könnte, der in einigen feſt⸗ 
ländiſchen Hauptſtädten zu herrſchen ſcheint und ſich 
auch eines Teiles der engliſchen Preſſe bemächtigt 
hat. Man betont, daß die vorliegenden Tatſachen 
eher eine optimiſtiſche als eine peſſimiſtiſche Auf⸗ 
e e und weiſt darauf hin, daß die 
Mächte ihre Beſprechungen fortſetzen, um die 
Grundlagen einer künftigen Konferenz feſtzuſtellen. 
Man betont ferner, daß die Bemühungen der 
Mächte darin anſcheinend 1 1780 geweſen ſind, 
daß der öſterreichiſch⸗ſerbiſche Streit wegen der 
Konſuln ein weniger ernſtes Ausſehen angenommen 
hat, und daß die Vertreter der a 
Mächte die Verhandlungen über einen Waffenſtill⸗ 
ſtand als Vorläufer von Friedensverhandlungen 
wiederaufgenommen haben. — Leider wird der 
Wert dieſer offizisien Kundgebungen ſtark beein⸗ 
trächtigt durch die unleugbare Tatſache, daß ſowohl 
Siterreich- Ungarn wie Rußland rüſten. Wenn alles 
o hübſch friedlich geſonnen iſt, insbeſondere wenn 
Rußland ſich nicht mit den ſerbiſchen Forderungen 
eins erklärt, wozu dann die Maßnahmen die be: 
denklich nach Krieg und Kriegsſtimmung ſchmecken? 
Der Kaiſer von Rußland 
hat am Dienstag den öſterreichiſch⸗ungariſchen Bot- 
ſchafter in Audienz empfangen. 
Eine SC Außerung Hartwigs. 

Der ruſſiſche Geſandte in Belgrad, 
Herr von Hartwig, hatte beim König Peter eine 
fünfviertelſtündige Audienz. Als er den Konak ver⸗ 
ließ, umdrängten ihn zahlreiche in Belgrad wei⸗ 
lende Journaliſten. Er ſagte zu ihnen folgendes: 
„Der König teilt meine Auffaſſung in allen Punk⸗ 
ten. Bereiten Sie ſich vor, meine Herren, daß Sie 
bald Ihre Koffer packen!“ Man faßte dieſe Auße⸗ 
rung allgemein ſo auf, daß bereits in den nächſten 
Tagen die Feindſeligkeiten zwiſchen Sſterreich⸗An⸗ 
garn und Serbien beginnen werden. 

Zu einem Redakteur der „Politika“ ſagte der 
Miniſterpräſident Paſitſch folgendes: 
„Wir ſind feſt entſchloſſen, in der Hafen⸗ 
frage nicht nachzugeben. Wenn von einem 
Nachgeben die Rede jein ſoll, jo kann ſich dies nur 
auf Sſterreich⸗Angarn beziehen, wir werden un- 
ſeren Standpunkt, wenn nötig, mit den Waffen in 
der Hand verteidigen!“ 

Die Affäre Prochaska. 

Das ſerbiſche Regierungsblatt „Sa- 
mouprawa“ nennt die Affäre des öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Konſuls Prochaska peinlich und uner⸗ 
wünſcht und führt aus, daß die übereilten, durch 
den ſachlichen Stand der Angelegenheit in keiner 
Weiſe begründeten Ausfälle eines Teils der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Preſſe zu bedauern ſeien. Wenn 
die ſerbiſchen Militärbehörden — Di tes — ein⸗ 
zelne nicht vollauf gerechtfertigte Maßnahmen er- 
griffen haben ſollten — man ſagt nicht umſonſt 
à la guerre comme à la guerre — jo wäre es 
jedenfalls notwendig geweſen, erſt das Ergebnis 
der Unterfuhung abzuwarten, denn ebenſo wie die 
ſerbiſchen Militärbehörden konnte auch Prochaska 
ſelbſt gefehlt haben. Die Unterſuchung wird dar- 
tun, wer die Schuld trägt. Die ſerbiſche Regie⸗ 
rung E gegenüber Oſter reich Ungarn und auch 
den übrigen Nachbarn niemals Chikanen geübt 
und konnte kein Intereſſe daran haben, daß dem 
Konſul Prochaska irgend etwas Unangenehmes 


es" 


widerfährt. Die ſerbiſche Regierung kann danach 


überhaupt keine Verantwortung treffen. Wenn die 
Unterſuchung Fehler der ſerbiſchen Militärbehörde 
erweiſen ſollte, ſo wird dieſe Behörde ſich zu ver⸗ 
antworten haben. — Nach einem Telegramm aus 
Üsküb ift, wie aus Belgrad vom Dienstag ge- 
meldet wird, der öſterreichiſch⸗ungariſche Konſul 
Prochaska dort eingetroffen und hatte 


einzig und allein auf meine eigene Kraft und 
Amſicht angewieſen fein und ſehen, was ich 
erreichen und ertragen kann. Die Gelegenheit 
iſt günſtig; ſie ſoll nicht unbenutzt vorüber⸗ 
gehen.“ ? . 

„Aber das Experiment ift unpaſſend und 
gefährlich“, warf Hans Hermann lebhaft ein. 
„Ein Fräulein Flott kann tun und laſſen, was 
ſie will, unſere Schweſter, die Gräfin Gabriele 
Gartenhauſen nicht. Der Zufall iſt ein ſchlim⸗ 
mer Geſell, er hat ſchon viel Unheil angerichtet 
und die ungeſchriebenen Geſetze der guten Ge⸗ 
ſellſchaft darf man nicht ungeſtraft umgehen. 


in dieſer untergeordneten Stellung in zweifel⸗ 
hafter Lage ſähe. Er würde nicht begreifen, 
daß wir dich nicht beſſer hüteten und die ſen⸗ 
ſationelle Nachricht ohne Rückſicht verbreiten.“ 

Gabi bewahrte ihre heitere Gelaſſenheit. 
„Regt euch nicht auf, Kinder“, ſagte ſie ruhig. 
„Ihr ſeht Geſpenſter und legt dieſer harmloſen 
Sache eine viel zu große Bedeutung und Wich⸗ 
tigkeit bei. Ich werde euch ſchon keine Schande 
machen und, wenns not tut, mich mit Grazie 
aus der Affaire ziehen. Vorſicht iſt die Mutter 
der Weisheit, aber dieſe langweilige Weisheit 
gefällt mir nicht. Ich bin mehr für einen 
friſchen, fröhlichen Fortſchritt, und wenn man 
dabei einmal auf die Naſe fällt, ſo iſt das auch 
kein Unglück. Man ſteht eben einfach wieder 
auf.“ 


wollte, wie ihr wißt, vor unſerer großen Reiſe 
noch einen Abſtecher zu den Verwandten 
machen. Nun trete ich meine Fahrt ſchon früher 
an, und ihr armen Jungen braucht nicht immer 
zu wiſſen, wo ich bin. Die Hauptſache ift, daß 
ihr euch über eine Ausrede einigt. Ihr müßt 
alle dasſelbe ſagen.“ 

Bis ſpät in die Nacht wurde Gabis Plan 
von den Brüdern beſprochen und bekämpft, 
aber ohne jeden Erfolg. Sie ſetzte wie immer, 
ihren Willen durch und fuhr am nächſten Vor⸗ 
mittag ohne jede Begleitung nach Schleſien ab. 

2 


träger Langſamkeit zwiſchen ſandigen Acker⸗ 
flächen und dürftigen Kieferſchonungen dahin, 
pfiff und fauchte ein paarmal ganz unnötig 
laut, und hielt dann mitten im Walde auf 
einer kleinen Station. 

Der einzige Fahrgaſt, welcher dem gemiſch⸗ 
ten Zuge entſtieg, war Fräulein Flotts Stell⸗ 
vertreterin. Sie trug ein neues, dunkelblaues 
Koſtüm, das bei aller Feſchheit die billige 
Maſſenkonfektion verriet, und einen ſchlichten, 
ſchwarzen, ſeitwärts aufgeklappten Hut, welcher 
auf einem tiefen Haarknoten und einem ſanft 
gewellten Scheitel lag. Dieſer Scheitel ver⸗ 
änderte die ganze Erſcheinung. Er umrahmte 
in völlig ungewohnter Weiſe Gabis reizendes 
Geſicht, verlieh ihm einen ernſten, beſcheidenen 
Ausdruck, und ließ es länger und ſchmäler aus⸗ 


„Und was ſollen wir ſagen, wenn man nach ſehen, als wirklich war. Ein weißer Leinen⸗ 


liebten Schweſter hineinzudenken, aber es ge⸗ liche Fürſorge umgibt mich wie ein weicher, dir frägt?“ 


kragen mit rotſeidenem Krawattenknoten ver⸗ 


H 


lang ihm nicht und vor ihr jtehen bleibend warmer Mantel, der jeden Luftzug fern hält, „Die Wahrheit, ſoweit das möglich iſt. vollſtändigte ihre Toilette, Regenmantel und 
ſagte er ernſt: mich auf die Dauer aber verweichlicht und be⸗ 1 unferer Bekannten find jetzt im Juni Regenſchirm ihre Ausſtattung. Alles, was auf 


i „Es geht nicht, Gabi, geht auf keinen Fall. engt. Ein paar Wochen lang will ich einmal] ſchon in Bädern und Sommerfriſchen, und ich] eine bevorzugte Lebenslage hinweiſen konnte, 


EE 


mit dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Konſul Edl eine 
Unterredung. — Keit į 
Konſuln in den von Serben beſetzten Gebieten mir 


ſiegelte Briefe korreſpondieren. 
Von der Cholera. 

Zwei deutſche Kriegsberichter⸗ 
tatter, die ebenſo wie der verſtorbene Legations⸗ 
rat Dr. Bumiller in San Stefano an Cholera er- 
krankt waren, befinden ſich auf dem Wege 
der Beſſerung. f 

* 
Die Bündnistreue Deutſchlands gegenüber 
2 Oſterreich. 

Es iſt nicht unzeitgemäß, jetzt an den Wiener 
Oktobervertrag zu erinnern, der das Bündnis 
zwiſchen Sſterreich und Deutſchland regelt. Am 
7. Oktober 1879 wurde bekanntlich in Wien vom 
deutſchen Botſchafter Prinz Heinrich Reuß und vom 
öſterreichiſchen Bevollmächtigten Grafen Julius 
Andraſſy der deutſch öſterreichiſche Bündnisvertrag 
abgeſchloſſen, der jpäter aufgrund der beſonderen 
Abmachungen Deutſchlands und Sſterreichs mit 
Italien zum ſogenannten „Dreibundvertrag“ er⸗ 
weitert wurde (obwohl ein eigentlicher genereller 
Vertrag zwiſchen den drei Mächten überhaupt nicht 
beſteht.) Der erſt nach neun Jahren (am 6. Febru⸗ 
ar 1888) veröffentlichte deutſch⸗ öſterrelchiſche 
Bündnisvertrag behandelt im erſten Artikel 
die Verpflichtung zur gegenſeitigen Kriegsunter⸗ 
ſtützung mit der geſamten Heermacht im Fall eines 
1 ſeitens Rußlands. Der zweite Ar⸗ 
tikel ſpricht von der Möglichkeit eines Angriffs 
ſeitens einer anderen Macht, beſtimmt aber in ſei⸗ 
nem zweiten Abſatz folgendes: Wenn in ſolchem 
Fall die angreifende Macht von Seite Rußlands, 
ſei es in Form einer aktiven Kooperation, ſei es 
durch militäriſche Maßnahmen, die den Angegriffe⸗ 
nen bedrohen, unterſtützt werden ſollte, jo tritt die 
im erſten Artikel des Vertrages ſtipulierte Ver⸗ 
pflichtung auch in dieſem Falle ſofort inkraft und 
die Kriegführung der beiden Hohen Kontrahenten 
wird auch dann eine gemeinſame bis zum gemein⸗ 
jamen Friedensſchluß . ...!“ 


Proteſtverſammlung der Haus- 
und Grunobeſizer aus den berg: 
baulichen Gebieten deutſchlands. 


Berlin, 26. November. 

Im Anſchluß an die gejtrige Proteſtverſammlung 
gegen die weitere Belaſtung des ſtädtiſchen paus- 
und Grundbeſitzes fand heute Vormittag im Lehrer⸗ 
vereinshauſe eine Kundgebung des ſtädtiſchen 
Haus- und Grundbeſitzes in den bergbaulichen Ge- 
bieten Deutſchlands ſtatt, die ſehr ſtark beſucht war. 
— Als Vertreter des Miniſteriums für Handel und 
Gewerbe nahm an der Verſammlung der 
Oberbergrat Völkel teil; ferner hatten Vertreter 
entjandt die Landwirtſchaftskammer für Weſtfalen 
und Sachſen, die Verbände der Haus⸗ und Grund⸗ 
beſitzervereine von Oberſchleſien und von Walden⸗ 
burg, der weſtfäliſche Bauernverein und der Ver⸗ 
band der Haus⸗ und Grundbeſitzer im rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Kohlengebiet. 

Die Verſammlung leitete Juſtizrat Gräve⸗ 
Eſſen, nach deſſen einleitenden Begrüßungsworten 
der Referent Verleger Schulte⸗Eſſen ein Re⸗ 
ferat über Stellungnahme zur Rege⸗ 
lung der Bergſchäden“ erſtattete. Er wies 
darauf hin, daß die Frage der Abänderung des 
Bergrechtes ſchon ſeit langem den Gegenſtand leb⸗ 


haften Intereſſes der Haus- und Grundbeſitzer in 


den Bergbaugegenden bildete; die Beſtrebungen, 
eine Beſſerung herbeizuführen, reichen bis in die 
ſiebziger Jahre zurück. Die von der Regierung ins 


Leben gerufenen Schiedsgerichte haben den erhoff⸗ W 


ten Erfolg nicht gehabt. Im Jahre 1904 ſuchte der 
Verband der Hausbeſitzervereine im rheiniſch⸗weſt⸗ 
fäliſchen Induſtriebezirk bei der Regierung und 
dem Landtag um eine Abänderung des Para⸗ 
graphen 148 nach ſowie um eine Verfügung, daß 
auch ſolche Schäden bezahlt werden, die nach Still⸗ 
legung eines Bergwerksbetriebes eintreten. Da 
dieſe Petition erfolglos blieb, wurde eine neue 
eingereicht, die ſich beſonders mit dem Paragraphen 
148 bezw. deſſen Unzweckmäßigkeit befaßte, da das 
in demſelben dem Grundeigentümer gewährte Recht 


hatte die Gräfin Gabi wohlweislich zuhauſe 
gelaſſen, und ein beſcheidenes Köfferchen ſtand 
als einziges Gepäckſtück neben ihr. i 

Erwartungsvoll, mit einem Gefühl prickeln⸗ 
der Neugier, hatte ſie die Reiſe angetreten, 
die ihr intereſſante Einblicke gewähren und ge⸗ 
wohnte Verhältniſſe in neuer, ungewohnter 
Beleuchtung zeigen ſollte. Ihrer Rolle getreu, 
war ſie die letzte Strecke ſogar dritter Klaſſe 
gefahren, aber ſie hatte bisher nicht das Ge⸗ 
ringſte erlebt und auf dem öden Bahnſteig war 
niemand, der ſie begrüßte oder auch nur beach⸗ 
tete. Auch ein Wagen war nicht zu ſehen, und 
ſo wandte Gabi ſich ſchließlich an zwei Arbeiter, 
welche damit beſchäftigt waren, einen hohen, 
umfangreichen Kaſten aus dem Dunkel eines 
Güterwagens hervorzuziehen. 

„Wiſſen Sie vielleicht, ob eine Abholung 
aus Hellborn hier iſt? fragte ſie höflich, mit 
gewollter Schüchternheit. 

Der eine der beiden Männer nickte gelaſſen. 
„Freilich“, ſagte er, mit breitem, behaglichem 
Grinſen auf die Kiſte deutend, „der junge Herr 
hier ſoll ja auch noch mit, und der iſt heute die 
Hauptperſon.“ 

Der andere lachte unbändig und ſchlug ſich 
ſchallend aufs Knie, fügte dann aber beruhi⸗ 
gend hinzu: „Nur keine Bange nicht, Fräulein. 
Der Johann vom Herrn Baron hält hinter dem 
Schuppen, und der zweite Paſſagier kommt 
auch gleich nach.“ 

Gabi ahnte nicht, was die Leute ſo ſehr er⸗ 
heiterte, folgte aber der Weiſung und ging um 
das Stationsgebäude herum. 

Da ſtand denn auch wirklich das Hellbron⸗ 
ner Gefährt, aber mit der herrſchaftlichen Equi- 
page, die ihr unwillkürlich vorgeſchwebt hatte, 
zeigte es verzweifelt wenig Ahnlichkeit. Ein 
flacher, offener Kaſten, für Kiſten und Koffer 
beſtimmt, bildete den Hauptbeſtandteil des 
Wagens, und der einzige Sitzplatz, der noch 
vorhanden war, befand ſich auf dem ſteilen und 


K des G e RE es ein rein theoretiſche⸗ 
ontag dürfen die fremden ti 

: n b Schwierigkeiten verbunden ijt. Die Haus- und 
ihren Regierungen durch Chiffredepeſchen und ver⸗ 


ſei, deſſen praktiſche Anwendu mit großen 
Grundbeſitzer der Induſtriebezirke haben deshalb 
einen Verſicherungsverein organiſiert, der die Pro- 
eſſe zu führen und eventuelle Koſten zu bezahlen 
at, Das zweckmäßigſte Mittel zur Beſeitigung der 
vorhandenen Mißſtände erblickte der Referent in 
der Schaffung einer Pflichtgenoſſenſchaft für Berg⸗ 
werksbeſitzer, welche nicht ſtrittige Schäden ſofort 
regulieren ſoll und manche Prozeſſe vollſtändig ver⸗ 
hindern könne. Außerdem wurde die Aufſpeicherung 
eines gewiſſen Fonds zur Regulierung der Schäden 
nach Stillegung eines Bergwerks ſowie eine Ab⸗ 
änderung des Paragraphen 150 des Ber E 
verlangt; die Verjährungsfriſt für Bergſchäden Joll 
auf mindeſtens zehn Jahre ausgedehnt werden. Der 
Referent ſchloß ſeine beifällig aufgenommenen Aus⸗ 
führungen mit dem Ausdruck der Erwartung, daß 
bei Einleitung von Reformen im Serggelegmelen 
auch die Grundbeſitzer gehört werden. — An den 
Vortrag knüpfte ſich eine ausgedehnte Dis⸗ 
kuſſion, in welcher Stadtverordneter Boden 
auf die ſeinerzeitige Vorlage des früheren Miniſters 
v. Möller Bezug nahm, in welcher bereits die An⸗ 
ſammlung eines Fonds der beſprochenen Art vor⸗ 
geſehen war. — Redakteur Ecker⸗Eſſen wies auf 
die Tatſache hin, daß in den Städten des Berg⸗ 
reviers der Zinsfuß für die Hypotheken bedeutend 
höher ſei als anderswo. Er betonte dann verſchie⸗ 
dene Mißſtände im Sachverſtändigenweſen und 
fügte bei, daß die im Kohlenrevier jährlich ent⸗ 
ſtandenen Bergſchäden die Höhe von 20 Millionen 
Mark erreichen. — Der Vertreter der 
Landwirtſchaftskammer der Provinz 
Sachſen betonte das Intereſſe der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer an der Anderung des Berggeſetzes 
und einem größeren Schutz des Grundbeſitzes. — 
Nachdem ſich eine Reihe weiterer Diskuſſionsredner 
zuſtimmend zu den Ausführungen des Referenten 
erklärt hatten, wurde eine Reſolution ange⸗ 
nommen, in welcher die Regierung gebeten wird, 
in eine umgehende Prüfung der Reformvorſchläge 
für das Berggeſetz einzutreten und alsbald ein ent⸗ 
ſprechendes Geſetz zu erlaſſen. Die Intereſſenver⸗ 
bände des rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohlenreviers, fo- 
wie die übrigen Verbände werden gebeten, die auf⸗ 
geſtellten Forderungen zu unterſtützen. — Hierauf 
wurde die Tagung vom Vorſitzer unter den üblichen 
Dankesworten geſchloſſen. 


Provinzialnachrichten. 


o Schönſee, 25. November. (Turnmarſch. Eh⸗ G 


rung.) Geltein unternahmen 15 Turner der Thornei 
Turn⸗ und Jugendgruppe einen Turnmarſch nach Schön⸗ 
jee, wo fie in Gemeinſchaft hieſiger Turner mehrere 
Stunden dem Turnen oblagen. Trotz des großen Mar⸗ 
ſches ſchienen die Turner nur wenig Müdigkeit zu 


Geh. ſpüren. — Dem Feuerwehrmann Herrn Kaufmann 


Löwenthal wurde vom Bürgermeiſter Klein im Auf⸗ 
trage des Herrn Reglerungspräſidenten die (Gring: 
rungsmedaille für 25jährige Zugehörigkeit zum Feuer⸗ 
wehrverein überreicht. Gleichzeitig erfolgte feine €r- 
nennung zum Ehrenmitgliede. In der Anſp ache hob 
der Herr Bürgermeiſter hervor, Herr L. möge noch recht 
lange der hieſigen freiwilligen Feuerwehr durch Rat und 
Tat vorſtehen, zum Wohle der Wehr. 


»Aus dem Kreiſe Culm, 23. November. E 
vaterländiſche Frauenverein zu Reinau) hielt 
geſtern bei Herrn Zilz eine Sitzung ab. Es wurden 
50 Mark für eine im Waiſenhauſe zu Culm unter⸗ 
ebrachte Waiſe aus hieſiger Gemeinde aus der 
ereinskaſſe geſtiftet. Für die Ortsarmen des 
Dorfes würden bis Weihnachten jedem 3 Zentner 
Kohlen überwieſen. desgleichen noch andere kleine 
nuch ben vonſeiten des Vereins. Die Weih⸗ 
nachtsbeſcherung ſoll am 22. Dezember in üblicher 
eiſe gefeiert werden. Ganz arme Schulkinder 
Ba durch warme Winterſachen beſchert werden. 
ür eine Feſtſchrift des vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins für den Kreis Uſedom⸗Wollin wurden 
2 Mark bewilligt, desgleichen 5 Mark an die Kaſſe 
des deutſchen Kriegerbundes als Weihnachtsſpende 
für die Witwen und Töchter der Veteranen von 
1813/15. Mehrere Mitglieder ſind in den Verein 
neu aufgenommen. 
Iz. Schwetz, 26. November. (Verſchiedenes.) Den 
in der hieſigen Zuckerfabrik beſchäftiglen militärpflichtigen 
Galiziern iſt der Befehl zugegangen, ſich ſofort zu ge⸗ 


ſchmalen Kutſcherbock. Hier thronte Johann, 
der zweite Kutſcher des Barons von Haſſel⸗ 
mann, in einer ſtark verblichenen und ver⸗ 
brauchten Livree, und der Umjtand, daß er 
ganz ungeniert rauchte, kennzeichnete am beſten 
die Situation. 7 

Im übrigen war Johann ein geweckter un 
intelligenter Menſch, der ſich als Offiziers⸗ 
burſche einen gewiſſen Schliff angeeignet hatte 
und es liebte, über Welt und Menſchen ſein 
Urteil abzugeben. Als er Gabi zögernd heran⸗ 
kommen jah, zog er die Mütze, beugte fih ein 
wenig herab und ſagte aufmunternd: „Na, 
wollen Sie mit nach Hellborn, Fräulein? Sie 
ſind ja wohl die neue Schreibmamſell, die der 
Herr Baron engagiert hat? Dann ſteigen Sie 
nur auf. Das heißt, Sie müſſen erſt aufs Rad 
treten und ſich dann mit einem Ruck herauf⸗ 
ſchwingen. Sehen Sie, ſo! Wenn man erſt 
oben iſt, hat man die ſchöne Ausſicht umſonſt.“ 

„Und meinen Koffer?“ fragte Gabi, wenig 
erbaut von dem unbequemen Aufitieg. 

„Den legen wir obenauf, wenn alles andere 
veritaut ijt. Der wiegt nicht viel. Die ande- 
ren Tippfräuleins brachten viel größere mit.“ 

Gabi rückte ſich auf dem harten Sitz zurecht. 
„Das mag ſchon ſein,“ ſagte ſie ruhig, „die 
mußten ſich gleich für längere Zeit einrichten. 
Ich komme nur zur Vertretung her.“ 

„So, jo!“ meinte Johann befriedigt. „Ich 
dachte ſchon, Sie hätten davon gehört, daß unfer 
Herr General zuweilen etwas wunderlich ift. 
Länger wie vierzehn Tage hält es bei dem 
keine aus.“ 

„Weshalb denn nicht?“ 
troffen. 

„Weil's ihm keine recht machen kann. Er 
quält die armen Mädel bei der Arbeit bis aufs 
Blut. Von Herzen iſt er aber gut und in Geld⸗ 


fragte Gabi be⸗ 


angelegenheiten nobel, ſehr nobel ſogar. Wenn 


er eine Hals über Kopf wegſchickt, zahlt er ihr 
auf Heller und Pfennig, was ſie für die ganze 


ſtellen. — Geftern hatte der hieſige Vorſchuß verein 
einen ſchweren Tag; denn größere und kleinere Spar⸗ 
einlagen wurden mit Rückſicht auf die fortwährenden 
Kriegsgerüchte abgehoben. Heute ließen ſich viele 
Sparer von der Kreisſparkaſſe ihre Erſparniſſe aus⸗ 
zahlen. — Die Gemeinden Dritſchmin und Lianno be⸗ 
abſichtigen die Abhaltung von Womens bezw. Jahr» 
märkten einzuführen, jedoch wurde ein dahingehender 
Antrag vom Kreisausſchuß abgelehnt, da ein Bedürfnis 
e Wi vorliege. 
reyſtadt, 26. November. (Goldene Hochzeit. 
In aller Stille beging das Hausbeſitzer SE 
ſche Ehepaar heute ſeinen goldenen Hochzeitstag. 
Dt. Krone, 24. November. (Die ſtreikende Turm⸗ 
uhr.) Geſtern fand wegen der ſtreikenden Turmuhr 
zwiſchen der Stadt⸗ und der katholiſchen Kirchen⸗ 
gemeinde vor dem Amtsgericht ein Termin Statt. 


der Rechtsbeiſtand der katholiſchen Kirchen⸗ h 


gemeinde neues Beweismaterial beibrachte, wurde 
ein neuer Termin anberaumt, 

Marienwerder, 25. November. (Um die erledigte 
Bürgermeiſterſtelle) haben ſich 50 Herren beworben. 
In geheimer Sitzung der Stadtverordneten wurde 
pene beſchloſſen, drei der Herren auf die engere 

ahl zu ſtellen; es ſind dies Bürgermeiſter Kurtz⸗ 
Freienwalde, Magiſtratsaſſeſſor Daczto⸗Königsberg 
und zweiter Bürgermeiſter Suſat⸗Memel. Die ge- 
nannten Herren ellen zu perſönlicher Vorſtellung 
eingeladen werden. 

arienburg, 26. November. (Vom Kronprinzen) 
traf heute an das Komitee des Luxuspferdemarktes 
ein Dankſchreiben ein für das ihm überreichte 
Album mit Aufnahmen vom Preisreiten des Ber- 
eins am 3. Mai, an dem der Kronprinz ſich damals 
auch beteiligte. 

Stuhm, 25. November. (Belohnte Lebens⸗ 
rettung.) Das Kuratorium der Carnegie⸗Stiftung 
ür Lebensretter hat dem Tiſchler⸗Obermeiſter 

rang Wittenberg hier außer den bereits gewährten 
500 Mark eine laufende jährliche Beihilfe von 
600 Mark, zunächſt auf 5 Jahre, gewährt. 

Danzig, 26. November. (Der Kronprinz) 
wohnte geſtern Abend dem Vortrag bei, den Bech, 
leutnant Immanuel vom Infantetie⸗Regiment 128 
vor dem geſamten Offizierkorps der Garniſon 
Danzig im Kaſino in der Melzergaſſe über „Die 
Vorgänge an der Bereſina vor 100 Jahren“ hielt. 

Gre 26. November. (Ein hübſches Erlebnis,) 
das in der vergangenen Woche zwei vom Zoppoter 
Wochenmarkt heimkehrende Bauernfrauen mit dem 
Kronprinzen und der Kronprinzeſſin hatten, wird 
der „Elbinger Zeitung“ wie folgt mitgeteilt: Das 
Automobil, in dem der ch und die Kron⸗ 
prinzeſſin ſaßen, fuhr auf der Chauſſee zwiſchen 
roß Katz und Vitzlin an den beiden Frauen vor⸗ 
über, die, mühſam ihre Körbe tragend, auf der 
Chauſſee einherſchritten. Der Kronprinz ließ 
halten und lud die Frauen zur Mitfahrt ein, nach⸗ 
dem er erfahren hatte, wohin ſie gehen wollten. 
Nach kurzem Bedenken ſtiegen die Frauen ein, ihre 
Körbe wurden ebenfalls aufgeladen, und nun gings 
nachhauſe. Erſt ſpäter erfuhren ſie, wer ihr freund⸗ 
licher Fuhrherr geweſen. 

Oſterode, 23. November. 


(Tot aufgefunden) 
wurde Fi Vormitta 


auf dem hieſigen evange⸗ 
liſchen Friedhof die Witwe Lonkowski von hier. 
Sie war mit dem Schmücken von Gräbern be⸗ 
ſchäftigt, als ein Herzſchlag ihrem Leben ein plötz⸗ 
liches Ende bereitete. 

Lyck, 24. November. (Ein Steinadler) wurde 
kürzlich in Glinken erlegt. Nach der „Lycker Ztg.“ 
war es ein e ellines Tier, das manchen 
Haſen verzehrt haben mag, denn ſein Kropf war, 
wie ſich beim Präparieren erwies, mit Haſenfleiſch 
gefüllt. Der Schuß mit Rehpoſten hatte den Kopf 
und die Flügel verletzt; als aber der glückliche 
Schütze ihn mit dem Gewehrkolben den Garaus 
machen wollte, faßte der Vogel den Kolben mit den 
Fängen und ließ ordentliche Spuren ſeiner Krallen 
darin zurück. Erſt ein zweiter Schuß, der den Kopf 


traf, tötete den Adler. s ; \ 
Goldap, 23. November. (Ein weißer Fuchs) 


wurde von dem Forſtaufſeher Kahmert⸗Jörkiſchken 
im Eiſen gefangen. Das Tier iſt vollſtändig weiß 
und hat ſogar eine weiße Naſe. 

Saalfeld, 22. November. (An Kohlendunſt⸗ 
vergiftung geſtorben) ſind zwei Dienſtmädchen des 
Gutsbeſitzers Marſchall in Schliewe. Als ſie mor⸗ 
gens auf mehrfaches Rufen nicht hörten, wurde die 
Tür geöffnet, und man fand die beiden Mädchen 
an Kohlenoxydvergiftung erkrankt in ihren Betten 


Zeit zu beanſpruchen hat, und Koſtgeld be⸗ 
kommt ſie noch obendrein. Nur ſehen mag er 
ſie nicht mehr, das iſt die Sache.“ 


„Er wirft ſie alſo kurzerhand zum Hauſe 
hinaus?“ 

„Wenn ſie Dummheiten machen, ja. Der 
Herr General läßt doch alles aufſchreiben, was 
er von Urzeiten her über ſeine Vorfahren zu 
wiſſen kriegt, und wenn es da mit den Namen 
und Zahlen nicht ganz genau ſtimmt, wird er 
gleich fuchswild. Das kommt, weil er ſolange 
beim Militär war, da ift er an Gehorſam, 
Pünktlichkeit und Akkurateſſe gewöhnt, und 
fann Re nicht miſſen.“ 


Gabi lachte. „Das find ja nette Ausſichten“, 
ſagte ſie, „aber ich habe keine Angſt. Ich kenne 
den Rummel mit der Familiengeſchichte, und 
mit dem alten Herra werde ich wohl auch noch 
fertig.“ 

„Gott, Fräulein“, meinte Johann, „ich 
hätte Ihnen das alles nicht nicht gleich ver⸗ 
raten ſollen. Das nimmt den Mut, aber wenn 
Sie nur zur Vertretung da ſind, kann es Ihnen 
ja egal ſein. Ein Glück nur, daß Sie gerade 
heute kommen. Wegen dem Bock mußten wir 
heut jo wie jo auf die Bahn, und ein paar 
Frachtſtücke fürs Schloß ſind auch wieder da. 
Nun können wir alles mit einer einzigen Fuhre 
abmachen.“ 

„Sind denn ſo wenig Pferde 
meinte Gabi erſtaunt. 


Johann lachte. „J wo“, meinte er, „Pferde 
haben wir genug, aber die Ackerpferde gibt der 
Herr Oberinſpektor nicht gern, und die Kutſch⸗ 
pferde kriegen wir erſt recht nicht. Die brau⸗ 
chen die Herrſchaften jetzt zum Ausfahren. Da 
bleiben eben nur die Milchpferde übrig, und 
die ſind ſchon den ganzen Vormittag unter⸗ 
wegs.“ 

„Sie ſagten doch eben etwas von einem 


im Stall?“ 


Pe 


vor, Herr Dr. Habermann⸗Saalfeld konnte nut 
noch den Tod des einen Mädchens feſtſtellen, wäh⸗ 
rend das andere mn ſchwache Lebenszeichen von 
üh gab. Trotz aller Verſuche ift es nicht gelungen, 
as Mädchen am Leben zu erhalten. 

Gumbinnen, 24. November. (Nachklänge zum 
Konkurs Ebner.) Gegen den Kaufmann gea 
den Leiter der Brauerei Ebner, der unter Hinter- 
laſſung von rund 90000 Mark Schulden flüchtig iſt, 
ſollte geſtern vor der Inſterburger Strafkammer 
wegen Urkundenfälſchung verhandelt werden. a 
Zarnke zu dem Termin nicht erſchienen war, Der 
ch das Gericht Haftbefehl gegen ihn zu erlajlen. 

önigsberg, November. (Dem Andenken 
Voris.) Am 31. Dezember wird, wie der „Königs 
berger Hartungſchen Zeitung“ geſchrieben wird, bei 
Poſcherun, dort, wo die hiſtoriſche Mühle geſtanden 
hat, in der die als Konvention von Tauroggen 
Grafen York mit dem ruſſiſchen General Diebitſch 
ſtattgefunden hat, ein Gedenkſtein geweiht werden, 
den ein in Klein Oels begüterter Nachkomme des 
Grafen errichten läßt. R 

Königsberg, 26. November. (Ein Rinaldini⸗ 
ſtückchen! führten am Sonnabend zwei im Alter 
von 17 Jahren ſtehende Schneiderlehrlinge namens 
Hein und Kanekowski in der Magiſterſtraße aus. 
Sie en den jüngſten bei dem Schneider: 
meiſter Kurzmann eingetretenen Lehrling, der 
zirka 370 Mark einkaſſtert hatte und das Geld auf 
zählte, knebelten einen zweiten ihm zu Hilfe eilen⸗ 
den Lehrling und bedrohten beide mit dem Tode, 
wenn ſie einen Laut von ſich geben würden Ge⸗ 
feſſelt an Händen und Füßen und mit voll Flicken 
geſtopftem Munde ließen die beiden Räuber ihre 
Kameraden dann liegen und entflohen unter Mit⸗ 
nahme von Garderobenſtücken, Uhr nebit Kette eines 
der beiden Lehrlinge und des Geldes. Der in 
E Abendſtunde heimkehrende Meiſter fand beim 

intritt in die Werkſtätte die beiden 1 
halb erſtickt am Boden liegend vor; man benach⸗ 
richtigte ſofort die Polizei, und dieſe beſetzte denn 
auch die Bahnhöfe, um ein Entweichen der Burſchen 
unmöglich zu machen. Trotzdem iſt es ihnen do 
gelungen, nach Danzig zu entkommen und von dor 
weiter bis nach Thorn Billette zu löſen. Als ſie 
jedoch geſtern dort anlangten, wurden ſie bereits 
auf dem Bahnhofe von den inzwiſchen in Kenntnis 
geſetzten dortigen Kriminalbeamten in Empfang ge⸗ 
nommen und unter ſicherer Bedeckung nach Königs⸗ 
berg zurücktransportiert. 

N Fordon, 25. November. (Verſchiedenes.) Herr 
Regierungsrat Richelmann aus Bromberg unterzog 
die hieſige königliche Strafanſtalt einer mehr⸗ 
tägigen Neviſion. — Bei dem Gaſtwirt Firchau in 
SCH hatte am vergangenen Sonnabend die 

itzerfrau Bartz aus Friedrichsbruch ihr Pferd 
ausgeſpannt, um dort zu übernachten. Is die 

rau dann aus dem Stall in die Gaſtſtube kam, 

emerkte Frau Firchau an ihren Händen Blut 
ſpuren, was die Beſitzerfrau damit erklärte, daß 
das Pferd ſie gebiſſen habe. Da Frau F. aber 
keine Wunde an ihr bemerkte, kam ihr die Sache 
verdächtig vor, umſomehr, als ihr in der letzten 
Zeit wiederholt Hühner verſchwunden waren. 
Beim Nachſuchen im Stalle fand man unter der 
Spreu verſteckt mehrere getötete Hühner. Die Frau 
wurde zur Anzeige gebracht. — Der Landwehr⸗ 
verein hielt im Schützenhauſe eine Vorſtands⸗ 
verſammlung ab. Der Vorſitzer, Poſtſekretär Lam- 
brecht, teilte mit, Me in den letzten zwei Monaten 
an ſechs Witwen verſtorbener Kameraden je 9 Mark 
an Anterſtützung gewährt wurden. Ferner wurde 
einem erkrankten Kameraden eine Anterſtützung 
von 15 Mark gezahlt. Notleidende Kameraden und 
deren Hinterbliebenen ſollen ſich vertrauensvoll an 
den Vorſtand wenden. Mit Befre l 
von Kenntnis genommen, daß fih der Vorſitzer der 
e Armendeputation erkundigt hat, welche 

nterſtützung der Verein einzelnen Notleidenden 
gewährt, damit man die ſtädtiſche Unterſtützung 
entſprechend kürzen könne. Es ſoll jede Auskunft 
in der Sache verweigert werden, andernfalls wäre 
es keine Unterſtützung mehr, und der Verein arbeite 
mit ſeinen Mitteln für die Stadt. 

d. Strelno, 26. November. (Markt. Beſitzwechſel.) 
Der heutige Pferde» und Viehmarkt brachte einen ver» 
hältuismäßig ſtarken Auftrieb von Vieh, für welches 
durchweg hohe Preiſe gezahlt wurden. Was den 
Pferdeauftrieb anlangt, ſo waren nur wenig Pferde 
zum Verkauf geſtellt, von denen nur ein Teil Abneh⸗ 


Bock, Johann. Iſt der für die Schäferei be⸗ 
ſtimmt?“ 5 

Der Kutſcher ſchüttelte den Kopf. „Nee, 
Fräulein, Schafe halten wir garnicht mehr. 
Der Bock, den wir mitbringen ſollen, iſt ein 
großer ſchwarzer Ziegenbock. Er kommt von 
ſehr weit her und koſtet viel Geld. Eine ganz 
feine Raſſe ſoll es ſein. Der Herr Oberinſpek⸗ 


tor hat ihn für die Kinder beſtellt und einen 


Wagen und rotes Schellengeſchirr dazu. Mit 
der Ziegenequipage ſollen ſie im Park ſpazieren 
fahren und ſie freuen ſich ſchon ganz diebiſch 
darauf.“ 

Gabi war über die Auskunft nicht wenig 
erſtaunt. „Kinder?“ wiederholte fie zögernd. 
„Ich denke, der Herr General lebt mit der alten 
Dame, ſeiner Schweſter, ganz allein.“ 

„Tut er auch für gewöhnlich“, war die Ent⸗ 
gegnung, „und dann iſt es bei uns im Schloß 
In ſtill, wie in einer Kirche. — Fremde Hert- 
ſchaften ſieht man ſelten und ein Tag vergeht 
wie der andere. Wenn aber unſere Frau Grä⸗ 
fin, das heißt die Tochter vom General, hier 
iſt, kommt Leben in die Bude und in dieſem 
Jahre iſt überhaupt alles anders, wie ſonſt. 
Ihr Mann, der Herr Graf von Treſſenſtein, der 
immer bei den Geſandtſchaften im Auslande 
lebt und ſehr leidend ausſieht, hat für ein gan⸗ 
zes Jahr Urlaub genommen, um ſich einmal 
gründlich auszukurieren, und lebt nun mit ſei⸗ 
ner Familie und der Dienerſchaft ganz in Hell⸗ 
born. An Platz fehlt es nicht. Das Schloß iſt 
groß genug, aber eine Wirtſchaft gibt das jetzt 
bei uns, — nicht zu beſchreiben! Die Mamſell 
iſt manchmal ganz verzweifelt. Das Haus wird 
von Gäſten überhaupt nicht mehr leer und die 
Frau Gräfin, eine ſehr lebhafte und luſtige 
Dame, ſtellt alles auf den Kopf. Ein wunder⸗ 
ſchönes Auto hat ſie auch mitgebracht und für 
ihre beiden Enkel, den Buben und die Nina, 
wird nun die Ziegenequipage angeſchafft.“ 

Cortſetzung folgt.) 


in der Weltgeſchichte verzeichnete Begegnung des 


mden wurde da⸗ 


Lem, Set 


m à 
ir landen. Der Krammartt war gut beſucht. — Die 
Joſepha Tobinska hier verkaufte ihr Grundſtück 
Mark an den Dachdeckermeiſter Nowakowski 


Wii Gneſen, 26. November. (Verſteigerung von 
em piden. Landtagswahlen.) Heute fand auf 
don Jegen Pferdemarkte die öffentliche Verſteigerung 
Dra ausgemufterten Dienſtpferden vom hieſigen 
gusloller⸗Regiment Nr. 12 ſtalt. Die Preiſe für die 
ae beier Tiere bewegten ſich zwiſchen 55 und 
Bent art, In der Sitzung des Ausſchuſſes des 
a riche der vereinigten Konſervativen ift be⸗ 
R len worden, den Nalionalliberalen das konſervative 
agsmandat in Gneſen zu überlaſſen. Der bis- 
$ nhaber desjelben, Landrat Dr. Dionyfius: 
EN, wird in einem anderen Wahlkreiſe kandidieren. 

bean ionalliberalen Kandidaten für den Wahlkreis 
N en und den Wahlkreis Poſen⸗Land⸗Obornik, der 
< wit alionalliberalen von den Freiſinnigen abgetreten 
reife ſind noch nicht beſtimmt. Ju Gueſener Wahl⸗ 


wer sa ui / > 
Sigi den die Nationalliberalen einen Kandidaten 


D g ſtatt. 
Re den, 26. November. (Verkürzun 
oh te der Poſener Akademie.) ie die 
Ke Neuesten Nachrichten“ hören, ift durch 
8 Meitsordre vom 21. Oktober bieles Jahres das 
reet der Poſener königlichen Akademie in 
worden wichtigen Punkten abgeändert 
drei en. Insbeſondere it die Rektoratsperiode von 
Kë Jahren auf zwei Jahre herabgeſetzt und dem 
Ser der Atademie, dem bisher wie den 
delten Hochſchulen das Recht zuſtand, ſich ſeine 
N ten zu wählen, dieſes Recht entzogen worden. 
Zukunft wird der Miniſter den Rektor ernennen. 
Rar Senat darf nur eine Vorſchlagsliſte mit drei 
D Men aufitellen, an die das Miniſterium indeſſen 
int gebunden ift. — Was die Behörde zu Dielen 
tungen bewogen hat. ift nicht bekannt. 
gier, 25. November. (Verbrannt.) Am 
Sa d des 1211 5 es verſpürten die Bewohner des 
als Richterſtraße 3 in Oberſitzto bei der Woh⸗ 
2 der betagten Helene Groß Brandgeruch; als 
e A die Wohnung eindrangen, fanden fie die in 
alt ber ahren ſtehende Frau auf dem Fußboden 
au verhrannt liegen. An Diſtriktskrankenhauſe 
Vater ſtarb die Unglückliche kurze Zeit darauf. 
ſhache nlich hat die ſchon ſeit einigen Jahren 
elles kranke Frau die Lampe heruntergeriſſen, wo⸗ 
ihre Kleider in Brand gerieten. 
Ritschrimm; 25. November. (Beſitzwechſel.) Das 
a tergut Pfſarskie ift von dem Grafen Broél Plater 
für ora an den Grafen Szoldrski zu Golembin 
rund 14 Millionen Mark verkauft worden. 
— ———— EE 


ene, 


Für den Monat Dezember 


koſtet 


Die Preſſe 


mit dem illuſtrierten Sonntagsblatt „Die 

Welt im Bild“ und dem „Oſtmärkiſchen 

Land⸗ und Hausfreund“ durch die Poſt 

bezogen 0,67 Mk., in Thorn Stadt und 
a Vorſtädten frei ins Haus 0,75 Mk. und in 
den Ausgabeſtellen 0,60 Mk. 


Beſtellungen 


werden entgegengenommen von jämt- 
lichen kaiſerl. Poſtämtern, den Orts⸗ und 
Landbriefträgern, ſowie den Ausgabe⸗ 
ſtellen und der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4. ý 


Der 


<> 


Co e PPP Ery, 

- 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 27. No vember 1912. 


mein (Ordens verleihung.) Dem Ge⸗ 

i n Jakob Skozypkowski zu Groß Pier- 
h D im Kreiſe Karthaus iſt das allgemeine 
tenzeichen verliehen worden. 


Im, Berionalien von der evange- 
Bi chen Kirche.) Der bisherige Pfarrer in 
y Ws eide, Diözeſe Schwetz, Rudolf Eduard 


Heut Rohrbeck ijt zum Pfarrer an der Kirche in 
ſüätnannsruhe, Diözeſe Strasburg, berufen und be⸗ 
ha igt worden. Der Hilfsprediger Wilhelm Jo⸗ 
Qes Peterſen in Latzig 10 zum Pfarrer der 

muengemeinden Latzig⸗Langhof, Dammlang und 


stet e, Diözeſe Dt. Krone, berufen worden. 
Needed farrer Schultz aus Rentſchkau, 
iſt zum Pfarrer in Märkiſch 


Friese Se 
wordeand, iözeje Dt. Krone, berufen und beſtätigt 
n 


Re, (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
autsfandidat Walther Biron in Graudenz ijt 
Bisi eferendar ernannt. Der Amtsgerichtsaſſiſtent 
lein in Putzig iſt vom 1. Januar 1913 ab in 
Lacher Amtseigenſchaft an das Amtsgericht in 
nig verſetzt. 
iR ~ (Berjonalien.) Dberfeuerwerfer Kleinſchmidt 
KÉ RAA 1. Dezember zur Probedienſtleiſtung beim 
gen Eichamt einberufen. 
lo : Die vierte Konferenz der t 
am Gel Arbeitsgemeinſchaft) findet 
aach ezember in Graudenz Datt. Auf der 
ind wm ung ſtehen zwei intereſſante Themata, 
en zwar: „Der gegenwärtige Stand der on 
fa zur israelitiſchen Religionsgeſchichte“, Referent 
Der Benicken⸗Villiſaß, und „Hat Jeſus das 
Abendmahl geſtiftet?“, Referent Pfarrer Eitner⸗ 
Dice Herdb 
"5 eſtpreußiſche erdbuchgeſell⸗ 
aft Danzig.) Für die Ausitellungstage vom 
2% bis 29. November iſt folgendes beitimmt: Am 
Unten 3 Uhr ab, Ausladung und amtstierärztliche 
underſuchung der Tiere. Am Abend Theaterbeſuch 
dem bendeſſen mit den Gäſten. Verabredung auf 
sy „Schlachthof in Danzig. Am 28. früh von 
zi Uhr ab, Muſterung der Kühe und von 10% 
12 Abd die der Bullen im 5 Von 
en t ab Verauktionierung der Kühe. Um 6 Uhr 
9 yp lloer ammlung im ‚menäiger Hof“, von 
I» m 
deres 


eO 


r ab Abendeſſen dortſelbſt. 29., früh von 

t, werden die Zuchtbullen, darunter „Elite⸗ 

Die y und von 11% Uhr ab die Färſen verſteigert. 

die Verladung der verkauften Tiere beſorgt ſofort 
Herdbuchgeſellſchaft. 

Ciné etroleum- Monopol.) Auf die ges 
schaftliche Kundgebung der hauplfächlichſten Petro⸗ 


leum⸗Import⸗Firmen Deutſchlands im Anzeigenteil fet 


hiermit hingewieſen. j 

— (KRörung der Privatdeckhengſte 
im Banptreife Thorn) Von der Körungs⸗ 
kommiſſion, die in dieſem Monat in Thorn und 
Culmſee zuſammengetreten, ſind folgende Hengſte 
gekört worden: 1) „Erlenkönig“, "Dir, weſt⸗ 
1 Halbblut Beſitzer err von Wegner- 

ytrembowitz, 2) „Dans Jähriger Belgier, Be- 
ſitzer Herr von Dzialowski⸗Mirakowo, 3) und 4) 
„Mars“ und „Edyappe“, 6jährige Belgier, Beſitzer 
Herr Amtsrat Donner-Steinau. 
Die Thorner Pianiſtin Hedwig 
Münzel) ift nunmehr in den Hafen der Ehe ein- 
gelaufen, wie die aus Moskau eingegangene Ver⸗ 
mählungsanzeige bekundet. Ihre Kunſt wird nun 
ihr Heim schmücken, und die muſikaliſchen Abende 
im „Salon Schmidtke“ — der Gatte iſt Herr Kauf⸗ 
mann Max Schmidtke, Twerskaja, Pymanowsky 
per. 8 — werden wohl bald in der deutſchen Kolonte 
Moskaus berühmt werden. 


welches Einkommen hat die 
Bevölkerung der Stadt Thorn. 


(Nachdruck verboten.) 

Mit der Frage nach dem Einkommen unſerer 
ſtädtiſchen Bevölkerung wird nicht nur eine Frage 
von wirtſchaftlicher, ſondern auch von ſozialer Be⸗ 
deutung berührt. Das wird niemand beſtreiten 
wollen und es daher mit bedauern, daß ſich nach dem 
derzeitigen Stande der Statiſtik, die gerade nach 
dieſer Richtung noch große Aufgaben zu löſen hat, 
dieſe Frage lediglich nach den Ergebniſſen der Ein⸗ 
kommenſteuerveranlagung beantworten läßt. Letz⸗ 
tere legt aber nach ihren ganzen Grundlagen beſon⸗ 
deren Wert nur auf die für die Einkommenſteuer 
beſonders lukrativen Einkommen über 3000 Mark. 
Infolgedeſſen ſtehen nur hier direkte Bezifferungen 
des Einkommens zur Verfügung, während für die 
Einkommen unter 3000 Mark Wahrſcheinlichkeits⸗ 
Berechnungen und Schätzungen platzgreifen müſſen. 
Trotzdem läßt ſich aber auf dieſer Grundlage das 
Einkommer der Bevölkerung unſerer Stadt ziemlich 
genau ermitteln. Soweit die Bevölkerung mit 
einem Einkommen von mehr wie 3000 Mark inbe⸗ 
tracht kommt, ift folgendes feſtzuſtellen: Das 
Bruttoeinkommen dieſer Perſonen betrug 

für 1909 8 813 091 Mark, 


„ 1910 9 537947 „ 
„ 1911 9 893 612 „ 


Von dieſem Bruttoeinkommen ſind die zu zahlen⸗ 
den Schuldzinſen, die auf beſonderen Rechtstiteln 
beruhenden Renten und dauernden Laſten, Beiträge 
zu den Kranken-, Unfall- uſw. Kaſſen für die eigene 
Perſon, Lebensverſicherungsprämien und Schulden⸗ 
tilgungsbeiträge bis zu 600 Mark in Abzug zu 
bringen. Insgeſamt waren dies für 

1909 1359398 Mark 


1910 1565 029 95 
1911 1416 020 = 


Nach Abzug dieſer Summen verbleibt für die 
Perſonen unſerer Stadt (ausſchließlich Geſell⸗ 
ſchaften uſw.) die ein Einkommen von mehr wie 
3000 Mark hatten, ein ſteuerpflichtiges Netto⸗ 
einkommen von 


7453698 Mark für 1909 
7972918 „ „ 1910 
8477 5½2 „ „ 1911 


Hierzu kommt das Einkommen der Perſonen 
mit einem Einkommen von weniger wie 3000 Mk. 
Bei Ermittelung desſelben iſt zu berückſichtigen, 
daß zur Staatseinkommenſteuer nur die Perſonen 
mit 900 Mark und mehr Einkommen herangezogen 
werden und lediglich die Ergebniſſe der ſtaatlichen 
Veranlagung zu ſtatiſtiſchen Zwecken verwertbares 
Ziffernmaterial bieten. Das Einkommen der Per⸗ 
ſonen, die nicht zur Staatseinkommenſteuer heran⸗ 
gezogen werden, muß aber mitberückſichtigt werden. 
Weiter muß das Einkommen der aufgrund des 
Kinderprivilegs oder aus anderen Gründen von 
der Einkommenſteuer nicht Erfaßten, inbetracht ge⸗ 
zogen werden. Andererſeits ſind auch hier die ge⸗ 
ſetzlich zuläſſigen Abzüge entſprechend in Anſchlag 
zu bringen. Berückſichtigt man dies alles, ſo, recht⸗ 
fertigt ſich die aufgrund von Durchſchnittsberech⸗ 
nungen unterſtellte Annahme, daß das geſamte 
Einkommen der Perſonen, die in unſerer Stadt 
weniger wie 3000 Mark Einkommen haben, ſich zu 
der die Einkommen von 900 bis 3000 Mark treffen⸗ 
den geſamten Staatsſteuerſumme wie 110 zu 1 ver⸗ 
hält. Das Nettoeinkommen aller Perſonen mit 
einem Einkommen von weniger wie 3000 Mark, 
alſo auch diejenigen mit einem Einkommen unter 
900 Mark iſt hiernach in ſeiner Geſamtheit alſo in 
der Art zu ermitteln, daß die letzterwähnte 
Staatsſteuerſumme mit 110 multipliziert wird. Es 
betrug nun die auf die Einkommen von 900 bis 
3000 Mark in unſerer Stadt treffende Staats⸗ 
ſteuerſumme 


1909 70 629 Mark 
1910 69 500 „ 
1911 71558 „ 


Führen wir die vorerwähnte Multiplikation 
aus, ſo ergibt ſich ein Geſamtnettoeinkommen des⸗ 
jenigen Bevölkerungsteils, der unter 3000 Mark 
Einkommen hat, von ; 


7769190 Mark für 1909 
7 545 000 „ „ 1910 
7871380 „ 191 


Die Geſamtbevölkerung hatte danach ein Netto⸗ 
einkommen von 


15 222 883 Mark für 1909 
15 517 908 D „ 1910 
16 348 972 ” „19 


Auf den Kopf der nach der Perſonenſtands⸗ 
aufnahme feſtgeſtellten Geſamtbevölkerung unſerer 
Stadt macht dies 

für 1909 317 Mark 
1910 322 = 
„ 


Ein Vergleich des Einkommens unſerer Be⸗ 
völkerung mit dem Einkommen der Bevölkerung 


der anderen größeren Städte unſerer Provinz führt 
zu folgendem intereſſanten Ergebnis: 
Es betrug das Einkommen der ſtädtiſchen Be⸗ 


völkerung in N 


1911 weil. 1911 
insgeſamt auf den Kopf ı 
ark Mark Së 
Danzig 76924 957 452 are 
Elbing 19 048 989 329 - 
Thorn 16 348 972 351 


Unſere Stadt hat alſo in der Provinz nach dieſer 
Aufſtellung das drittgrößte Geſamteinkommen da⸗ 
gegen das zweitgrößte Einkommen auf den 
Kopf der ſtädtiſchen Bevölkerung. Von Bedeutung 
iſt noch die Frage, in welchem Maße ſich das vor⸗ 
hin errechnete Geſamteinkommen der Bevölkerung 
unſerer Stadt auf die Bevölkerung verteilt. Auch 
hier gibt die Einkommenſteuer einige intereſſante 
Anhaltspunkte. Es bezogen danach in unſerer 
Stadt in Prozenten der nach der jeweiligen Per⸗ 
ſonenſtandsaufnahme feſtgeſtellten Geſamtbevölke⸗ 
rung ein ſteuerpflichtiges Einkommen von 
9003000 Mark. mehr wie 3000 Mark 
(0% d. Bevölkerung % der Bevölkerung) 

6,33 2,01 


1906 j 
1907 6,88 2,03 
1908 7,12 2,18 
1909 7,41 2,23 
1910 7,38 2,53 
1911 8,18 2,67 
Briefkaſten. 


R. R. 12. Nach welchem Syſtem der junge Mann 
ſchreibt, dem wegen hervorragender ſtenographiſcher 
Leiſtungen die Berechtigung zum einjährig⸗freiwilligen 
Dienſt erteilt iſt, können wir nicht angeben. Das 
Syſtem wird hierbei auch nicht inbetracht gezogen 
worden ſein. 


Bücherſchau. 


Ruſſiſche Fibel. Von J. J. Mulmann. 
von C. A. Koch, Leipzig. Preis 1 Mark. 

Das 24 Seiten ſtarke Büchlein will in 2 Stunden 
die Kenntnis des ruſſiſchen Alphabels jo weit vers 
mitteln, daß man ruſſiſche Wörter leſen und ſchreiben 
kann. Ganz ſo ſchnell wird es zwar nicht gehen, ſelbſt 
wenn dem Studierenden das griechiſche Alphabet ſchon 
bekannt iſt. Aber als Vorbereitung für das Studium 
der ruſſiſchen Sprache wird es gute Dienſte tun. 


Mannigfaltiges. 


(296 Mill. Mark Jahres umſatz) 
wurde im Jahre 1911 von 102 Warenhäu⸗ 
ſern in Preußen erzielt. Der gewerbeſteuer⸗ 
pflichtige Ertrag beläuft ſich auf ca. 14 Mill. 
Mark. Die Warenhausſteuer beträgt nach 
Abzug der Gewerbeſteuer mit 275 800 Mark 
insgeſamt 3 070 200 Mark. Insgeſamt hatten 
die 108 Warenhausbetriebe A 846 000 Mark 
Steuern aufzubringen. 

(Selbſtmord eines Wiener 
Bankiers.) In Wien hat ſich Montag 
der Inhaber einer zuſammengebrochenen 
Bankfirma, Bachrach, erhängt. 
deſſen Vermögen man noch vor kurzem auf 
1½ Mill. Kronen ſchätzte, war nicht nur 
Kommiſſionär zweier angeſehener Wiener 
Großbanken, ſondern genoß auch das Ver⸗ 
trauen einer großen Privatklientel. Seine 
Verluſte ſollen etwa zwei Millionen Kronen 
betragen haben. l 


(Die Töchter Leopolds 2. von 
Belgien,) die Prinzeſſinnen Stephanie 


und Luiſe, klagen wieder um die 50⸗Millio⸗ 
nen⸗Erbſchaft ihres Vaters. Montag Vor⸗ 
mittag wurde der Prozeß vor dem Brüſſeler 
Appellationsgerichtshof verhandelt, denn alle 
in den letzten Tagen geführten Einigungs⸗ 
verhandlungen zwiſchen den Prinzeſſinnen 
und dem belgiſchen Staat waren geſcheitert. 

(Ein Spion?) In Beuthen wurde 
unter dem Verdacht der Spionage ein Fran⸗ 
zoſe verhaftet, der von einem Sergeanten des 
dortigen Bataillons ein Gewehrſchloß ver⸗ 
langte und dafür 2000 Franks bot. Der 
Sergeant führte den Franzoſen auf die 
Wache, wo er nach längerem Verhör feſtge⸗ 
nommen und dem Gerichtsgefängnis zuge⸗ 
führt wurde. 


Humoriſtiſches. 


(Der kleine Moritz Blau) geht in eine Wiener 
Privat⸗Volksſchule. Zuhauſe intereſſiert man ſich na⸗ 
türli lebhaft um die Milſchüler des Sprößlings. Auch 
die Religion derſelben blieb nicht unerörtert. „Bei uns 
find faſt lauter Juden“, erzählt der Kleine, „nur drei 
Chriften; der Bloch, der Kohn und ich.“ 

(Zerſtreut.) Profeſſor: „Alſo Sie ſind der Mann, 
dem ich vor drei Jahren den Magen operierte; ich 
wollte mich immer mal nach Ihnen erkundigen, — ſind 
Sie denn damals am Leben geblieben?“ 

(Das Ende des Flirts.) Eine Freundin zur 
andern: „Und Dein Flirt mit Gaſton ?“ — „Zu 
Ende!“ — „Wie, Ihr habt Euch entzweit?“ — „Nein, 
er heiratet mich.“ 

m ERIK Ar OEL RADALLE ICE EL EI SED PERLE TR mE ET VATER 


Gedankenſplitter. 2 


Geh', o Menſch, und ſäe Taten 
In den Acker deiner Zeit, 
Deines Wohltuns edle Saaten 
Reifen für die Ewigkeit; 
Darſſt du heut' nicht Früchte ſchauen, 
Lerne auf die Zukunft bauen, 
Wenn ſchon lang' dein Hügel grün, 
Kann dir noch die Ernte blühn. 
—— — — — — — — — 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 
vom 27. November 1912. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mt. per Tonne jogenannte Faktorei⸗Proviſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Wetter: ſchoͤn. 


Verlag 


Bachrach, 


Weizen matt, per Tonne von 1000 Kgr. — 
Regulierungs⸗Preis 206 Mk. ; 
per November 207 Br., 106% Gd. ` 
per November— Dezember 2031, Br., 203 Gd. ? 
per Januar— Februar 2041, Br., 204 Gd. 
per Februar: — März 2061, Br., 206 Gd. 
hochbunt 632—734 Gr. 143—194 Mk. bez. 
bunt 610—734 Gr. 138-182 / Mk. bez. a ; 
rot 713 Gr. 175 Mk. bez. ` 

oggen und, per Tonne von 1000 Kgr. 

inländiſch 691—744 Gr. 170—173 Mk. bez. 
Negulierungspreis 174½ ME 
per November 173 Mk. bez. 
per November — Dezember 173 Mk. bez. 
per Januar Februar 173 Mk. bez. 
per Februar — März 173 Mk. bez. 

Gerſte matt, per Tonne von 1001 Kgr. 

inländ. groß 662—674 Gr. 168—193 Mk. bez. 
tranfito ohne Gewicht 125½—140 Mk. bez. 

Hafer unv., ver Tanne von 1000 Kgr. 

inländ. 130—168 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ftetig. 
Nendement 88 % fr. Neufahrw. 9.35 Mk. bez. inkl. ©. 
Rendement 75% fr. Neufahrw. 7,62! —7,65 Mk. bez. inkl. ©. 
Kleie per 100 Kar. Weizen⸗ 9,70 —10,65 Mk. bez. 
Roggen 10,10—10,35 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


R 


Berliner Vörſenbericht. 
27. Nov. | 26.Nov. 


Tendenz der Fondsbörſe: 


Oſterreichlſche Banknoten . 
Nuſſiſche Banknoten per Staffe . - 1 Se 
Deutiche Reichsanleihe 3½ % „ 8839 | 8849 
Deutſche Reichsanleihe 3%, „ e ef 7740] 7730 
Breußifche Konſols 3½ 6% e a e 88,30 | 8840 
PBreußilhe Konſols 3% . e s o 77,40 7730 
Thorner Stadlanlelhe 4% „„ 97 97 
Thorner Stadtanleihe 3½ % „ EEE ER 
Poſener Pfandbrieje 4% . 99,60 | 89.60 
Poſener Pfandbriefe 3½% .. 38,70 | 88.60 
Neue Wenpreußiſche Pfandbriefe 4% [95,70 95,80 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 86,50 | 86,90 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% , o 77,10 77,80 
Ruſſiſche Staatsrente 4% e > s e e 92,10 —.— 
Ruffiſche Staatsrente 4 von 1902 . 88,40 | 88,10 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ / von 1905 | 100,25 | 100,50 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . 90,25 90,20 
Hamburg⸗Amerika Paketfahrt⸗Aktien . 152,— 150,80 
Norddeutſche Lloyd⸗Aktien . 119,40 | 119,40 
Deutſche Vant⸗ Aktien 247,75 248,30 
Diskont⸗Kommandit⸗Antelle . .f 183,20 | 182,80 
Norddeulſche Kreditauſtalt⸗Aklien 116,50 | 116,75 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akt. | 122,— | 121,50 
Allgem. Gflekirizitätsgefelljchaft « Aktien] 254,25 | 254,10 
Aumetz Friedelitien . . e e » 172,75 | 172,25 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktien . 1 213,— | 212,75 
Luxemburger Bergwerks⸗Aktien . .| 165,60 | 165,75 
Gefell. für elektr. Unternehmen⸗Aktien 162,25 | 161,— 
Harpener Bergwerks⸗ Aktien „| 182,50 | 182,75 
Raurahülte- klin.» «2 e e o a 162,75 | 162,60 
Phönix Bergwerks⸗Altlen 259,10 | 258,99 
Nheinftahledlktien `. . e e a é o 158,75 | 158,25 
Weizen lofo in Newyort. e o e e» 106 / | 106 1/3 
K Dezember „e 203,50 204.75 
Ce ee 208,75 | 209,50 
Sei Juli seess spe es 7 zen, 
NoggenDesember `. s o is e.o 175,75 | 176,50 
NIT ee. RER 177,— | 177,75 


1 
Lombardzinsfuß 7% q Prloatkdiskont 5¼ Bi 


—.— 
Bankdiskont 6 %, 


Infolge der vorliegenden beruhigenden Nachrichten eröffnete 
die Berliner Börſe geſtern feſt. Die Kurſe konnten 
anziehen, da verſchiedentlich verſucht wurde, die geſtern abge⸗ 
gebenen Waren zurückzukaufen. Später wurde das Geſchäft 
ſtiller, jedoch behauptete ſich die feſte Tendenz bis zum Schluß. 

Danzig, 27. November. (Gelreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 449 inländiſche, 817 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 255 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 

Königsberg, 27. November. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
68 inländiſche, 100 ruff. Waggons, exkl. 8 Waggon Kleſe und 
34 Waggon Kuchen. S 


Bromberg, 26. November. Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen feſter, weißer Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 204 Mk., do bunter und rot mind. 128 
Pfund holl. wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 200 Mk., do. 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand- und bezugfrei, 184 
Mark, do. mind. 115 Pfd. holl, wiegend, brand» und be⸗ 
ugfrei, 174 ME, geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
Beier, Roggen mindeſtens 122 Pfund holl. wiegend, 
gut, geſund, 172 Mk., do. mindeſtens 120 Pfund Hofi. 
wiegend, gut geſund, 170 Mk, do. mindeſtens 117 Pfd. 
holl. wiegend, gut, geſund, 165 Mk., do, mind. 115 Pfd. Yon. 
wiegend, 160 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. 
Gerſte zu Müllereizwecken 165—170 Mk., Brauware 179—188 
Mark, feinſte über Notiz. — Futtererbſen ohne Handel, Koch⸗ 
ware ohne Handel. — Hafer 164—173 Mk., zum Konſum 
171—184 Mt. — Die Breile verſtehen fidh loto Bromberg. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 27. November, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 1 Brad Cell. 
Welter: heiter. Wind: Südoſt. 
Barometerſtand: 755 nun, 
Bom 26. morgens bis 27. morgens höchſte Temperatur: 
+ 5 Grab Celi., niebriaſte + 1 Hrad (Gett. 


Waſſerſlände der Weichſel, Zrahe und Ieke. 
Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag] m Tag] m 


Weichſel Thorn 27. 1,84) 26. 1,90 
Zawichoſt ww |— — — — 
Warſchauu . 27. 1,66] 26. 4,71 
Chwalowiee » . 26. 2,38] 25. 2,46 
Zakrocz unn 4 — — — 

“N — — -_— — 

Brahe bei Bromberg Ne pegel 2 

Netze bei CzaruikaNQ² u — — — 

28. November: Sonnenaufgang 7.46 Uhr, 


Sonnenuntergang 3.50 Uhr, 
Mondaufgang 7.22 Uhr, 


Monduntergang 12.— Uhr. 
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ahnatelier 


befindet E jetzt Breileſtraße 33, bei 
Kaufmann Seelig. 


Aral Margarete Fehlauer. 


nie 


Sant-Barnleiden, ohne Einſpritzung, o. 
Quedfilber bewährte 45jährige Praxis. 
Direktor A. Harder, Berlin, 
Eichendorſſtraße 1, am Stettiner Bahn: 
ſof. Auskunft unauffällig. 


N 
‚Aeimalsns 


iſw. wird man am ſchnellſten 
los durch die echten, 
präparierten 


j Raenfelle | | 


aus der Drogerie von 


Alfred Franke, 


Reuſtädliſcher Markt 14. 8 
EE Sendung hochfeiner ſchottſſcher ET 


gefüllte 
Heringe 


eingetroffen. G 
Heymannn Gohn, Schillerſtr. 3 


Nelikateß⸗Magdeh.⸗Sauerkohl, 


biesjähriger, garantiert gutkochende 


Erbſen, Linſen, Bohnen, 
Tafel ⸗ Margarine n Ee 8 
täglich friſch, Farin A Pfund ` 

Heymann Cohn. Ge 218 


Ber Nognenihren, 
jowie gelundes att 


von Roggenſtroh, ſämtlich aus der Scheune, S 
hat jedes Quantum abzugeben S 


Fritz Ulmer. 


GEI 


Ed waggonweiſe 


. Zu Za u 


Mein photogr 


Cari Bonath, ‚Bau 


allen Konrad nd 
Schreibmaſch, vertr., ſucht 


kon 
weitig Stellung. 


an die Geschäftsstelle der aw 
Dame ſucht 


Stelle als Berlüuferin, 


nur Damenkonfeklion. SCH u. 
100, volllagerud Sein 


> ? 2, Sielleunngebote | ; 8 ) Stübe, 


A z së Å melde die Hausarbeit mit übernimmt, 
Schreibhilfe, 


kann ſich mit Angabe der lis 
fofort melden bes eee 

hauptſächlich für Regiſtratur, von 1 

Fabrikkontor per bald geſu 


Frau P. Neyman, 
Angebote unter R. an die Geschäfts 


Liſſewo. Kr. Culm 
ſtelle der „Preſſe“. 


Lehrling 


geſucht. Paul SE el Bäckermeiſter, 
Gerberſtr. 25. 


Für mein mil eine ſuche zum 
baldigen Antritt einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. Meld. u. K. 5 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Arbeiter 


i Steinegraben in Grof: 
ibſch bei Unislaw ſtellt ein 


Baugeſchäft Lörke. 


Wohnung vorhanden. 


die auch am Büfett tälig ſein muß, v 
1. Dezember geſucht. . 


70—80 Ztr. Tragkraft, billig 9 


Richard Rettmanski, 


Thorn, Brombergerſtr. 110. 
Reſtauraut 


„Zum deutſchenggiſer“ 


Stewlien. my 
Mein Saal iſt für Kaiſersgeburts⸗ 
tag noch zu vergeben. F. Belflatsch. 


Bekanntmachung !! 


jetzt pro Stück 


Eiserne Oefen, 


Paul Tarrey, Q 


Tel. 138. 


Kratzen nio æ Sehr dauerhaft 
Nr 762 1 Gros M 2.50 + 1 Auswahl 25 Pf 
7 Ueberal] erhältlich 


Ein Fräulein als Sätze 


verkaufen. 


aphiſches Atelier 


Mellienſtraße 86, gegenüber der Poft 
it täglich, ui Sonntags, geöffnet. 
ptgeſchäft, Gerechteſtr. 2. 


— 


ee Ge 


lp Sehallnlatten 


bisher 2 Mark, 


nur Bei 


Gulmerstr. 
Nr. 4. 


Peiroleumöien, 
Sparkochherde, 


empfiehlt als Spezialitäten 


Thorn, 


111 majing Wohnhaus 


kaufen. 


Flaſchen, Stiften, Sg 
Abziehapparat, gr. Bier- W 
wagen E 

und vieles andere fofort billig zu f 
\ verkaufen. E 


Faul Krug, Neuſt. Markt 23, 2. E 


Eine Dreinrmige Gastone, 


auch für Ladenzwecke geeignet, billig zu 
Bückerſir 31, Czolbe. 
Gul eingeführtes 
Reſtaurationslokal 
umſtändehalber zu verkaufen. Zur Ueber⸗ 
nahme A 5000 SC? E Anne= 
bote unter Z. 100 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der esse Í 
Mehrere leiderichränfe und 


und ein altes Sofa 
bill. zu verkaufen Bäckerſtr. 18, pt. 


FFF NEE 
Zwei Damen⸗Wintermäutel, 
gut erhalten, zu verkaufen. 

Thorn⸗Mocker, Sandſtr. 6, 2, links. 


Altstadt. Markt 21. 


iR umlieg. Garten. beſtehend aus zwei 
5zimm. Wohnungen, verſetzungsh. zu ger: 
Mocker, Wieſenſtr. 3. 


Zum und Gänfefebern 
kompl. Badeeinrichtungen 1 


4 an die Geſchäftsſtelle der, Preſſe“. 


Schützenhaus, Schloßſtraße 9, | . SETS vermieten 


Frachtfreier Versand. 


20jährige Garantie. 


bill 


m ms S atten, 


“zu — 


Bez SE j 


' — res 


| ulflungen, 
A guterhalten, zu 


nm geſucht. Ang. mit Preisangabe u 
S 10 an die Geſchäftsſtelle der, rte", 


kauft 
A. Schin auer, Thorn⸗Macker. 


Schreibmaſchine, 


gebraucht, aber gut erhalten, zu SEN: 
geſucht. Angebote unter R. E. 


zur Ablöſung einer Miltelhypothek auf 
Grundſtück, in der Bromberger Vorſtadt 
gelegen, geſucht Ang. u. D. 10 an 
die Geſchäf telle pas „Bre 


EE 


P 2. Stelle hinter 5 


Ee neuerbautes Grund⸗ 
ſtück ſofort geſucht. Gefl 
Angeb. u. „Hupothek an 


Ein Tleines, möbl Dovderzim 
zu vermieten Talſtr. 26. 2. 


d G" möbl. Bart. u. Vorderzim., 15 M 


von ſofort z. verm. Gerechteſtr. 33. pt. 


Gut möbliertes Zimmer, 
elektr. Licht, Bad u. Flurbel., ſofort zu 
Araberſtr. 8, 2. 

Möbliertes Zimmer 
zu vermieten - Elijabeihfte. 11. 1. 


Elegant möbliertes, großes 
Vorderzimmer 


mit Schreibtiſch vom J. 12 zu vermieten. 
Brückenſtraße 36. 1 Tr. 
in, evil, zwei möbl. Zim. von ſofort 
zu vm. Thorn Mocker. Wleſenſtr. 3. 
Mb. Zimmer mit auch ohne Benton 
zu haben. Brückenſtr. 16, 1, x 
Ein Zimmer, 
3 Trepp., Hof, v. fof. möbl. od. unmöbl. 
an einzelne Perſon zu vermieten. 
Raphael Wolff. Seglerſtr. 25. 
Möbliertes Zimmer 

mit voll. Penſ. v. 1. 12. bill. z. om., evil. 
auch an 2 Herren. Tuchmacherſtr. 6, 2. 


4 wöchentl. Probelieferung. 


P Ge Sa S g 
. $ 
e 


an bis zu den teuersten Fabrikaten, sowie 


sarmoniun Sy 


verschiedenster Systeme, empfiehlt zu billigsten Preisen 


WW. Zielke, 


neuester Konstruktionen, modernster Ausstattungen von 
res 375 Mark e 
2 
Gonnernikussir. 22 


Piano-, Harmonium-Magazin und Verleih-Istitut, 


SN Wu ët 


preiswert von ſofort zu vermieten auch zu 
N Mlntenallee 8. Zu erfragen bei 


— Tnzugshalber 
von ſof ſchöne 3 Zimmerwohn. mit Zub. 
zu vermieten Meellienſtr. 118 d. 3. 


7 TH 
Wohnung, 1—2 Bimmer, Küche 
u Kammer, ift in meinem Haufe Groß⸗ 
Boſendorf 32 v. 1. 1. 13, evtl ſpät., an 
rah. Miete Mieter zu verm. A. Wichert, 


— Perrſchaftliche 


Wohnung 


(Hochparterre) 
3 Zimmer, Badeſtube, Entree, Küche 26. 
bisher von Herrn Art.⸗Major Schultz 
bewohnt, wegen Verſetzung von ſogleich 
zu SEH auf Wunſch Pferdeſtall 
für 2 Pferde 
RM. Schultz. Friedrichſtraße 6. 
Für Kontor oder Bureau 
großes Simmer, 
1. Etage, von tof. zu vermieten. 
Raphael Wolf Wolff, Eegiel, 25. 25. 


4- Simmer - Wolmmg 


von ſofort zu vermieten 


Lubrecht, Schulſtraße 9. 


4⸗Zimmer⸗Wohnung 


mit reichlichem Zubehör, mit auch ohne 
Pferdeſtall, vom 1. 10. 12 zu vermieten. 
Kirste, Uin Ulauenſtraßſe 4. 4. 


Meiteſtr. 24, 2, 


iſt eine Wohnung von 5 großen Zimmern 
u. vielem Zubeh. v. 1. 4. 1913 zu ver: 
mieten. Zu erfragen daſelbſt. 


Friebrichſtraße 8: 


Hochherrſchaſtliche 


Wohnung, 


8 Zimmer und ſehr reichlicher Zubehör, 

von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Näheres beim Portier und 
Brombergerſtraße 50. 


Wohnungen 


von 2 und 3 Zimmern ſof. zu vermieten 


Lipinski, Schulſtraße 16. 
1. Etage, 


4 Zimmer, Gas, Bad und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten 
SR 30. 


Schulſtraße 22, 1 


. Ct., 
3 Zimmer, Balkon, Gas Bad a Zube⸗ 
hör, eventl. Stall und W l per 
ſofort zu vermieten. 


Brombergerſtr. 60 


5 Zimmer-Wohnung, 3. Etage, per fof 
zu vermieten. 3 
Baugeſchäft Fritz Kaun, 
Culmer Chauſſe 49. 


au richten. 


Telephon 365. Anl Dm. E 365. 


Haus⸗ = nz But 


zu Thorn. 


n 

del Wohnungen find a 
die Geſchäftsſtelle bei Artur Abel 
in Firma W. Boetteher, Baberltr 


Gerechteſtr. 810, 2, 6 Zim, 1250 fl. 0. 
Mellienſtr. 90, 1, 6 Zimmer,. 1200 fof. 
Brüdenftr. 8, 2, 5 Zim., Entree, 
Küche, Mädchen zim., Badeſt., 
Keller, Bodenkammer, 900 
Breiteftr. 31, 2 4 Zimmer, 800 
Mellienſtr. 101, 2, 4 Zimmer, 700 
Brombergerſtr. 60, 3, 5 Zim, 700 fof. 
Jakobſtr. 13, 4 Zim. Zubeh., 650 
Schulſtr 22, 1. Et., 3 Rimmer 


mit Zubehör, Stall u. Remiſe, 600 fof. 
Baden 1, 4 Zimmer, 520107. 
Baderſtr. 8, Speicher, Remiſe, 

Hofraum, Pferdeſtall, zu er⸗ 

fragen Brückenſtr. 5, gg: 
Hofſtr. 3, 2, 4 Zimmer, 480 un 
Mellienſtr. 127, 1, 4 Zimmer, 4501-0, 
Heiligegeiſtſtr. 1, 2, 3 Zim, 450 
Bankſtr. 6, pt., 3 Zimmer, 400 of. 


Hofſtraße 11, 2, 3 Zimmer, 400 
Leibilſcherſtr. 35, 1, 3 Zimmer, 210 SR 
Leibitſcherſtr. 35, pt, 2 Sim, 192 of. 
Bankſtr 6, 4, 1 $, Küche. Zub., 160 d 

Mellienſtr. 72. 5 Zimmer, 

Friedrichſtr. 10 12, 6 Zimmer. o 
Mellienſtr. 123, 1 Bim. u. Küche, 
Schulſtr. 20, 2, 3 Zim. u. Balkon, fof 
Baderſtr. 10, 1 möbl. Zimmer, 


nebſt Wahn in dem ein PUBA 15 
Weinwaren⸗Geſchäft feit 35 Jahren A 
erſtes am Orte mit Erfolg betriebe 
wurde, in lebhafter Geſchäftsgegend 922 
Stadt, iſt vom 1. Januar 1913 zu ve 
mieten. Auskunft erteilt 


A. Giesel, Strasburg WM. 


Die bisher von Herrn Erſten Staats“ 
anwalt Storp bewohnte 


; Etage, 


ene und Hofſtraßen⸗ Ecke, 


8 Zimmer, auch Pferdeſtal, 


iſt zu peretan 
Kirste. Hoſſtraße 1% 


Herrihall, ut 


von 6 Zimmern mit allen einigem 
von ſofort zu vermieten. Auf W 


Pferdeſtall. 
Carl Preuss, 
Parhſtraße 18. A 
ui möbl. Zſenſſriges Jimmer ô" 
vermieten Bäckerſtr. 15, 

Gut möbl. Wohn: u. Schlafzimm. Dom 
1. 12. zu verm. Tuchmacherſtr. 5, 1. d 
övi Bimm. mit guter Penſton 0 
vermieten. Gerſtenſtr. 9a, 

Kl. m. Zim m. Ben]. 3.0. Ciümerſtr. CL 


35—A⸗Simmer Wohnung 
mit reichl. Zubehör von ſofort 
vermieten. Neumann, ez 
bergie. 3. 1 Ka „ verlängerte Parkſtr⸗ 
Sieft fi nd e 
Pferdeſtälle und Wagenremil 
und heller großer Keller 
als Lagerraum oder Werkſtätte zu haben. 


Chorn, Donnerstag den 28. November 1912. 


Die Preſſe. 


i (Drittes Blatt.) 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 

17. Sitzung vom 26. November; 2% Uhr. 
Am Minitertiih: Kommiſſare. 
Präsident von Wedel⸗Piesdorf gedenkt der 
kit der vorigen Sitzung verſtorbenen Mitglieder, 
ins beſondere des Grafen Botho zu Eulenburg, und 

merkt: „Das Herrenhaus verliert mit ihnen treue 

itarbeiter, Männer, die ſich um das Herrenhaus 
DÉI verdient gemacht haben; namentlich gilt dies 
om Grafen zu Eulenburg. Wir trauern tief um 
Ihren Heimgang. 

Kleinere Vorlagen. 

Den aus Anlaß des Antrages Biered—von Kries 
dom Abgeordnetenhauſe angenommenen Entwurf 
über die Heranziehung der Beamten, Geiſtlichen, 

lementarlehrer und niederen Kirchendiener, ſowie 

r Militärperſonen und Mitglieder der Gendar- 
merie in der Provinz Poſen zu den Volksſchullaſten 
eantragt die Finanzkommiſſion abzulehnen und 
afür eine Nejolution anzunehmen, die eine Er: 
Sung des entſprechenden Etatsfonds ot: A 

Das Haus lehnt die Vorlage ab, aber zugleich 
auch die Reſolution. 3 

Sechs Vorlagen auf Anderung von Amtsgerichts⸗ 
bezirken werden angenommen. 

Es per Petitionen. 

Eine Petition um den Bau einer Eiſenbahn 
Dels nach Brieg wird als Material, eine ſolche um 
en Bau der Linie Oels⸗Minken⸗Ohlau zur Er⸗ 
wägung überwieſen, eine ſolche um den Bau der 
Linie Bojanowo⸗Kröben durch Übergang zur Tages⸗ 
ordnung erledigt. 

Eine Petition um Beſſerung der Verkehrs⸗ 
verhältniſſe auf dem Bahnhof Stolberg (Rheinland) 
wird als Material überwieſen. 

Eine Petition über den Wagenmangel wird 
abgesetzt, da die Kommiſſion erft erneut zur Sache 
Stellung nehmen ſoll. 

Mer 1 Uhr: Sparkaſſengeſetz, kleine Bor: 
lagen. — Schluß 4% Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


70. Sitzung vom 26. November; 2 Ahr. 

Am Bundesratstiſch: Niemand. 

Vizepräſident Dr. Paaſche heißt die Abge⸗ 
ordneten willkommen und widmet den verſtorbenen 

geordneten Bachmeier (Bauernbund), Dr. Will 
Zentrum), v. Normann l(konſervativ) und Foerſter 
Sozialdemokrat), jowie dem Präſidenten des 

preußiſchen Abgeordnetenhauſes, Freiherrn v. Erffa, 
und dem Erbauer des Reichstagsgebäudes, Geheim⸗ 
rat Wallot, ehrende Worte des Nachrufes. (Die 
eordneten haben ſich von den Plätzen erhoben.) 
uf der Tagesordnung ſtehen 
Petitionen. ; 

Eine Petition auf reichsgeſetzliche Regelung des 
rrenhausweſens beantragt die Kommiſſion, der 
egierung als Material zu überweiſen. 

Abg. Dr. Gerlach (Zentrum) befürwortet 
die Petition. 

Abg. Dombek (Pole): Einen reichsgeſetzliche 
Regelung iſt notwendig. 

Abg. Dr. Struve (fortſchrittliche Volkspartei): 
Die Regelung iſt gewiß notwendig, jedoch liegen 
die Dinge in Deutſchland beſſer als anderswo. 

Baſſermann (nationalliberal): Der 
Notwendigkeit einer Regelung verſchließen auch wir 
uns nicht. Es müſſen Garantien geſchaffen werden, 
daß keine Unſchuldigen interniert werden. 


gemäß. 

Eine Petition der Unternehmer bittet, eine 
reichsgeſetzliche Regelung der Sonntags- und Nacht⸗ 
ruhe im Binnenſchiffahrtsgewerbe nicht vorzu⸗ 
nehmen. E 

Abg. Schumann (Sozialdemokrat): Eine ein⸗ 
E Regelung iſt notwendig; die Möglichkeit 

eiſen bereits Ee Tarifverträge. Die 
Regierung hat ja eine Beſſerung der Zuſtände für 
notwendig erkannt. 

Abg Dr. Dahlem (Zentrum): Auch wir halten 
eine Regelung für notwendig. Wir beantragen, 
über die Petition der Anternehmer, die Regelung 
nicht vorzunehmen, zur Tagesordnung überzugehen. 

Abg. Baſſermann (gnationalliberal): Die 
Angriffe auf die Unternehmer ſind ungerechtfertigt 

Abg. Dr. Burghardt (wirtſchaftliche Ber: 
einigung): Wir ſtimmen dem Antrage auf Über: 
gang zur Tagesordnung zu. S 

Abg. Gothein (fortigrittliche Volkspartei]: 
Reichsgeſetzliche Regelung iſt undurchführbar, da die 
Verhältniſſe zu vielgeſtaltig find. Eine Reglemen⸗ 
tierung iſt nicht überall von Nutzen. 


Abg. Freiherr von Gamp (Reichspartei): 
Eine reichsgeſetzliche Regelung halten wir für um 
durchführbar. 


Abg, Molkenbuhr (Sozialdemokrat): Ein 
Mindeſtmaß von Ruhe iſt durchführbar. 

Nach weiteren kurzen Bemerkungen der Abge⸗ 
ordneten Gothein ([fortſchrittliche Volkspartei) 
und Schumann (Sozialdemokrat) ſchließt die 
Erörterung. Das Haus beſchließt den Übergang 
zur Tagesordnung. 

Eine Petition auf Anderung der Beſtimmungen 
ner den Offenbarungseid beantragt die Som: 
miſſion zur Kenntnisnahme zu überweiſen. 

Abg. Dr. Bell⸗Eſſen (Zentrum): Leider hat 
ſich allmählich eine gewiſſe Berufsgruppe von Mani- 
eſtanten herausgebildet, deren Schlagwort lautet: 
Man manifeitiert fih jo durch! Gegen diefe Ge- 
wiſſenloſen iſt das Erwerbsleben zu ſchützen. Leider 
fehlt hier noch jede Statiſtik. Sonſt würde die et: 
ſchreckende Zunahme der Offenbarungseide hervor⸗ 
treten. Wir kommen aber auf die Dauer auch nicht 
um eine Anderung der ee e en 
wenn auch die einheitliche Auslegung und Anwen⸗ 
dung der beſtehenden Beſtimmungen vielleicht noch 
wichtiger ist. 


Abg. Giebel (Sozialdemokrat): Auch bei der 


Rückſichtnahme auf die Intereſſen der Gläubiger 
muß Maß gehalten werden. 
er Kommiſſionsantrag wird angenommen. 
Eine Petition über Erweiterung der Reichs⸗ 
verſicherungsordnung beantragt die Kommiſſion als 
aterial zu überweiſen. ; 


$ Das Haus beſchließt dem Kommiſſionsantrage ] 


fie feien gleichberechtigt. Sie ſeien wohl gegen- 
über den Rathotiten in der Minderheit aber für 
die Ziele, die die Bewegung verfolge, komme ihnen 
die gleiche Bedeutung zu, wie der katholiſchen Mehr⸗ 
heit. Wenn die chriſtliche Gewerkſchaftsbewegung, 
trotzdem fie gegenüber der ſozialdemokratlſchen 
Richtung Minderheitbewegung ſei, heute in Deutſch⸗ 
land über einen verhälknismäßig ſtarken öffent⸗ 
lichen Einfluß verfüge, ſo ſei dies auf dieſe Zu⸗ 
ſammenhänge mit zurückzuführen. Der Redner 
wendet ſich dann der Enzyklika ſelbſt zu. Die So⸗ 
zialdemokratie ſagt, ein Ausnahmegeſetz fei für 
die Arbeiter und vom Papit eigens für die beſitzen⸗ 
den Klaſſen geſchrieben. So kann ſie unmöglich 
von ihm gedacht fein. Die Enzyklika entſpringt 
nicht der Initiative der Kurie, ſondern wurde er⸗ 
laſſen nach langjährigem Drängen der 7 en 
e Von verſchiedenen Stellen der 
ngyklika jagte man in chriſtlichen Gewerkſchafts⸗ 
kreiſen, ſie könne dahin gedeutet werden: en 
Ze iſt der Beitritt zu den chriſtlichen Ge⸗ 
werkſchaften geſtattet mit der A de daß dieſe 
allmählich abſterben“ (Heiterkeit) Der Redner 
ſchildert dann, wie dieſe Nn im chriſt⸗ 
lichen Gewerkſchaftslager dem Bi Sa von Pader⸗ 
born Dr. Schulte zur Kenntnis gekommen ſei und 
wie dieſer die Gewerkſchaften daraufhin wiſſen 
ließ, daß ihre Aufſaſſung über die zitierten Sätze 
abſolut unzutreffend ſei. An eine ſolche Inter⸗ 
pretation habe von den in Fulda verjammelten 
Biſchöfen niemand gedacht. Es könne natürlich nicht 
Sache eines Gewerkſchaftskongreſſes ſein, den vielen 
Interpretationen, die dieſe Sätze gefunden haben, 
noch eine neue hinzuzufügen. Er, Redner, ſei aber 
in der Lage, Erklärungen über den Sinn der an⸗ 
geführten Stellen zu geben, die von kompetenter 
Stelle herrühren. Solche Erklärungen ſeien zunächſt 
von Biſchof Dr. Schulte⸗Paderborn gegeben. 
Dieſe Erklärungen waren geeignet, die Haupr⸗ 
bedenken auszuräumen. Freili ben ſie eben 
nur die Auffaſſung eines einzelnen Biſchofs wieder. 
Biſchof Dr. Schulte habe weiterhin mit dem Kar⸗ 
dinal Kopp korreſpondiert. Dieſer trat einerſeits 
mit den übrigen Biſchöfen in Verbindung. Das 
Reſultat dieſer Verhandlungen iſt eine neueſtens 
vorliegende Interpretation der erwähnten Stellen 
der Enzyklika ſeitens der in Fulda verſammelt ge⸗ 
weſenen Biſchöfe. Der Redner bringt dann die ſehr 
ausführlich gehaltene Interpretation zur Kenntnis 
der Verſammlung und bemerkt im Abſchluß daran: 
Ich bin von dem Herrn Kardinal Kopp und dem 
Herrn Biſchof Dr. Schulte autoriſiert, dem Kon⸗ 
greß mitzuteilen, daß die Interpretation die Auf⸗ 
ſtellung der Fuldaer Biſchofskonferenz iſt. Den hier 
niedergelegten Grundſätzen ſind die ie Ge⸗ 
werkſchaften ſtets gerecht geworden. Eine kirchliche 
Beaufſichtigung der Gewerkſchaften in ihren Einzel⸗ 
maßnahmen bei Vertretung der Arbeiterinterefſen 
wäre undurchführbar. Die Gewerkſchaften“ können 
nicht etwa geiſtliche Beiräte mitbringen bei Ver⸗ 
handlungen mit den Unternehmern. Viele der letz⸗ 
teren, wie auch der Sozialdemokraten, würden die 
Mitwirkung der Geiſtlichen bei Regelung fachlicher 
und gewerblicher Angelegenheiten ablehnen. Die 
chriſtlichen Gewerkſchaften ſind, wie in Dresden 
ausgeführt wurde, nicht die chriſtlich⸗nationale Ar⸗ 
beiterbewegung. Dazu gehören auch die konfeſſio⸗ 
nellen Arbeitervereine. Zwiſchen ihnen und den 
letzteren beſteht eine freundnachbarliche Begren⸗ 
zung der beiderſeitigen Aufgabengebiete. Die 
chriſtlichen Gewerkſchaften haben ſeit en Beſtehen 
ich noch nie mit Fragen der Kirchenpolitik, des 
Schulweſens oder ſonſtigen religiöſen Streitfragen 
beſchäftigt. Ihre Aufgaben liegen nicht auf religt⸗ 
Siem Gebiete, fie betreiben keine Religionsmenge⸗ 
rei. Die ewigen Beunruhigungen, denen unſere 
Bewegung in den letzten Jahren ausgeſetzt war, 
kann ſie auf die Dauer nicht ertragen. (Lebhafter 
Beifall.) Eher müßten wir uns zu einer Titel⸗ 
änderung entſchließen. Was das bedeuten würde, 
brauche ich nicht im einzelnen auseinanderzuſetzen. 
Dann ſtände man in Deutſchland vor der Tatjache, 
daß auf der einen Seite eine ſozialdemokratiſche 
Weltanſchauungsbewegung ſteht und auf der an⸗ 
deren Seite lediglich eine nationale leg 
ſchaftliche Bewegung. Man darf es den chriſtlichen 
Arbeiterführern, die eine 15jährige Praxis hinter 
ſich haben, glauben, wenn fie verſichern: Die Zeit 
zur Bildung leiſtungsfähiger katholiſcher oder evan⸗ 
geliſcher Gewerkſchaften ijt in Deutſchland vorbei. 
(Sehr richtig!) Eine katholiſche Gewerkſchafts⸗ 
bewegung würde fernerhin in Deutſchland nie den 
Einfluß erlangen, den ſie zur Durchführun der 
Aufgaben, wie fie den ernſthaften Arbeiterinter⸗ 
eſſenvertretungen obliegt, unbedingt notwendig hat. 
In Dresden jagte ich an die Adreſſe unſerer Ber- 
liner „Kritiker“: Wenn ihr eure Angriffe auf un⸗ 
ſere Bewegung wieder aufnehmen wollt, dann tut 
es. Ihr ſchadet letzten Endes der Sache, der ihr 
dienen wollt, viel mehr, als ihr den chriſtli en Ge⸗ 
werkſchaften ſchaden könnt. Ihr könnt allenfalls 
große moraliſche Werte im kakholiſchen Lager ger: 
nichten und dort nie wieder gutzumachende Ver⸗ 
wüſtungen anrichten“ Ich unterſtreiche heute now- 
mals dieſe Worte. (Großer Beifall.) Ob die Mah⸗ 
nung des Apoſtoliſchen Stuhles an die deutſchen 
Katholiken, ſie möchten in Frieden miteinander 
leben, ſeitens der Berliner befolgt werden wird, 
begegnet berechtigten Zweifeln. Wir könnten ſelbſt⸗ 
verſtändlich ſolche e in Zukunft ni mehr 
unerwidert laffen. Wir wünſchen ſolche Ausein⸗ 
anderſetzungen nicht und hoffen, daß man unſeren 
Eſſener Kongreß allſeitig verſteht. Anſere Gemeri- 
ſchaftsbewegung bedarf der endlichen Ruhe und be⸗ 
anſprucht rückhaltlos genau dieſelbe Achtung und 
Bewegungsfreiheit, wie ſämtliche gleichartigen Or⸗ 
ganiſationen der übrigen Stände. Das iſt unſer 
c Standpunkt. (Lebhafter andauernder 
eifall. 

Es folgte eine mehrſtündige Debatte. 
Bergarbeiter Vogelſang⸗Eſſen führte aus: 
Der Verband ſei gegründet worden, um den Ar⸗ 
beitern Gelegenheit zu geben, ihre wirtſchaftlichen 
Intereſſen zu wahren, ohne ſich einer Bekämpfung 
ihrer religiöſen Überzeugung EK m Ber: 
laufe jeiner Ausführungen kam er auf die Berliner 
Fachabteilungen zu ſprechen. Er ſtimme Stegerwald 
zu, wenn er ſage, es gehe nicht an, uns irgendwie 


Abg. Hoch (Sozialdemokrat): Wir ſind für 
Berückſichtigung. Es handelt ſich darum, die jetzt 
fakultativen Beſtimmungen über die Durchführung 
des Heilverfahrens der Verſicherungsanſtalten 
künftig obligatoriſch zu machen. 

Das Haus beſchließt nach dem Kommiſſions⸗ 
antrage, ebenſo ohne Debatte bei einer Reihe 
weiterer 890 

Eine Petition auf Beſeitigung der Zuckerſteuer 
bei Verarbeitung von Früchten in gewerblichen 
Etabliſſements beantragt die Kommiſſion als 
Material zu überweiſen. 

Die bgeordneten Brey (Sozialdemokrat), 
Mumm (wirtſchaftliche Vereinigung) und Mar- 
quart (nationalliberal) unterſtützen die Bittſchrift. 

Das Haus beſchließt Überweiſung zur Berück⸗ 
ſichtiaung. — Die Tagesordnung iſt erſchöpft. 

Mittwoch: Präſidentenwahl. 

Schluß nach 6 Uhr. 


die außerordentliche Tagung der 
chriſtlichen Gewerkſchaften. 


Eſſen, 26. November. 


Der Verband der chriſtlichen Gewerkſchaften 
Deutſchlands iſt aus Anlaß des Erſcheinens 
der päpſtlichen Enzyklika zur Gewerk⸗ 
ſchaftsfrage zu einer außerordentlichen Tagung ein⸗ 
berufen, die heute Vormittag im Feſtſaale des hie⸗ 
ſigen ſtädtiſchen „Saalbaus“ zuſammentrat und 
mehrere Tage in Anſpruch nehmen dürfte. Die 
Enzyklika bildet den einzigen Punkt der Tages⸗ 
ordnung des Kongreſſes, da der letzte chriſtliche Ge 
werkſchaftskongreß erſt vor ungefähr zwei Monaten 
in Dresden getagt hat. In der am 24. September 
d. Is. erſchienenen Enzyklika hat der Papit be- 
kanntlich erklärt, er wolle den Anſchluß katholiſcher 
Arbeiter an die ſogenannten chriſtlichen Gewerk⸗ 
ſchaften auf Widerruf dulden. 1) wenn die ſogen. 
chriſtlichen Gewerkſchaften im vollen Einklang mit 
der katholiſchen Glaubens⸗ und Sittenlehre bleiben, 
2) wenn ſie durch die Biſchöfe und durch ihre eige⸗ 
nen katholiſchen Mitglieder bezüglich jenes Ein⸗ 
klanges kontrolliert werden, 3) wenn die katho⸗ 
liſchen Mitglieder ſich konfeſſionell katholiſchen Ar⸗ 
beitervereinen anſchließen und 4) wenn fie fih au 
olche nicht⸗katholiſche deutſche Landſtriche be⸗ 
chränken, welche von den Berliner katholiſchen 
Fachabteilungen nicht als geeignetes Wirkungs⸗ 
terrain angeſehen werden. — Demgegenüber hatte 
der Ausſchuß des Geſamtverbandes die heutige 
Tagung „zur Klärung und zum Abſchluß der An⸗ 
gelegenheit“ einberufen. Der Vorſitzer, Reichstags⸗ 
abgeordneter Schiffer, Dm einleitend die Ab⸗ 
endung eines Huldigungstelegramms an den 
Kaiſer vor, in dem die verſammelten Vertreter von 
360 000 chriſtlich⸗nationalen Arbeitern das Gelöb⸗ 
nis unverbrüchlicher Treue erneuern und angeſichts 
der drohenden Weltlage ihre Bereitwilligkeit er⸗ 
klären, für Vaterland und Volk jederzeit einzu⸗ 
treten. — Darauf verbreitete ſich der Redner über 
den Zweck der Tagung, die durch das Erſcheinen 
der päpſtlichen Enzyklika „Singulari quadum“ 
notwendig geworden ſei. Der Geſamtausſchuß ſei 
ſich darüber einig geween, daß die Enzyklika keinen 
Anlaß dazu biete, den bisherigen Charakter und die 
bewährte Praxis der Organiſation irgend wie zu 
verändern, wie dies ja auch ſchon auf dem Dres⸗ 
dener Kongreß betont worden ſei. (Sehr richtig! 
und Beifall!) Was in Dresden von den Arbeiter⸗ 
vertretern beider Konfeſſionen treu gelobt worden 
ei, ſolle heute hier nochmals wiederholt werden 
und in dem Feſthalten an den Dresdener Be⸗ 
ſchlüſſen erblicke der Geſamtverband die befte Ge- 
währ für ein erfolgreiches Arbeiten auch in Zu⸗ 
kunft. (Stürmiſcher Beifall.) Gegenüber den man⸗ 
cherlei Zweifeln und falſchen Behauptungen inbezu 
auf die zukünftige Stellung der chriſtlichen Gewerk⸗ 
ſchaften ſolle der Kongreß die Anerſchütterlichkeit 
des Dresdener Standpunktes noch einmal betonen 
und unterſtreichen. Gewiſſen Gegnern habe die En⸗ 
zyklika den Vorwand für allerlei Verleumdungen 
und Verdächtigungen geliefert, allein es würde 
ihre Freude wohl trüben, zu hören, daß die Reichs⸗ 
regierung von dieſer päpſtlichen Enzyklika bis zu 
ihrer Veröffentlichung nichts gewußt Habe. (Be⸗ 
wegung) und er fei ausdrücklich autoriſtert, dies 
gegenüber anders lautenden Darſtellungen öffentlich 
hervorzuheben. (Erneute grohe Bewegung.) 

Darauf nahm der Generalſekretär des Geſamt⸗ 
verbandes Stegerwald- Köln das Wort. Er 
behandelte einleitend den Gewerkſchaftsſtreit im 
katholiſchen Lager und ſchilderte die Situation nach 
dem Erſcheinen der Enzyklika. Sie richte ſich affer- 
dings nur an Katholiken; allein fie jei geeignet, die 
chriſtlichen Gewerkſchaften in ihrer Gejamtheit zu 
beunruhigen und ſo werde wohl niemand dem 
Kongreß die Kompetenz beſtreiten, ſich mit ihr zu 
beſchäftigen. Die katholiſchen Fachabteilungen 
hätten ſeit Jahren die Behauptung ausgeſtreut. die 
chriſtlichen Gewerkſchaften hätten ſich bezüglich ihrer 
Stellung nach der religiös⸗ſittlichen Seite nirgends 
programmatiſch und bindend feſtgelegt. In dieſer 
Allgemeinheit ſei die Behauptung jedoch nicht rich⸗ 
tig. — Eine nach allen Richtungen — ſozialen, 
wirtſchaftlichen und ce — in ſich ablolut 
vollkommene gewerkſchaftliche Arbeiter⸗Organi⸗ 
ſation jei in Deutſchland für gläubige Chriften 
nicht möglich. Die katholiſchen en 
hätten ſich derart in eine kirchliche Vereinigung 
eingegliedert und von ihr abhängig gemacht, 
ſie in Deutſchland in wirtſchaftlicher Hinſicht nichts 
bedeuteten. (Sehr richtig und Beifall!) Den kon⸗ 
feſſionellen Arbeitervereinen liege die religiös⸗ſitt⸗ 
liche Hebung, ſtaatsbürgerliche Erziehung und 
Unterweiſung der Mitglieder in den Welr⸗ 
anſchauungskämpfen ob, während den chriſtlichen 
Gewerkſchaften die Wahrnehmung der Arbeiter⸗ 
intereſſen bei Geſtaltung des Arbeitsverhältniſſes 
und was damit zuſammenhänge, obliege. ide 
Richtungen zuſammen bildeten die chriſtlich⸗natio⸗ 
nale Arbeiterbewegung. Bei dieſer Arbeitsmethode 
ſeien bisher keinerlei größere grundſätzlich bedenk⸗ 
liche Sympthome oder praktiſche Schwierigkeiten her⸗ 
vorgetreten. Die evangeliſchen Mitglieder bildeten 
in den chriſtlichen Gewerkſchaften kein „Anhängſel“, 
wie das die gegneriſche Preſſe behaupte, ſondern 
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Staatsbedienſteten die Erklärung ab, da 


Staatsarbeiter wenig Bedeutung ha 


— Kurzſcheit⸗Eſſen bekannte ſich rück 
zur chriſtlichen Gewerkſchaftsidee, für die der Holz⸗ 
arbeiterverband mit allen Kräften eintreten werde. 


daran, daß die antinationale 


die Tätigkeit in der Gewerkſchaft zu verbieten. Aber 
wir empfinden die Stellungnahme doch als Sonder⸗ 
behandlung der katholiſchen Arbeiter, wie fie gegen- 
über anderen Berufsſtänden bisher noch nicht an⸗ 
gewendet wurde. ver 3 
tretung unſerer wirtſchaftlichen Intereſſen nicht 
ſtören affen. | inſer Re ; 
von keiner geiſtlichen Seite aus beeinträchtigt wird, 
Die Berliner Fachabteilungen werden vom chriſt⸗ 
lichen Bergarbeiterverband auch in Zukunft mit 
allen erlaubten Mitteln bekämpft werden. 


Wir werden uns in der Ver⸗ 


Wir wünſchen, daß unſer Recht auch 


Der Vertreter der chriſtlichen Bauarbeiter 


Friedberg⸗Berlin betonte, das unfruchtbare 
Wirken der katholiſchen Fachabteilungen in Ver⸗ 
folg wirtſchaftlicher Fragen. — 
burg, Vertreter des 
bandes wies darauf 5 
verſchiedene Ausſperrungen ſogar von katholiſchen 
Arbeitgebern € 
jeien und zwar wegen puras gerechten, an Të 
aber kleinlichen Anläſſen. 


Wieber⸗Duis⸗ 
riſtlichen Metallarbeiterver⸗ 
in, daß in der letzten Zeit 


im Münſterlande verfügt worden 


or einem ſolchen Tun 


fühle man das Knirſchen des inneren Menſchen. 


Die Enzyklika wolle die Arbeiter nicht zu willen⸗ 
loſen Sklaven des Unternehmertums machen. Von 
den Arbeitgebern werde in Lohnfragen auch die 
kirchliche Autorität nicht anerkannt. Der Redner 
ſchloß mit dem Hinweis darauf, daß die Tatſachen 
dazu zwingen, unter allen Umſtänden an den chriſt⸗ 
lichen Gewerk 


aften feſtzuhalten. 


Strider- Berlin, vom Verband der Kranten- 


pfleger, wies den Vorwurf zurück, daß die katho⸗ 


liſchen Arbeiter von der chriſtlichen Gewerkſchaft 


abhängig jeien. — Dauer⸗München gab namens 


des Geſamtverbandes der fie a r u 
er Ge⸗ 
für Die ie Mr ten und 

e. Sie haben 
wiederholt erklärt, daß ſie das Streikrecht nicht 
beanſpruchen. Die Gründe hierfür ſind wirtſchaft⸗ 
licher Natur. Die Beſtrebungen der Berliner Fach⸗ 
abteilungen werden bei den Staatsangeſtellten 
und Gtaatsarbeitern niemals Aufnahme Ber 
tlos 


werkſchaftsſtreit 


Frl. Behm ⸗Berlin, vom Verband der Heim- 
arbeiterinnen, erklärte, daß der Verband jede 
Trennung von ſich weiſen müſſe. Auch die Heim⸗ 
arbeiterinnen würden der chriſtlichen Gewerkſchafts⸗ 
idee ſtets treu bleiben. — Redakteur Trffert 
vom Gutenberg⸗Bund ſprach ſich gegen die ſozial⸗ 
demokratiſchen Anterverbände aus, und betonte, 
daß die chriſtlichen Gewerkſchaften mit Rückſicht auf 
die abgeſchloſſenen Tarifverträge erhalten bleiben 
müſſen. — Eine ähnliche SE gab namens des 
Malerverbandes Bauer⸗Düſſeldorf ab. — Hier⸗ 
auf wurde eine 
Reſolution 5 
vorgelegt, die im weſentlichen folgendes beſagt: 
Die chriſtlichen Gewerkſchaften haben ihrerſeits auf 
dem Dresdener Kongreß ihre Stellung zum Ge⸗ 
werkſchaftsſtreit im katholiſchen Lager feſtgelegt. 
Inzwiſchen iſt das päpſtliche LE an die 
Biſchöfe ergangen, das ſich mit derſelben Frage be: 
faßt und zu Zweifeln über die Haltung der chriſt⸗ 
lichen Gewerkſchaften Veranlaſſung gegeben hat. 
Dazu erklärt der mus: Der SE des Dres⸗ 
dener Kongreſſes bleibt vollinhaltlich beſtehen. Die 
chriſtlichen Gewerkſchaften halten feft an den Grund: 
ſätzen, die feit je für ihre Bewegung maßgebend ge- 
weſen ſind. Die Zugehörigkeit zu den chriſtlichen 
Verbänden wird in dem Rundſchreiben den katho⸗ 
liſchen Arbeitern nicht verwehrt, ſondern ausdrück⸗ 
lich geſtattet. Das Rundſchreiben enthält Wen⸗ 
dungen, die als eine Anterbindung der Entwicke⸗ 
lung der Betätigung der chriſtlichen Gewerkſchaften 
ausgelegt werden. i bed folgert man dar⸗ 
aus eine ſchädliche Bevormundung unſerer Bevölke⸗ 
rung. Dieſe Befürchtungen ſind un die neueſte 
Erklärung der Biſchöfe beſeitigt. Der Kongreß 
begnügt ſich mit der Feſtſtellung, daß zu ſolchen Be⸗ 
fürchtungen kein Anlaß vorliegt. Das deutſche Reich 
weiſt keine rein⸗katholiſchen Gegenden mit in ſich 
abgeſchloſſener Entwickelung auf. Die deutſchen Ver⸗ 
hältniſſe fordern wirtſchaftlich ſelbſtändige Gewerk⸗ 
ſchaften und die in den chriſtlichen Gewerkſchaften 
organiſierten Arbeiter haben auf dem Gebiete der 
wirtſchaftlichen SE denſelben Weg einges 
ſchlagen, den vor ihnen alle anderen Erwerbs⸗ 
ſchichten gegangen ſind. Die chriſtlichen Gewerd⸗ 
ſchaften find mit dem wirtſchaftlichen und natio 
nalen Leben Deutſchlands aufs engſte verknüpft 
und ſind die einzige Gewerkſchaftsorganiſation, die 
ſich neben der ſozialdemokratiſchen Bewe ung eine 
entſcheidende Bedeutung verſchafft hat. Die chriſt⸗ 
lichen Gewerkſchaften haben ein Lebensintereſſe 
1 5 riſtentumfeindliche 
Sozialdemokratie nicht die 15 ber Mons 
politellung in der deutſchen Gewerkſchafts bewegung 
erlangt. An Charakter, Organiſationsform und 
Wirkſamkeit der chriſtlichen Gewerkſchaften wird 
nichts geändert werden. Die chriſtlichen Gewerk⸗ 
Baie werden weiter arbeiten wie bisher, 
ie Reſolution wurde einſtimmig anges 
Reichstag bgeordneter Gies b 
Reichstagsabgeordneter Giesberts teilte t 
ſeinem Schlußwort mit, daß er einen Auf ru Hem 
gearbeitet und dieſen an alle chriſtlichen Gewerk⸗ 
ſchaften gerichtet. In dieſem Aufruf werden die 
chriſtlichen Gewerkſchaften ermuntert, feſt und treu 
an der Bewegung zu halten. Der Redner flok: 
Wer unſere Bewegung hindert, fördert die Sozial⸗ 
demokrakte! (Lebhafte Zuſtimmung.) Anſere Loſung 
ſei: Durch Kampf zum Sieg! (Erneuter Beifall.) 
Wider Erwarten gingen die Verhandlungen 
bereits heute zu Ende, die von dem Reichstags⸗ 
abgeordneten Behrend ⸗Eſſen mit einem Hoch 
auf die chriſtlichen Gewerkſchaften geſchloſſen 
wurden. i 
Kies 
Internationaler Sozialiften-Kongrek, 
(Zweiter ag.) 
3 F Bajel, 26. November, 
Der internationale Sozialiſtenkongreß beriet im 
weiteren Verlauf ſeiner Verhandlungen, die durch 
das internationale Maſſenmeeting am Sonntag 
eingeleitet worden waren, 


das internationale Manifeſt gegen den Krieg. 
Jean Saur&s- Paris unterbreitete den Dele- 
gierten den Wortlaut der Kundgebung, die die 
ganze Titelſeite des „Vorwärts“ füllt, ſodaß wir 
naturgemäß nur einen Auszug daraus wiedergeben 
können. Einleitend bezieht ſich das Manifeſt auf 
die Beſchlüſſe der internationalen Sozialiſten⸗ 
kongreſſe von Stuttgart und Kopenhagen über die 
Stellung der Internationale zum Kriege. Er weiſt 
darauf hin, daß die arbeitenden Klaſſen und deren 
parlamentariſche Vertretung bei dem drohenden 
Ausbruch eines Krieges verpflichtet ſeien, unter⸗ 
ſtützt durch das internationale Bureau in Brülfer 
alles aufzubieten, um durch die Anwendung der 
ihnen am wirkſamſten erſcheinenden Mittel den 
Ausbruch des Krieges zu verhindern bezw. nach 
Ausbruch eines Krieges für ſeine raſche Beendi⸗ 
gung einzutreten und durch Aufrüttelung des 
Volkes die Beſeitigung der kapitaliſtiſchen Klaſſen⸗ 
herrſchaft zu beſchleunigen. Es wird dann die Bal⸗ 
kankriſe als die furchtbarſte Gefahr für die Zivilt⸗ 
ſation und das Proletariat bezeichnet und ihr mög⸗ 
liches Weitergreifen als die größte Schandtat der 
Weltgeſchichte hingeſtellt. Darum ſtelle der Kon⸗ 
greß auch mit Genugtuung die vollſtändige Ein⸗ 
mütigkeit der ſozialiſtiſchen Parteien und der Ge⸗ 
werkſchaften aller Länder im Kriege gegen den 
Krieg feſt. Gleichzeitig fordere er die ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Parteien auf, ihre Aktion gegen den 
Krieg mit allen ihnen zweckmäßig erſcheinenden 
Mitteln fortzuſetzen. Die ſozialdemokratiſchen Par⸗ 
teien der Balkanhalbinſel, die mit en F zem Mut 
die Forderung nach einer demokratiſchen Föderation 
erhoben hätten, werden vor allem ermahnt, nach 
dem Kriege alles daran zu ſetzen, daß die Er⸗ 
E desBalkankrieges nicht „von den Dyna⸗ 
ſtien, vom Militarismus und von der expanſions⸗ 
lüſternen Bourgeois der Balkanſtaaten für ihre 
Zwecke mißbraucht werden“. Auch ſollen die Sozia⸗ 
liſten am Balkan die alten Feindſchaften gegen 
Türken und Albaner begraben und die Verbrüde⸗ 
rung aller Balkanvölker proklamieren. Den ſozial⸗ 
demokratiſchen Parteien Oſterreich⸗Angarns und der 
dieſem angeſchloſſenen Länder wird aufgegeben, E 
einer Aktion gegen Serbien zu widerſetzen und für 
die angeſchloſſenen Länder das Recht auf demo⸗ 
kratiſche Selbſtregierung zu verlangen. Inbezug 
auf Albanien wird Sſterreich und Italien aufge- 
fordert, Albanien als autonomes Glied einer de⸗ 
mokratiſchen Balkan⸗Föderation anzuerkennen. Die 
ruſſiſchen Arbeiter werden ſympatiſch begrüßt, weil 
ſie bereits durch einen Proteſtſtreik gegen die 
Kriegsgefahr Stellung genommen hätten. Ruß⸗ 
land erſtrebe die Vorherrſchaft am Balkan durch 
„verbrecheriſche Intriguen“ und deshalb ſollten die 
ruſſiſchen S Beste auf die Ernennung des revo⸗ 
lutionären Befreiungskampfes 189 ſein. Die 
wichtigſte Aufgabe falle jedoch der e 
Deutſchlands, Frankreichs und Englands zu. Sie 
hätten dafür zu ſorgen, daß ihre Nabend ſo⸗ 
ußland jede 


ch 
Manifeſt iH für die SEH Verſtändigung 
wecke die Ab⸗ 


ohne son 

könnten. Es wird an den revolutionären Ausbruch 
der Kommune in Paris und die ruſſiſche Revolution 
erinnert. „Sorgt dafür“, jo ſchließt das Manifeſt, 
„daß die Regierungen beſtändig den wachſamen und 
leidenſchaftlichen Friedenswillen des Proletariats 
vor Augen haben! Stellt jo der kapitaliſtiſchen 
Welt der Ausbeutung und des Maſſenmordes die 
proletariſche Welt des Friedens und der Verbrüde⸗ 
rung der Völker entgegen!“ 

Jaurés bezeichnete in ſeinen Ausführungen 
den Kongreß als eine großartige Erſcheinung und 
eine hiſtoriſche Tat. Die Internationale vertrete 
alle ſittlichen Kräfte in der Welt und wenn eins 
mal die tragiſche Stunde ſchlage, in der die So- 
zialiſten ſich ganz hingeben müßten, dieſes Bewußt⸗ 
ſein würde fie ſtützen und ſtärken. Aus den tiefſten 
Empfindungen ihres Seins erklärten ſie: Wir ſind 
zu allen Opfern bereit. (Demonſtrativer Beif.) — 
Der zweite Referent zu dem Manifeſt, Reichstags⸗ 
abgeordneter Viktor Adler⸗Wien brachte vor 
allem die Stimmung der ö5ſterreichiſchen Sozial- 
demokratie zum Ausdruck. Sie würde gewiß mit 
allen Kräften und jedem zur Verfügung ſtehenden 
Mittel den Krieg bekämpfen, weil mit ihm der 
Untergang der ganzen geiſtigen und kulturellen 
Welt drohe. Mit der einſtimmigen Annahme des 
Manifeſtes gebe der Kongreß mit klaren Worten 
und in beſtimmten Sätzen die Richtungslinien für 
die proletariſche Politik und zeige, was das wich⸗ 
tigſte ſei: vollkommene Einigkeit! (Stürmiſcher 
Beifall.) 

Für die Deutſchen ſprach Reichstagsabgeordneter 
Rechtsanwalt Ha a j e- Berlin. Er führte aus, daß 
die deutſche ſozialdemokratiſche Partei und die deut- 
ſchen Gewerkſchaften mit glühender Leidenſchaft in 
gewaltigen Kundgebungen für den Frieden demon⸗ 
ſtriert hätten und daß ſie den drohenden 17 
für ein unſühnbares Verbrechen an der Menſchhei 
anſehen. Auch kein Bündnisvertrag könne das 
deutſche Reich verpflichten, für die Eroberungs⸗ 
gelüſte, den Ehrgeiz und die Ruhmſucht gewiſſer 
Kliquen auch nur das Blut eines einzigen Prole⸗ 
tariers zu verſpritzen. Der Zarismus fei nur des- 
halb gegenwärtig jo ſtark weil er den deutſch⸗eng⸗ 
liſchen Gegenſatz für ſeine Zwecke Bu könnte. 
Demgegenüber erklären die deutſchen Proletarier, 
daß fe kein feindſeliges GE gegen das engliſche 
Volk hätten. Sie würden deshalb das Maximum 
ihrer Kraft einſetzen, um den Weltfrieden und ſich 
ihre Zukunft zu erhalten. (Lebhafter Beifall. 

Frau Klara Zetkin ⸗Stuttgart ſprach im 
Namen der ſozialiſtiſchen Frauen aller Länder, die 
gegen den Krieg ſeien nicht nur weil ſie Sozia⸗ 
liſtinnen, ſondern weil fie vor allem Mütter Jeten, 
Der Krieg ſei nichts anderes, als die Exweiterung 
und Ausdehnung des ſchädlichen Maſſenmordes, 
den der Kapitalismus zu jeder Stunde unter den 
Arbeitern und Proletariern anrichtet. (Erneuter 
große Beifall.) 

o 


ch einigen weiteren Rednern, unter denen 


ſich auch bulgariſche und italieniſche Sozialiſten be⸗ 
fanden, nahm auch e e E e bel 
noch das Wort, um den Einbund der Arbeiter aller 
Welt, den Drei⸗ und Vierbünden der verſchiedenen 
Nationen gegenüberzuſtellen. Er dankte den 
ſchweizeriſchen en und der Baſeler Kirchen⸗ 
behörde für die freundliche Aufnahme des Kon⸗ 


geſellſchaft 


greſſes und ſchloß mit dem Rufe: Es lebe die In⸗ 
ternationale der Arbeit! . 5 

Darauf ging der neh unter Hochrufe auf die 
Internationale und bſingung revolutionärer 
Lieder auseinander. 


Luftſchiffahrt. 

Das Stuttgarter Preisgericht 
für die Gordon ⸗Bennett⸗Fahrt 
hat den Preis für die längſte Fahrt dem 
Ballon „Picardie“ mit 46 Stunden 10 
Minuten Fahrzeit erteilt. Den Sonderpreis 
für den beſten deutſchen Ballon erhielt Otto 
Korn mit dem Ballon „Reichs flugverein“. 
Da nach den internationalen Regeln für den 
Weltrekord der Höhe und der Entfernung 
der Startplatz maßgebend iſt, zählt der vom 
Ballon „Picarde“ erreichte Weltrekord für 
Deutſchland. 

Die wiſſenſchaftliche Geſell⸗ 
ſchaft für Flugtechnik hielt am Diens⸗ 
tag unter dem Vorſitz des Prinzen Hein- 
rich von Preußen im Phyſikaliſchen 
Verein im Senkenbergianum zu Franf- 
furt a. M. ihre Verſammlung ab. Es wurde 
eine Reſolution gefaßt dahingehend, 
daß die Feſtigkeitsberechnung bei Luftfahr⸗ 
zeugen auf wiſſenſchaftlicher Grundlage vor- 
zunehmen ſei. Die Geſellſchaft ſtellt ſich den 
geſetzgebenden Körperſchaften zur Mitarbeit 
auf dieſem Gebiete zur Verfügung. Den 
erſten wiſſenſchaftlichen Vortrag hielt der 
Dozent an der Akademie zu Frankfurt Dr. 
Linke über „Windbewegung in Boden⸗ 


nähe“. An den Vortrag ſchloß ſich eine 
große Diskuſſion an. 
Maunigfaltiges. 
(Nach ſieben Jahren die 


Sprache wiedergewonnen) hat der 
in Schleſiengrube wohnhafte Karl Manura. 
Er erkrankte vor ſieben Jahren als Knabe 
an Genickſtarre und verlor infolge dieſes 
Leidens die Sprache vollſtändig. Bei einer 
kürzlich vorgenommenen Operation, ſo berich⸗ 
let der „Liegnitzer Anzeiger“, ſchrie Manura 
infolge der Schmerzen plötzlich auf und ſtieß 
zum erſten male richtige Laute aus. Seit 
der Operation ſpricht M. wieder völlig nor⸗ 
mal. Der eigenartige Fall erregt allgemei— 
nes Aufſehen. Nach ärztlichem Gutachten 
handelte es ſich bei der Stummheit um eine 
ſchwere funktionelle Störung reſp. Lähmung 
des Sprachſinnes, welche durch die gewalt⸗ 
ſame Erſchütterung des Nervenſyſtems bei 
der Operation aufgehoben wurde. 

(Dampfer zuſammenſtoß auf 
dem Rhein.) Am Montag Abend gegen 
6 Uhr ift ein Perſonen⸗ und Fracht⸗ 
dampfer der Mülheimer Dampfſchiffahrts⸗ 
beim Paſſieren der Mülheimer 
Schiffbrücke von dem Dampfer „Egan 9“ der 
William Egan⸗Linie angefahren. Der Dampfer 
der Mülheimer Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft 
ſank. Die darauf befindlichen etwa 20 Per⸗ 
ſonen, Paſſagiere und Perſonal, konnten bis 
auf drei, die noch vermißt werden, ge⸗ 
rettet werden. 

(Ausſtellung „Das Kind“ in 
Köln.) Die Stadtverwaltung von Köln 
plant eine Ausſtellung, welche die Bezeich— 
nung führen foll: „Das Kind“. Die Aus⸗ 
ſtellung, die einen großen Umfang annehmen 
wird, foll einen ſyſtematiſchen Überblick über 
alles geben, was ſich auf die körperliche und 
geiſtige Entwicklung des Kindes bezieht. Sie 
ift für 1915 in Ausſicht genommen. 

(Im Streit erſchoſſen.) Auf dem 
Heimweg von einer Wirtſchaft geriet am 
Montag Abend in Mährenhauſen der Wald⸗ 
kreiſer Schmidt mit dem in der Mitte der 
fünfziger Jahre ſtehenden Schreinermeiſter 
Wolf in Streit, in deſſen Verlauf Schmidt 
den Wolf mit feinem Gewehr niederſchoß. 
Dieſer erlag bald darauf ſeinen Verletzungen. 
Als der Bruder des Erſchoſſenen und deſſen 
Sohn den Schwerverletzten nach Mähren⸗ 
hauſen trugen und dabei an der Wohnung 
des Schmidt vorbeikamen, riß dieſer das 
Fenſter auf und gab abermals zwei Schüſſe 
ab, durch die die beiden Träger des Ver⸗ 
letzten ſchwer verwundet wurden. Schmidt legte 
ſich darauf ruhig zu Bett. Es wurde noch im 
Laufe der Nacht verhaftet. 

(Ein Gefecht mit Wilderern.) 
Im Walde bei Regensburg kam es zwiſchen 
den Förſtern Weigel und Euersberge und 
mehreren Wilderern zu einem regelrechten 
Feuergefecht, bei dem Weigel und ein Wilde⸗ 
rer getötet wurden, während Euersberger 
lebensgefährlich verletzt wurde. 

(Revolverſtudenten.) In einem 
Café in Darmſtadt fand eine Revolver⸗ 
ſchießerei ſtatt, bei der angeblich wieder ein 
ruſſiſcher Student einen Schuß abgegeben 
haben ſoll, der einen Kaufmann im Geſicht 
verletzte. Der Täter konnte bis jetzt noch 
nicht verhaftet werden. y 

(Beim Abſpringen vom Zuge 
getötet.) Aus Gräfental wird gemeldet: 
Bei dem Verſuche, ſich von einer durchgehen⸗ 
den Arbeitslowre durch Abſpringen zu ret⸗ 
ten, wurden Montag Nachmittag unweit 
Tauchenbach drei Arbeiter ſchwer verletzt. 
Ein vierter Arbeiter wurde von einem Per⸗ 


ſonenzug erfaßt und getötet. Die Schwer⸗ 
verletzten wurden in das Krankenhaus nach 
Gräfental geſchafft. 

(Raubmordverſuch.) Aus Prag 
wird gemeldet: Zwei greiſe Schweſtern, 
Havranek, wurden Montag Nachmittag von 
zwei jungen Burſchen, die angeblich eine 
Wohnung mieten wollten, mit Axten über⸗ 
fallen. Die eine wurde tödlich, die andere 
ſchwer verletzt. Die Burſchen entkamen. 

(Als Leiche aufgefunden.) Nach 
Meldungen aus St. Felix im oberen Nonn⸗ 
tal wurde der ſeit September vermißte 
Halenſer Profeſſor Hildebrand, der eine 
Bergtour unternommen hatte, von der er 
nicht zurückkehrte, daſelbſt als Leiche aufge⸗ 
funden. 

(Dr. Bumiller an Cholera ge⸗ 
ſtorben.) Der „Frankfurter Zeitung“ wird 
aus San Stefano gemeldet: Legationsrat 
Dr. Bumiller iſt im Grand⸗Hotel zu San 
Steſano trotz der Bemühungen zweier deut⸗ 
ſcher Arzte Montag Nacht an der Cholera 
geſtorben. — Dr. Bumiller wurde zuerſt 
weiteren Kreiſen durch ſeine Tätigkeit als 
Adjutant des Reichskommiſſars Wißmann 
bei der Niederwerfung des Araberaufſtandes 
in den Jahren 1889/90 bekannt. Später 
wurde er in die Verwaltung nach Oſtafrika 
und dann in die heimiſche Kolonialverwaltung 
übernommen. Zuletzt war er als kolonialer 
Beirat des Botſchafters in Paris tätig. 

(Ein deutſcher Obermaat in 
Tſiugtau tödlich verunglückt.) 
In Wilhelmshaven iſt die Nachricht einge⸗ 
troffen, daß in Tſingtau der Obermaat Bar- 
tens von der Matroſenartillerie auf einer 
Jagd ſo ſchwer verletzt wurde, daß er bald 
darauf ſtarb. ! 


(Auch eine Folge des Balkan: 
krieges.) In Amerika nimmt man viel 
Anteil an dem Schickſal der Türken und in 
den Kinos ſind bunte Bilder aus dem Lande 
des Harems beſonders beliebt. Dieſe Folge 
des Balkankrieges hat nun auch in der Mode 
ihre Spuren hinterlaſſen; man bringt jetzt 
in Chikago ganz enge Röcke, die bis zu den 
Knieen geſchlitzt ſind und ſich ſo dem berüch⸗ 
tigten Hoſenrock wieder ſehr nähern. Dazu 
werden orientaliſche Kragen getragen, 
und die ſparſame Ornamentik nähert ſich in 
ihrer bunten Farbenfreude durchaus orien⸗ 
taliſchen Muſtern. Die langen Schlitze in 
den engen Röcken erachtet man auch für die 
Sicherheit der Frauen beim Gehen als un: 
umgänglich notwendig. 


(Die unſoliden Soliden.) Das große 
Publikum hält im allgemeinen von der Solidität 
des Künſtlervölkchens nicht viel, und im ſpeziellen 
von der der Vertreterinnen der leichten Muße, der 
Mitglieder des Ballets, des Kabaretts, Operetten, 
Spezialitätenbühnen uſw., noch weniger. Aber die 
Tatſachen ſtrafen dieſe Voreingenommenheit Lügen, 
ſo gründlich, daß man auch hiervon Notiz nehmen 
muß. Die frühere Prima Ballerina der Berliner 
Hofoper dell Era war im Nebenamte, und iſt jetzt 
im Hauptamte Rittergutsbeſitzerin, die von jeher 
durch großartige Gierlieferungen viel Geld verdient 

at. Und ihre Nachfolgerin Eva Peter wohnt nicht 
los in einem ſchlichten, bürgerlichen Heim, ſondern 
wird auch als Inhaberin hervorragender Haus⸗ 
frauentugenden geſchildert. Dieſe Sparſamkeit fin⸗ 
den wir in vielen Ländern, nicht allein bei uns. 
Die moderne Richtung, die von häuslicher Tüchtig⸗ 
keit ſo wenig wiſſen will, findet bei vielen Sternen 
der luſtigen Bühnenrichtung ſchon deshalb ſo wenig 
Anklang, weil es den meiſten von ihnen nicht an 
der Wiege geſungen war daß ſie einſt die Gagen 
in Zehntaufenben von Mart einſtreichen würden. 
Der Aufſtieg war bei ihnen 5 mühſam, daß ſie den 
Wert des Geldes ſchätzen gelernt haben, es zuſam⸗ 
menzuhalten wiſſen und gut anlegen. Die ſo früh 
verſtorbene prächtige Soubrette Erneſtine Wegener 
hat das Strümpfeſtopfen auch in ihren ſpäteren 
ahren nicht unterlaſſen, und die hochelegante Fritzi 

aſſary, deren Gage manches Miniſtergehalt über⸗ 
trifft, ſchafft nicht nur Meiſterleiſtungen auf der 
Bühne, ſondern auch auf dem Herd; manche ihrer 
Kolleginnen pflichtet ihr darin bei, daß Selbſt⸗ 
gekochtes am beſten ſchmeckt. Recht viele Theater⸗ 
damen haben eine Nähmaſchine zum perſönlichen 
Gebrauche, obgleich fie es nicht jo nötig haben. Die 
Neigung der Theaterleutchen, die gemachten Er⸗ 
ſparniſſe in lohnendem Grund und Boden anzu⸗ 
legen, iſt in hohem Maße anerkennenswert, ſie 
bringt die Solidität gleich zum beſtimmten Aus⸗ 
druck. Um nicht wieder zu verlieren, gehen ſie 
Spekulationen tunlichſt aus dem Wege; kurzum, ſie 
ſorgen für ihre Angehörigen nicht minder gut, wie 
die von vornherein als ſolid anerkannten Leute. 
Natürlich fehlen auch die Ausnahmen nicht, die 
allenthalben vertreten ſind, denn wie es „unſolide 
Solide“ gibt, jo fehlen auch nicht „ſolide Unjolide“. 

(Die deutſche Frau in franzöſiſcher 
Beleuchtung.) Jean de Goitiſolo heißt — aus⸗ 
gerechnet! — der franzöſiſche Schriftſteller, dem es 
vorbehalten geblieben iſt, die deutſche Frau von 
heute zu entdecken. Das Ergebnis ſeiner Forſchun⸗ 
gen legt er nunmehr in einer vielverbreiteten Pa⸗ 
riſer Zeitſchrift nieder, und mit Staunen betrachten 
wir das Bild, das er von den holden Gefährtinnen 
unſerer Tage ſeinen Leſern entſchleiert. Bisher 
waren wir im allgemeinen der Anſicht, die deutſche 
Fulle neige in vorgerückten Jahren zu behäbiger 

ülle, und ſo, rundlich und mollig, iſt ſie 
ein Typus geworden in unſeren Luſtſpielen 
und in unſeren Witzblättern. Monſieur Jean 
de Coitiſolo (der Himmel weiß, unter welchem 
wirklichen Namen er ins Geburtsregiſter einge- 
tragen wurde) hat herausgefunden, daß die deut⸗ 
ſche Frau mager und eckig iſt, daß ſie durch über⸗ 
triebene Sportübungen ein männliches Ausſehen 
erhalten hat und im Winter, in dicke Stoffe und 
Pelze eingepackt, eine Art von „Linie“ zeigt Es 
d erſtaunlich, jo jagt Monſieur Jean de Goitijolo, 
welche körperliche Widerſtandskraft die deutſche 
Frau beſitzt. Sowie der Sommer kommt, iſt jie 
nicht mehr zu halten. Dann ſchnallt ſie den Tor⸗ 


niſter um und unternimmt weite Fußwanderungen 
durch den Harz, den Schwarzwald oder die bay 
riihen Alpen. Dort fühlt fe ſich auch aus DEM 
Grunde viel wohler, weil es ihr unangenehm t 
kritiſch betrachtet zu werden, da ſie ganz gut DAR 
daß die Natur ihr die Gabe verjagt hat, ihr 
Außeres geſchmackvoll herzurichten. In der Berliner 
Hoch⸗ und . zum Beiſpiel, hat Mon- 
ſieur Jean de Goitiſolo nur Damen geſehen, die 
Lodenhütchen mit Edelweißſchmuck trugen! Denn die 
deutſche Frau it nicht kokett. Monſieur Jean de 
Goitiſolo führt dieſe tiefgründige Feſtſtellung an 
das nordiſche Klima zurück, in dem wir leben, un 
da er offenbar noch niemals einen Ausverkaufstag 
in einem bedeutenden Berliner Geſchäftshauſe be 
obachtet hat, jo ift er auch der Meinung, da der 
Deutſchen und im beſonderen der Berlinerin die 
Luſt am Kaufen fehlt. Sie erfüllt eine läſtige 
Pflicht, wenn fie Beſorgungen vornimmt, und ſie 
macht aus dieſer Schwäche gar kein Geheimnis. Mi⸗ 
niſtertöchter und Telefonfräulein tragen die gleichen 
Koſtüme, — es gibt in Berlin Häuſer, wo ſämt⸗ 
liche weibliche Bewohner auf genau diejelbe Weile 
angezogen ſind, da ſie eben einfach ihren Bedarf 
aus dem nächſtgelegenen Warenhauſe decken. Sie 
haben dieſelben Hüte, dieſelben Mäntel, dieſelben 
Handtaſchen. och ſpricht Monſieur Jean de Goiti⸗ 
folo. Baron Mikoſch würde, wäre er ein Deutſcher, 
dazu ſagen: „Frauchen, Frauchen, wie haſt du dich 
verändert!“ ngc. 


(Ein eiferner Berg) Bei Durango M 
Mexiko liegt ein Berg, den ſchon Humboldt als das 
achte Weltwunder bezeichnete. Es iſt der nach 
ſeinem Entdecker Vazquez del Mercado bezeichnete 
Cerro Mercado, der ſich etwa 120 Meter hoch ſteil 
aus der Ebene erhebt und etwa 2,4 Kilometer 
lang ein halbes bis dreiviertel Kilometer breit ijt. 
Er iſt ſozuſagen eine kompakte Mair EE 
das 60 bis 70 Prozent Eiſen enthält. Man hat ab⸗ 
geſchätzt, daß allein über der Fläche der umgeben⸗ 
den Ebene volle 500 Millionen Tonnen Eiſen vor 
handen ſind die ſich höchſt wahrſcheinlich bis unter 
die Stadt Durango hin erſtrecken. Am merkwür⸗ 
digſten iſt dabei die Tatſache, daß bisher alle Ver⸗ 
ſuche, dieſes notoriſch reiche Eiſenlager Gand 
bringend abzubauen, aus verſchiedenen ründen 
fehlgeſchlagen find, und zwar hauptſächlich wegen 
des langen Weges zur Küſte ohne Bahnverbindung 
und wegen der Gate Koſten des Feuerungs⸗ 
materials. Eine erfolgreiche Löſung des Problems 
wird wahrſcheinlich die neue, noch im Bau befind⸗ 
liche Eiſenbahnlinie Durango⸗Llano Grande brin⸗ 
gen, da fie ein Waldland erschließt, und die Abfälle 
von dem zu bearbeitenden Nutzholz die zum 
Schmelzen des Erzes nötige Holzkohle zu llefern 
imſtande ſein werden. Oth. 


Magdeburg, 26. November. Zuckerbericht Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,05 —9,12½. Nachprodukte 75 Grad 
ehne Sack 7,30—7,40. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I. 
ohne Faß 19.25 19,50. Kriſtallzuker 1 mit Sack —,— 
Gem. Raffinade mit Sack 19,00 19,25. Gem. Melis I mit 
Sack 18,50 — 18,75. Stimmung: ſtill. 


Wetter- Ueberſicht 
der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 27. November 1912. 


8 855 „ Witterungs⸗ 
Name Sa 8 g 5 SZ ER verlauf 
ber Beobach. E 5 | = E Welter 885 DE der letzten 
tungsſtatlon | 87 SZ 5 ZN |24 Stunden. 
Ei H [5E 
Borkum [741,815 bedeckt 21 12,4 nachts Nied. 
Hamburg 24, SSW bededi | 7) 0,4 meiſt bewöltt 
Swinemünde 747.6 SSW [halb bed. 5] — (meiit bewölkt 
Neufahrwaſſer 751,2 S bedeckt 2) — |meift bewölkt 
Memel 752,3 SS bedeckt 3) — meiſt bewölf! 
HE 747,7 SSW bedeckt D — mmeiſt bewölkt 
Berlin 749,7 S wolkig 5) — (im, heiter 
Dresden 753,0 S0 wolkig 4) — ſmeiſt bewölkt 
Breslau 755,7 SSo halb bed.“ 3) 0,4 zieml. heiter 
Bromberg 753,3 8 heiter a 0,4meilt bewölkt 
Metz 751.68 Regen 5 0,4 ſmeiſt bewölkt 
Frankfurt, M. 752,7 SW Regen 4 2,4 porim. Nied. 
Karlsruhe 703,3 SW wolkig 6) — huett bewölkt 
München 757,78 wolkig — 1 — meiſt bewölkt 
Paris — — — — — Se 
Blijfingen ` 745,2 SW wolkig 7) — vorm. Nied. 
St penhagen 742,2 SW Dunſt 7) 0,4 nachm. Nied. 
Stockholm 740,7 SSW Regen 5 12,4 zieml. heiter 
Haparanda 743,1 N halb bed. — 1) — nachm. Nied. 
Archangel 748,7 S vededt 1 — vorm. Nied. 
Petersburg 754,4 SSW bedeckt 30 0,4 zieml. heiter 
Warſchau 758,1 SSO \woltenl, | — 0,40Wetterleucht. 
Wien 759,8 — [Nebel — — vorw. heiter 
Rom 705,8 N wolkenl. 1 — |meift bewölkt 
Hermannſtadt 766,7 S Nebel 2 — meiſt bewölkt 
Belgrad — — E — — |Izieml. heiter 
Blarrig Sa — — |zieml. heiter 
Nizza - — — — — ewitter 


Wetterauſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 28. November. 
Fortdauernd windig, milde, wolkig, zeitweiſe Regen. 


E 
Hoher Nährwert. 


Wer einmal Scotts Lebertran⸗Emulſion 
gebraucht hat, anſtatt des gewöhnlichen Tranes, 
wird niemehr auf dieſen zurückkommen, iſt 
doch Scotts Emulſion ſo wohlſchmeckend, daß 
das Einnehmen groß und klein leicht wird. 
Dazu kommt, daß Scotts Emulſion von 
hohem Nährwert iſt und daher überall 
da mit Vorteil genommen wird, wo man 

den Körper nachhaltig kräftigen 
will. — 

Doch nur Scotts Emulſion, keine Nachahmung! 
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1. Preußiſch-Süddeutſche 
227. Zönigl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
5. Klaſſe 15. Ziehungstag 26. November 1912 Vormittag 


Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. B) Nachdruck verboten) 
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674 83 815 72 975 84 2042 408 10 (3000) 12 39 602 875 3010 
189 91 98 318 40 (500) 78 97 484 854 79 929 4086 197 270 
(600) 98 821 84 413 (1000) 77 592 987 (500 5020 (3000) 277 
(600) 317 66 538 70 618 (600) 48 712 84 953 68 68167 277 328 
650 63 88 94 97 745 60 802 13 87 7230 (600) 316 466 848 
3174 92 286 321 51 418 531 802 18 999 9012 30 82 239 83 
229 05 52 (500) 402 (660) 71 88 518 31 (600) 33 (1000) 623 710 

28 58 960 

10145 281 308 35 74 934 11006 159 328 58 400 31 593 
689 757 930 12041 129 98 232 68 323 449 527 697 878 13041 
315 423 621 758 66 821 983 14114 (500) 18 24 (500) 55 64 75 
87 246 54 628 712 47 871 (600) 76 951 62 15121 218 88 509 
27 691 848 (500) 931 (1000) 16151 629 34 (500) 665 736 841 62 
27179 283 496 99 546 (1000) 685 768 862 992 18169 90 225 44 
72 342 59 (600) 420 686 748 821 970 19149 328 (600) 617 
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20215 392 613 18 (500) 55 69 (3000) 681 718 833 49 923 
21025 354 60 75 401 40 778 864 94 971 22096 184 261 644 63 
643 88 965 23300 537 (3000) 640 (800) 65 98 24122 321 559 
94 (500) 600 2 8 22 36 43 25111 253 (1000) 356 454 684 826 
912 26061 123 396 (500) 690 818 25 27110 56 95 207 98 (600) 
803 698 773 957 28020 105 18 36 67 218 811 410 (1000) 11 
E 568 29011 (1000) 79 93 221 76 243 (1000) 461 666 97 622 
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30113 53 63 227 81 312 40 476 92 646 70 614 763 848 975 
310086 13 67 178 288 820 463 578 791 836 32039 40 187 89 
320 474 608 893 33139 77 229 345 92 655 (1000) 87 618 
80 880 981 34070 (500) 124 278 674 600 1 752 82 907 50 
35100 305 55 511 87 819 62 36060 81 254 (3000) 374 95 
(8000) 401 46 810 40 92 37007 18 119 428 78 80 648 87 622 
(1000) 23 (1000) 53 76 (600) 799 947 38087 124 28 48 84 97 
267 84 (600) 344 573 97 (600) 610 13000) 73 709 33 97 (600) 
LO 34069 116 48 (1000) 68 73 317 506 698 713 (500) 68 87 

16 45 902 

40234 387 513 23 49 617 78 707 66 41097 143 60 322 88 
83 465 510 87 625 889 915 22 83 (1000) 42072 95 131 89 353 
522 50 98 927 84 43048 147 54 229 492 624 769 808 44027 
29 (500) 184 247 442 718 21 821 45060 123 603 71 843 46113 
18 220 66 304 62 62 438 614 706 93 936 70 47093 164 81 350 
425 71 74 640 43 (8000) 635 71 (600) 779 862 48049 (1000) 
= 77 434 509 783 801 12 (1000) 985 49 49031 (3000) 359 

3 669 833 

50100 433 (1000) 734 76 831 (600) 78 (3000) 989 51111 
13 44 62 74 267 692 784 918 52182 227 75 368 705 802 38 
53071 (3000) 214 323 29 99 (1000) 481 621 (1000) 89 847 54172 
301 81 51 (500) 59 63 406 36 689 879 93 467 82 55007 162 267 
311 23 497 852 988 (3000) 85 56037 (1000) 548 (8000) 677 
(1000) 742 873 79 88 97 57031 99 (600) 208 366 69 463 659 
87 913 16 58112 40 221 341 442 80 90 605 41 81 661 (600) 
702 971 (3000) 59080 147 311 693 862 

60095 99 289 414 28 596 (1000) 713 38 98 847 993 81028 
80 221 333 467 625 800 804 20 62144 229 41 ER 314 455 62 
93 618 727 847 947 78 63079 436 614 880 953 64033 89 
262 613 84 684 820 85189 78 95 302 502 68 75 (3000) 82 910 
42 68057 62 290 301 519 821 87 913 15 67228 (500) 47 67 
877 (3000) 411 90 627 726 79 885 (1000) 918 68022 24 177 
a 2 493 47 715 866 953 (5000 69235 419 618 (3000) 14 91 


70165 375 484 93 754 67 871917 67 71113 (500) 263 364 65 
69 428 (1000) 554 801 15 986 72270 421 68 541 739 828 7.3182 
248 315 98 505 75 98 (500) 669 725 (600) 811 74030 42 (1000) 
74 268 (1000) 310 39 747 (500) 801 25 956 75040 46 (3000) 69 
167 (3000) 412 97 818 766 816 76108 13 328 91 485 657 806 
935 77069 (600) 105 (500) 65 288 356 90 406 9 (1000) 692 (500) 
724 39 89 78108 204 812 83 (8000) 79021 27 84 (3000) 159 
804 79 408 33 6519 644 78 855 928 (600) 

‘ 80243 62 898 423 624 69 63 753 978 79 81036 237 71 328 
89 570 624 717 34 42 75 908 33 67.(600) 82157 309 471 625 
640 52 833 (500) 97 983 33108 8 65 67 563 603 42 954 68 
84283 416 67 604 673 (3000) 937 (600) 93 85 246 (600) 340 62 
(1000) 663 657 (500) 786 807 83 992 (500) 86058 304 409 528 
(600) 35 618 43 814 954 87051 58 114 42 (500) 566 (1000) 78 
611 81 758 984 99 (600) 88003 78 414 703 88 855 58 89006 
9 137 319 90 656 89 (500) 743 875 

90168 355 510 629 781 806 91043 64 77 (3000) 80 83 266 
436 589 618 82172 272 89 673 600 740 93014 50 77 190 296 
453 513 56 (600) 98 616 834 45 987 8 4279 481 (500) 524 86 
620 812 981 83 (1000) 9081 186 254 99 309 86 494 95 POS 


Ole RuDMR id Gursiwschrin gint ole Zinstermine an. Es bedeutet: 
Dlani H Apt. 7 1.410 1. OK d 1. 1. J. Id 1.4.10. 9 15.3.9, IK 15.6.1219, guataliter1.1.4.7. 
I. br 5 1.Mail81.Aug.IN 1.Nov.] b 1.2.8. San t 15.4.10.) 2 1.6. 12% do. 1.2.5.8. 
J. Ars. s l. Juni 8 J. S5. D i. dei e J. g. 9. / J. 6.12 8 15.5. 1. mech, Joe 40. 1.8.6.9. 


662 610 959 (500, 98 119006 289 99 382 88 784 826 95 907 


23 41 931 98001 48 (500) 60 95 358 439 95 603 9 (800) 34 736 
73 803 23 (1000) 84 904 72 (600) 87101 65 60 207 63 800 95 
635 (500) 95 623 (500) 709 45 61 61 88030 166 210 86 336 66 
643 609 827 89152 296 529 43 52 (3000) 74 628 784 (600) 860 

180032 57 183 261 441 602 (1000) 989 101071 123 252 
342 80 465 518 86 720 25 69 850 162008 59 82 123 252 88 
314 401 13 548 50 708 (3000) 811 1023063 156 267 435 81 619 
(8000) 54 59 74 711 61 888 96 904 47 104094 144 94 265 837 
91 486 567 642 899 950 105045 290 (500) 486 (600) 502 43 
662 706 803 108008 313 197988 205 10 91 608 18 609 42 
54 (1000) 978 408125 40 55 259 356 (600) 409 666.717 813 
109154253 72 (500) 343 728 

110077 414 70 80 (500) 506 29 677 (500) 772 805 988 141035 
118 211 39 246 489 632 96 713 (500) 94 960 112169 70 226 338 
414 661 74066 881 113083 154 66 68 261 80 (500) 92 824 59 
(500) 652 63 653 88 73 791 949 57 81 114015 34 36 243 (1000) 
90 378 681 53 942 (1000) 83 115069 (500) 109 35 43 (1000) 60 
(3000) 335 646 116084 200 8 315 19 38 423 (500) 68 82 540 655 
(1000) 726 44 (3000) 819 (3000) 52 69 78 917 45 117.087 137 64 
(1000) 74 86312 448 65 62 605 248 60 (1000) 900,118 048 355 471 


120180 230 37 689 707 883 938 40 62 124084 215 37 440 
88 840 620 39 (1000) 756 85 122529 (600) 71 633 867 903 
123567 731 90 929 124211 35 318 74 437 46 856. 125056 
(500) 69 297 303 413 99 647 718 830 128212 367 400 65 671 
669 714 28 34 127332 76 591 (3000) 805 (1000) 51 66 722 
(5000) 57 896 927 41 128069 119 (800) 273.207 411 15 664 
790 97 875 914 129209 86 356 433 45 70 678 670 801 944 54 

138073 100 (3000) 67 281 345 80 664 613 846 903 131042 
132311 464 
(3000) 513 84 631 95 96 726 80 806 44 70 75 982 (1000) 88 
133018 (600) 163 (500) 288 492 610 12 884 134126 48 84 835 
525 729 65 859 (500) 135137 206 10 384 417 636 726 53 909 
136189 364 448 538 61 763 97 (1000) 917 62 137244 50 552 
660 700 138020 34 126 92 98 207 79 3:3 51 66 (500) 422 629 
(1009):16 67 833 (600) 924 139134 297 616 63 645 68 705 89 
811 958 (600) 89 

140171 397 499 500 97 (1000) 655 764 827 965 88 141095 
159 71.217 326 717 83 934 142489 514 690 727 892 963 (500) 
143013 43 50 128 82 (1000) 228 (1000) 313 449 569 (600) 71 
(1000) 729 40 980 98 144081 180 (500) 229 (1000) 68 593 846 
145010 93 (1000) 229 400 43 84 506 661 70 722 


147000 161 

293 410 22 723 58 84 826 45 942 148045 (500) 111 48 82 820 
48 79 731 860 92 143095 (500) 468 705 

150043 199 312 46 (1000) 403 (800) 74 77 684 637 775 814 
(500) 15 98 (1000) 151012 25 109 406 92 587 808 98 152085 
78 161 255 383 (1000) 96 508 667 783 849 (3000) 71 (500) 153196 
240 358 448 51 (3000) 633 68 85 644 852 154035 351 479 98 
661 62 64*76 (1000) 86.94 706 19 35 81 808 88 991 155122 
228 303 521 713 94 156235 84 353 473 549 628 45 47 88 85 
90 872 944 78 81 90 157127 204 67 82 340 74 (600) 82 (1000) 
467 74 804 42 (500) 935 158046 156 249 364 461 520 751 68 
820 33 946 159311 63 82 549 (1000) 872 (500) 86 

1560019 46 170 88 224 43 359 609 688 723 903 181811 
(1000) 85 942 152184 (500) 413 842 905 163087 342 88 91 
417 620 80 790 821 78 (600) 908 164002 98 415 668 713 79 
911 163022 439 632 845 168095 (500) 133 84 282 312 66 
689 93 718 79 88 (3000) 835 901 8 24 1667064 70 473 733 
(1000) 804 188078 92 289 566 645 707 93 849 917 71 169036 
148 278 83 373 731 34 61 

170083 138 283 (500) 416 85 527 703 12 849 171052 59 
124 61 299 553 864 964 (1000) 172055 59 198 (600) 489 95 
800 10 984 173025 46 (1000) 236 643 80 92 (3000) 608 719 68 
856 945 58 174124 709 64 74 800.44 175022 88 (1000) 202 
335 89 (600) 438 692 720 802 998 (1000) 178029 323 593 632 
177022 73 234 97 332 36 61 (3000) 424 80 530 630.759 (1000) 
71 897 (600) 178077 (600) 126 648 688 715 69.830 71 929 35 
63 178001 30 90 128 (500) 342 (3000) 443 609 65 921 

180502 66 71 610 831 99 181064 134 309 514 99 668 857 
880 995 182071 97 (3000) 203 (500) 688 669 87 718 (500) 59 
97 970 183006 76 298 337 (8000) 441 604 75 618 184008 
798 976 185067 345 655 631 99 719 801 62 71 74 (1000) 
186148 242 345 439 (1000) 87 98 675 790 (1000) 912 18 7012 
177 455 640 48 89 708 43 904 188032 129 204 98 463 529 657 
(8000) 732 66 15 9122 233 812 64 490 614 (500) 702 (3000) 84 
99 800 22 (800) 


139 53 305 60 66 93 670 721 59 (1000) 814 938 


910 58 96 
(500) 810 26 36 146121 68 240 355 868 6000 


190250 303 5 49 75 419 (500) 84 524 60 99 728.66 864 908 
191012 22 (1000) 111 (500) 65 269 76 474 688 772 948 192065 
149 274 355 (1000) 68 417 515 74 612 96 609 700 21 807 94 
937 193034 234 366 66 93 461 93 603 (500) 14 24 658 983 
124273 634 706 848 195015 148 92 319 84 421 89 541 640 
188004 65 (3000) 209 28 84 312 489 613 22 702 36 907 (500) 
42 85 (1000) 497025 264 (190 090) 326 97 (1000) 421 
29 (1000) 659 (600) 737 851 940 198003 73 110 857 (600) 424 
637 76 818 26 (600) 48 199066 263 329 77 649 845 

200097 111 86 814 18 33 37 (1000) 432 614 36 49 68 95 
606 851 201280 598 606 709 87 (3000) 879 202001 110 261 
62 848 53 454 523 625 43 80 929 203109 251 351 55 644 821 
989 204117 382 410 82 570 (1000) 713 (600) 961 205004 
10 60 (500) 64 99 358 401 13 565 604 66 77 714 37 941 56 .88 
206055 169 91 499 557 633 (500) 37 (1000) 782 207000 75 
146 270 491 92 646 823 29 (600) 47 83 949 99 


1. Preußiſch-Süddentſche 
(227. Rönigl. Preuß.) Klaſſenlotterie 


5. Klaſſe 15. Ziehungstag 26. November 1912 Nachmittag 


Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe 
Gewiune gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen In. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 


(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten) 


66 84 181 237 (600) 810 21 481 99 653 60 655 778 1048 79 
116 71 78 241 42 6i 693 770 (600) 81 974 2158 201 61 76 309 
(8000) 407 79 773 890 (2000) 969 77 93 3161 416 25 678 97 
790 804 (1000) 916 4285 895 415 (3000) 23 40 570 74 85 759 
87 5054 (600) 118 66 (1000) 211 16 83 310 539 53 717 35 45 
847 908 21 6088 133 34 65 283 367 402 (500) 26 48 628 33 69 
805 7193 (600) 236 382 406 94 (500) 541 43 851 71.91 909 (500) 
8068 105 82 90 844 466 653 865 9090 119 220 93 657 808 916 
0:32 35 326 599 848 11101 (600) 5 25 279 84 508 (500) 
29 656 791 985 12105 73 360 425 65 74 502 3 44 675 909 (600) 
29 13012 146 266 311 50 445 52 528 57 96 641 (1000) 711 21 
14070 107 73 238 87 477 681 (1000) 603 734 973 15178 289 
325 427 564 (8000) 689 701 (3000) 76 807 18229 62 305 445 90 
785 912 
80 91 
816 42 7 


17004 237 49 899 656 (600) 620 29 33 718 947 (500) 
18029 135 210 20 673 854 + 19373 76 402 671 644 94 


20057 101 366 458 862 61 90 636 846 67 946 74 (600) 88 
21044 66 58 350 415 89 647 89 782 (1000) 906 12 (1000) 68 
22041 746 23021 88 233 306 32 429 92 562 (1000) 620 34 
(50400) 37 902 83 24024 91 94 (600) 295 99 829 44 72 885 
713 842 70 918 42 97 (600) 25043 192 550 63 70 842 992 (3000 
26052 212 (1000) 16 49 418 623 777 835 938 27154 320 611 
747 28011 18 62 162 267 389 93°(500) 97 664 719 896 958 
28465 99 609 600 27 44 48 72 841 903 15 

32033 81 (1000) 219 337 675 707 31017 109 244 447 633 
783 32.003 253 403 21 683 33334 (500) 478 524 707 65 898 
990 97 84049 148 (600) 202 325 84 473 76 (500) 639 67 905 77 
35437 38 (600) 813 699 1000)) 721 863 991 36048 366 499 
627 50 79 844 80 37297 387 (800) 635 89 600 79 38002 (1000 
240 94 (1000) 370 612 (3000) 683 890 984 39034 192 201 70 
844 431 604 759 855 71 (500) 921 60 61 

20840 68 (500) 73 788 (600) 802 17 89 903 48 68 80 41018 
110 12 487 90 656 67 893 42071 169 250 327 495 589 820 86 
47 43056 128 35 49 60 208 69 319 519 743 894 915 27 44086 
235 408 604 82 (8000) 818 35 76 (3000) 81 96 923 (500) 68 
45256 451 604 18 727 93 833 48 930 49 46057 257 90 492 
507 69 73 932 77 88 47000 46 84 180 248 522 643 784 386 
918 66 (500) 72 87 48044 101 68 455-67 75 592 609 (500) 998 
48002 111 30 242 304 (600) 411 662 784 845 (600) 911 47 

810097 236 340 61 63 92 476 560 679 801 28 919 51 51160 
98 209 373 76 521 (600) 612 855 83 52280 342 (1000) 81 406 
81 713 869 67 960 53031 61 1186 89 94 213 89 99 335 58 83 
464 684 54089 97 281 (600) 489 582 788 (1000) 816 (1000) 
63 (600) 58113 64 276 403 625 688 8 6140 73 (500) 79 306 
5 1 246 Gi: as Banie 242 50 362 480 748 64 99 897 

7 730 A 3 

EE 79755 716 889 84 6 835 59088 163 318 
3 42 48 108 92 272 (1000) 433 (500) 88 (3000) 576 77 

734 82 61063 157 302 405 88 508 22 997 3900 205 470 
788 83078 241 85 443 620 87 88 741 81 808 64048 203 310 
65 837 85 722 79 87 (600) 971 88 65043 190 222 49 359 426 
(500) 535 728 39 41 78 66188 211 81 315 550 67 62 648 881 
WE € s 65209 85 E) a 272 352 466 510 68 622 721 35 

600) 4 

294 SS 120 561 805 931 98 Ee 
120 83 256 371 93 425 30 (1000) 620 737 863 96 975 90 

71145 330 461 544 778 72008 15 (3000) 24 350 405 62 779 855 
73037 224 361 (600) 85 469 623 57 73 677 847 980 98 74028 
55 298 362 407 (1000) 92 (500) 520 745 82 75118 96 324 98 
453 581 600 771 801 (5000) 87 78193 563 807 87 945 77158 
R4 284 96 301 78 92 446 802 914 781186 366 483 662 77 78 
810 24 925 79228 58 67 69 821 89 61 612 787 (1000) 

80326 49 (800) 625 614 86 752 54 935 83 81402 633 721 
92 864 973 82111 220 404 78 618 625 68 (600) 822 908 83121 
75 243 93 469 74 620 672 746 89 825 97 84001 244 90 305 36 
42 472 762 99 870 85801 546 50 603 45 790 832 (1000) 949 78 
86091 (1000) 177 99 232 68.84 305 445 647 668 (3000) 93 (1000) 
750 (1000) 893. 87041 194 (500) 203 89 85 98 330 92 400 654 
60 632 817 917 88015 184 349 94 947 B9032 (600) 62 113 98 
272 857 505 48 (500) 601 12 783 

B0080 138 43 61 364 402 (3000) 89 (600) 668 93 783 897 
935 91029 98 107 222 (3000) 44 93 706 70 822 43 942 58 94 
82224 454 529 625 71 743 75 84 820 44 989 84461 574 (1000) 
633 67 712 19 75 97 (600) 94100 19 69 71 92 351 420 509 26 
857 85079 (1000) 180 373 477 529 37 59 98 816 46 96007 36 
41 66 167 283 470 849 786 826 62 97002 (500) 92 110 29 51 
233 370 93 603 746 865 919 98218 50 867 712 89 47 902 25 
57 80 99180 90 271 471 833 96 972 


100034 36 339 629 78 820 (1000) 36 101004 755 833 96 
975 102285 453 604 34 103052 69 581 645 719 77 87 844 
998 104313 39 412 (600) 56 668 87 718 105009 32 178 (1000) 
615 746 918 74 106106 71 217 438 32 83 582 759 78 80 
107076 273 682 857 80 95 938 63 108020 86 187 322 38 
(3000) 545 758 (500) 888 409003 97 99 103 4 283 375 624 
624 67 857 85 

310008 82 (600) 284 342 76 406 26 42 528 (1000) 27 48 68 
652 928 (500) 66 111066 (1000) 92 120 43 44 81 (1000) 66 288 
462 69 881 693 70399(1000) 112049 58 110 20 204 15 40 774 81 93 
691 803 113021 81 (600) 492 685 773 88 812 905 84 54 (500) 
114230 (600) 300 25 92 628 727 47 813 19 (500) 975 115083 39 
802 44 457 85 689 735 (1000) 809 83 949 58 116031 66 489 60 
692 690 731 99 830 961 117078 282 (500) 403 626 49 780 819 
956 118063 104 70 222 49 55 451 665 651 65 (3000) 75 (500) 86 
832 973 149069 73 185 372 441 4243741 60 822 23.79 900 40 93 

120049 66 185 397 664 84 (500) 806 15 960 121037 141 
248 316 37 485 514 78 79 96 845 122160 81 229 54 (1000) 
356 492 625 80 724 50 84 898 931 123052 122 200 36 47 420 
6528 640 85 59 (500) 815 52 124082 212 79 (3000) 363 503 610 
711 986 128035 207 12 326 421 47 549 645 726 48 93 874 87 
926 47 125131 58 254 (600) 477 (3000) 693 849 127066 186 
210 41 726 919 128076 392 (1000) 407 668 86 90 738 891 
129088 165 223 326 40 616 78 823 994 

130095 140 311 404 17 91 619 697 (1000) 763 810 (3000) 
93_ 131046 92 265 342 48 811 15 (8000) 62 607 707 40 947 
(15 003) 132057 (1000) 111 (3000) 32 63 67 276 401 601 
643 710 35 48 800 942 133893 134971. 237 475 542 754 889 
135036 79 87 (500) 99 130 99 296 433 525 618 807 136002 
14 32 160 70 (600) 202 442 764 88 928 137122 320 40 419 639 
725 50 820 138236 463 726 835 (600) 44 945 49 91 139138 
307 559 679 720 80 837 

140080 409 781 (8000) 902 5 48 (600) 141048 (3000) 60 68 
237 330 40 (600) 478 685 690 707 816 74 142096 181 374 479 
616 67 (500) 73 624 (600) 79 (600) 708 143015 (1000) 200 588 
(1000) 620 93 769 (600) 894 144333 78 470 73 95 (600) 736 
842 80 97_ 145019 233 48 352 (500) 486 641 716 26 881 921 
(500) 56 148049 342 490 618 708 77 147069 186 668 79 655 
703 10 15 96 830 92 926 76: 148003 68 169 316 84 454 66 
650 889 149779 

150090 (500) 141 67 96 282 (3000) 418 73 90 95 638 658 
98 713 969 151088 117 42 (500) 213 69 (6000) 382 479 714 (500) 
804 10 46 994 152285 304 649 740 881 53 153145 210 867 
488 631 77 716 43 920 154095 148 99 609 28 (1000) 817 986 
155044 148 639 769 156233 434 574 607 27.96 752 (600) 72 
841 98 157130 (3000) 225 26 361 67 81 684. 680 772 821 36 
913 30 158180 206 58 403 608 16 606 74 782 96 978 159058 
282 379 404 93 607 16 823 (500) 68 

160002 (500) 112 77 654 (1000) 90 (1000) 601 29 66 79 768 
161125 47 373 568 730 39 70 817 933 88 162354 441 71 605 
788 62 163002 229 (1000) 439 646 765 96 942 164078 459 
549 681 727 66 839 165065 195 319 34 (1000) 476 652 87 889 
98 188030 253 99 379 616 706 63 68 (600) 936 94 167028 
81 92 (500) 268 79 333 422 41 44 78 83 640 760 92 824 70 914 
82 168114 21 (500) 65 417 22 65 83 633 97 98 814 988 
169094 414 (1000) 505 658 (500) 802 

17 0024 (3000) 118 45 280 449 (500) 650 804 943 (600) 49 (1000) 
171080 53 112 18 22 35 492 98 611 94 682 98 823 55 (1000) 972 
172240 68 435 72 (1000) 699 917 97 173090 308 29 74 (600) 
465 573 613 706 69 84 876 91 174061 87 304 23 89 48 457 89 
635 667 716 891 950 17.5032 273 (600) 319 436 767 85 866 939 
176224 58 91 850 421 69 695 833 17 7003 (3000) 184 294 (600) 
349 433 48 631 636 (3000) 63 83 734 96 800 46 71 (600) 949 
A 499 574 (600) 825 179026 158 611 72 738 802 14 

7 

180033 54 67 191 24863 368 420 89 748 814 94 954 181013 
82 68 209 17 426 898 182049 (1000) 74 89 99 103 83 422 62 
(1000) 502 622 750 800 958 (3000) 183224 302 (1000) 86 640 
844 920 21 184236 303 435 67 514 60 833 (500) 941 185108 
98 222 87 331 511 692 739 188020 119 66 68 92 272 492 685 
78 (1000) 738 77 921 187167 230 39 384 90 616 64 78 92 98 
188052 180 492 692 597 722 81 970 189015 67 (1000) 357 
412 70 78 80 528 621 846 

190025 30 31 63 107 209 308 25 92 408 41 609 677 966 (600 
191124 438 96 517 601 791 861 98 192138 45 633 776 (600 
917 193664 (500) 750 52 823 972 80 494053 56 171 209 318 
423 95 508 668 822 949 83 195007 305 420 32 761910 196033 
110 24 (600) 39 469 591 768 977 197128 85 372 433 38 67 80 
627 900 (1000) 71 82 198107 386 88 95 (600) 689 722 29 939 
199025 30 73 203 39 397 448 621 (1000) 999 

2060022 107 (600) 312 15 46 64 609 749 66 89 (1000) 98 
820 52 919 62 70 201165 205 27 44 399 436 600 48 608 96 
(8000) 777 881 962 202039 70 119 (800) 41 61 (1000) 459 542 
(600) 632 44 716 887 960 293215 42 396 (1000) 628 (1000) 94 
809 55 (1000) 204009 126 (3000) 30 (600) 203 349 805 11 (600) 
900 205022 36 96 201 369 84 618 38 981 206048 (1000) 78 
148 80 85 (600) 217 40 327 47 78 (600) 444 614 45 628 86 (600) 
88 A (3000) 704 973 207029 60 120 (600) 268 99 303 50 656 
707 

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300000 M., 2 Gea 
winne zu 60 000 M., 2 zu 40000 M., 2 zu 30000 M., 6 zu 
15000 M. 16 zu 10 000 M., 34 zu 5000 M., 588 zu 8000 M. 
1024 zu 1000 M. 1710 zu 600 M. 


Umrachnungssätre: 1 fr., LE Lou, Pesata: 80 Pf. — Dest, 1 f Gold: 2 H., Währ.: 1,70, 1 Kr. 0. 
üdd:: oll.: 


» n D 
S — Ti sddd.: 12. — 1 f ball: 1,70. — 1 M. gango: 1,50. — 1 2h, P 
m Berliner k Börse 20 November 1912 $ A Bb: 2,16, 1 Cold. Abl.: 8,20. — 1. Doll: 4,20. — 1:Lstrl.:.20,40 , 
12 D 1 Berlin. Bankdiskont 6%, Lembardzinsfuß 7% Privatdiskont 5% % 


Kr.: 1,12% — 1 Peso: 


Nachdr. vort. 
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Detailliſten aus allen Teilen Deutſchlands haben uns trotz der Agitation unſerer Gegner ſchriftlich bejtätigt, 


daß fe 


Wer hat alſo ein Intereſſe an einem ſolchen? 
Etwa das Publikum, das in Zukunft höhere Preiſe für ſchlechteres Petroleum zahlen ſoll? 
Nein, ſondern nur einige Großbanken, die Millionen damit verdienen wollen. — 

Sit das deutſche Volk dazu da, um die Koſten dafür zu tragen? 


Bekanntmachung. 


Fleiſch au⸗ Tupian 


— hier unterſucht und mit rotem, 
rechteckigem Stempel verſehen 
— eingeführt durch den Magiſtrat 
Thorn, iſt zum Selbſtkoſtenpreiſe hie⸗ 
ſigen Fleiſchermeiſtern übergeben 
mit der Verpflichtung, das Fleiſch in 
ihren Verkaufsſtellen, getrennt vom 
anderen Fleiſche, zu verkaufen bis zu 
folgenden Preiſen pro 1 Pfd.: 


e 


Kopf, Beine 30 Pfg. 
Eisbein 60 „ 
Backe, Abſchnitte 65 „ 
Bauch, Schulterftüde - 80 „ 
Speck, Fett Ce 
Schinken, Kamm 80 „ 
Karbonade 80 


Der Verkauf findet täglich vor⸗ 
mittags in den Fleiſcherläden ſtatt, in 
denen der Aushang gelber Plakate mit 
dieſer Bekanntmachung angeordnet iſt. 

Thorn den 1. November 1912. 


Der Magiſtrat. 
Belanntmachung. 


Von Mittwoch den 27. d. Mts. 
ab finden in dem Gartenhauſe des 
ſtädt. Krankenhauſes, Eingang Schloß ⸗ 
ſtraße, regelmäßig jeden Mittwoch 
von 5—6 Uhr die Sprechſtunden 
der Auskunfts- und Fürſorgeſtelle für 
Tuberkulöſe ftatt. 

Der Fürſorgearzt unterſucht dort 
unentgeltlich alle Tuberkulödſe oder 
Tuberkuloſe Verdächtigen, die ſich 
melden, erteilt Rat und Belehrung 
und veranlaßt koſtenhos durch die 
Vereinsſchweſter eine genaue Unter- 
weiſun der Kranken und ihrer an: 
hörigen im Haufe zu ihrem ea: QD 
gegen Die Verbreitung der Krantheit, 

Unterftügungen in Lebensmilteln 
gewährt der Verein in mi ) 
Fällen, ſoweit es ſeine Mittel ge⸗ 
ſtatten. 

Thorn den 26. November 1912. 
Der Vorſtand des Vereins 
zur Bekämpfung der Tuber⸗ 

kuloſe, e. V. 


. — 
Die SEH Agnes Toschke, 
geboren am 24. 12. 94, die ſich verborgen 
hält, foll der e zu⸗ 
geführt werden. 
Es wird gebeten, von dem Aufenthalt 
der Toschke hierher Nachricht zu geben, 
Thorn den 21. November 1912. 


Die Armenverwaltung. 


WG CR? ee 


salamt: Drehrollen. 
e 


— 
eee 


Welt- 
Auskunftei 


Schalla, Geschäftsstelle; 
Berlin 18, Straussberger- 
strasse Al. besorgt schnell 
u. zuverlässigst Privat- n. Ge- 
schäftsauskünfte an allen 
Orten der Erde (über Ver- 
mögens-, Einkommens- und 
Familienverhältnisse Vorleben 
u. a. m.) Ermittelungen jeder 
Art. Detektei ersten 
Ranges. Ausführl. Heirats- 
auskünfte, Feinste Ver- 
bindungen in 
Weitgeilen. 


allen 
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Deutsch- Amerikanische Petrolenm-Gesellschaft, Hamburg. 
Mannheim- Bremer Peiroleum-Aktiengesellschaft, Mannheim, Bremen. 
Königsberger Handels- Compagnie, Königsberg i. Pr. | 
Amerikanische Petroleum-Anlagen, Neuß, Mainz. 


Teer⸗Verkauf. 


Wir er 
ca. 2300 Faß Teer zu verkaufen. TN 


Die Verkaufsbedingungen jind im Geſchäftszimmer der Gasauſtalt, Coppernikus⸗ 
ſtraße 45 hlerſelbſt, erhältlich. Schriftliche Angebote, denen die ſeitens der Bieter 
anerkannten Verkaufsbedingungen beigefügt ſein müſſen, werden daſelbſt in ver⸗ 
ſchloſſenem Briefumſchlage mit der Auſſchrift „Angebot auf Teer“ bis 

Sonnabend den 7. dezember 1912, vormittags 11 Uhr, 
engegengenommmen. 

Thorn den 23. November 1912. 


Die Verwaltung der ſtädt. Gasanſtalt. 


Sleganle 


115 25 Greise 


Wirkliehe Kemer eeg 
e bevorzugen die erſcklaſſigen 


© e $pezialmarken e a 


Zigarren⸗ u. ig. u. Zigaretten⸗Import⸗Hauſes G 
men 


CN Alan hal, 


Breiteſtr. 27, Neubau der Natsapothel⸗ 


\ Eine große sw Se 
L 


bon guten 


Gründung 
des Stamm- 


Reitunterricht von erfahrenem Reitlehrer. 


Verleihung gut gerittener Pferde auf Stunden und Tage. 


Penſion. — Kommiſſion. 


WR Wi 


Thorn, CH Vie 12, 
gegründet 1888, 


Empfehle mein bebentenb erweitertes 
Lager in: 


waren, ech 110 
Paten⸗Geſchenlen. 


unge "2% 
Kegel⸗Preiſe. 


Zu vermieten 


2. Etage, Brückenſtraße 3, per 1. April 1913, 


bestehend aus 5 großen Zimmern, Entree und großem Neben 
Preis 900 Mk. Zu erfragen beim Wiel 1 0 lage. SES 


Reit | und Wagenpferd St G 


empfiehlt Tatterſall, Sec 45 = SE 438. $ ; 


Ster 909. fülle Nadler, 


— — Meſſenger⸗Boys⸗Juſtitut, — — 


Eilboten. Mutt, und Balet - Beförderung. Eilboten. 
Beſorgungen aller Art. Eilgut zu jedem Zuge. 


Kleiner Junggeſellen⸗ Umzüge. EE 


Möbel⸗Transport. 


Beſorgungen von 7 Einkäufen ohne Preisaufſchlag. 
Aufbewahrung von Koffern, Paketen uſw. 
Pünktlichkeit. Zuverläſſigkeit. 

—— Garantie für jeden Auftrag. 

if + Bote mit Zweirad oder zu Fuß 
Du + !/, Stunde 30 Pf., jede weitere 
enden 15 26 my Ke 189 früh bis 8 Uhr abends. 

w GE nde „jede 
TUTE, Wee 20 E Abends ohne Preisaufſchlag. 

Für Gepäckauſbewahrung 10 Pig. pro Tag und Stück. 

Baderſtraße 2, 1. Etage, direkt an der Fähre. Telephon 909. 


Schnelligkeit. Diskretion. 


von 71 „ H bis 10 U 
Geöffnet ende Kee Pars Uhr 


Wichtige Mitteilung! 
Wie in jedem Jahre, so liefere ich auch jetzt wieder zur 
Weihnachtszeit meine mehr, Sach prämilerten 


Vergrösserungen pa» Photographie 

in künstlerischer Ausführung zu jedem gewünschien Liefertermin. 
Ich mache besonders auf meine hochkünsilerisch ausgeführten 

Aquarelle und Skizzen aufmerksam, welche 

ein beliebtes Weihnachtsgeschenk: 


sind. 


Photogr. Ateher Carl Bonath, Gerechtesir. 2, 


Filiale Melliensir. 86. 
Bitte mein Schaufenster zu beachten. Fernruf 536. 
Grosses Rahmenlager. Einrahmungswerkstälte. 


Naninos, Flügel 


und Harmonſums 


von den Weltfirmen 

$chiedmeyer, Duysen, Biese, Seiler, 

Gebr. Schwechten, Carl Quandt und 
SS L. Schmidt, Berlin, 

ſowie ſolide billige Pianinos von 400 Mk. an, 
empfehle zu äußerſt mäßigen Preiſen, auf Abzahlung ohne 
Preisaufſchlag. 
Für Kaſſekäufer böchſter Rabatt. 
Alleinvertreter für obige Weltfirmen iſt nur: 


En! x 
F. A. Goram, . zee 800. 


Größtes und leiſtungsfähigſtes Muſikhaus am Platze. 
Ständiges Lager von zirka 30 Pianinos part. und 1. Etage. 


Gasheizöfen, 

Gasbocher mit Sparbrennern, 
Gasbrat⸗ und backöfen, 
Gasplätteiien mit Erhitzern, 
Gasglühlampen, 
Gasfernzünderaulagen 


geben wir auch mietweiſe ab. 
Näheres in unſerer Geſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 


(am Bromberger Tor). 
Gaswerke Thorn. 
Unreine Haut. 


Gelbe, braune und rote Haut, Naſen⸗ und Ohrenröte uſw. behandeln Sie am 


beiten mit der „Sauerſtoff⸗Teintbleiche“ (Doſe Mt. 2,25 und 1,20 franko), der z 


Teint wird ſchön weiß und zart. Verſand haus Iduna, Dabendorf⸗Zoſſen. 


Telephon 909. |Bohnermasse, Geolin, 


Sidol, Silberputzseife, 


sowe sonstige Putzartikel, 
ferner: 


Putzleder, 
Putzlappen, 
Scheuertücher, 
Bohnertücher und 
Schwänme, 
Scheuerbürsten und 
Kleiderbürsten, 


In allen Preislagen vorrätig, 
empfiehlt 


J. M. Wenlisı Nat, 


Seifenfabrik, 
33 _ Altstädt. Markt 33. 


Ziehung am 30. November. 


Lettonie 


tterie 


Gesamtwert de 4576 Gewinne M. 


Gesamtwert der Pierdegewinne 


Lose ài M. Il Lose 10 M. 
(Porto und Liste 25 Pig. extra). 


H. C. Kröger 


Berlin W. 8, Frledrichstr. 193 a 
sowie alle durch Plakate kennt - 
lichen Verkaufsstellen. 


M. Kopczynski, 


| ; Kolonialwaren⸗ n. Weinhandlung, 


Thorn, Altſtädt. Markt. 


Wegen Aufgabe meines Geſchäfts 


verkaufe ich zu ermäßigten Preiſen: 
Feinſten Rum, Arat, Kognak, 
Rotweine, Moſel, Portwein, 
Ungarwein ıc. 


Minn Ja 


Wegen Umzuges nach 
— Culmerſtraße 8 — 
werden die großen Läger in 
Manufaktur⸗, Wollwaren, 
Herren⸗ und Damen - Konfektion 
noch billiger als bisher ausverkauft. 
Heymann 
5 Schillerſtraße 5. 


BELP9GIB3889 
- Medizinal- 


Süsswein 


in befannter Qualität, 
— den Liter zu 1.30 Mk.. 


Medizinal- 
Ungarwein, 


g der Vorrat 5 2 
u den Liter zu 1.60 ME, 
empfiehlt 


Isidor Simon, 
Aliſtädt. Markt 15. 

einer höheren Lehr⸗ 
Welcher Lehrer anftalt, kein Anfänger, 
iſt gewillt einem jungen Herrn Unter 
richt in Deutſch, ſpeziell Literatur, 
u erteilen? Ang. mit Preisang. u. R. R. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


